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Die Furcht vor
Um einen Garantiepakt mit Deutſchland

land den Beſitz der S
deten Macht und ein entmilitariſiertes Rheinland
als ein weſentliches
müſſe. Die engliſchen Militärſachverſtändigen ſeien überzeugt,
daß Deutſchland weder die Abſicht habe, noch zurzeit imſtande ſei,

einen Krieg gegen England oder gegen dieſe von England für
ſeine Sicherung für lebensnotwendig gehaltene Poſitionen anzu

militäriſchen Einflüſſe in Deutſchland in deJahren werden könnten, zehn oder

ſchaft, der

der aufwertungsfähigen Privatforderun

lagen des Kredits der Wirtſchaft im Jn

alle Zweifel ausſchließenden.

Adnung unter allen Umſtänden feſtgehalten werden.
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Erſt Beſeitigung des polniſchen
Korridors

Paris, 29. Januar.
Der Berliner Vertreter des „Journal“ will von einer hohen

amtlichen deutſchen Perſönlichkeit über die Frage eines deutſch
franzöſiſchen Garantiepaktes die Mitteilung erhal-
ten haben, die Geſandten in den alliierten Ländern ſeien ange-

wieſen, die genaue Auffaſſung der alliierten Regierun
gen über einen Garantiepakt zu ermitteln. Der Berichterſtatter

ſt der Auffaſſung, wenn es ſich nur darum handeln würde, die
gegenſeitige deutſch-franzöſiſche Grenze zu garantieren, ſo würde

ſich ſicher bald ein Abkommen erzielen laſſen. Man werde jedoch
die Frage der Oſtgrenzen, des Danziger Freiſtaates und des
yolniſchen Korridors nicht übergehen können.
Es ſei anzunehmen, daß
eine Verpflichtung übernehme, die

keine deutſche Regierung
Aufrechterhaltung

des polniſchen Korridors zu gewährleiſten.

Englands Sicherheitswünſche
Berlin, 28. Januar.

Die V. Z.“ meldet aus London Seit einigen Wochen iſt
ein Meinungsaustauſch zwiſchen London, Paris

und Brüſſel über die Sicherungsfrage im Gange. Ein
konſervativer r e der Gelegenheit hatte, nicht
nur den engliſchen, ſondern auch den franzöſiſchen und den bel
giſchen Standpunkt kennen zu lernen, wies darauf hin, daß Eng

eldelinie ſeitens einer befreun-

engliſches Jntereſſſe betrachten

fangen. Da man jedoch nicht vorherſehen könne, wie ſtark die

halt es auf liſche etuew e man auf engliſcher Seite füreckmäßig, Deutſchland auf diplomatiſchem Wege von
denjenigen militäriſchen Abmachungen Kenntnis zu geben, die
England mit Frankreich und Belgien abſchließen werde, um die

Die Spitzenverbüände der Wirtſchaft
gegen eine höhere Aufwertung

Berlin, 28. Januar.
Am 38. Januar 1025 ſind die Spitzenverbände der Landwirt

Jnduſtrie, des Großhandels, des Einzelhandels, der
Schiffahrt, des Handwerks und des Bankweſens bei dem Reichs
r Iefteminiſterium vorſtellig geworden, um deſſen Aufmerk-
ſamkeit auf die wirtſchafts- und währungspoliti-
u Wirkungen zu lenken, die ſich aus einer über die

tte Steuernotverordnung hinausgehenden Aufwertung
ron Hypotheken, Induſtrieobligationen und ſonſtigen privaten

derungen ſowie aus der uferloſen Erweiterung des Kreiſes
n ergeben müſſe. UnterZuſtimmung des Vertreters des Reichsbankdirektoriums wurde

allen Verbänden betont, daß eine Erweiterung der
Aufwertung die Grundiagen der Währungsſtabili-
ſierung ſowie die in den Goldbilangen vorhandenen Unter

g und Ausland ernſth gefährden muß und daß im weiteren Verfolg ſolcher
nahmen die
Steuerkraft der Bevölkerung vor unerfüllbare Anſprüche

geſtellt wird. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Aufwertungsmögen für die meiſten der hier in Betracht kommenden Rechts

verhältniſſe an der für
ſerhaftlichen und techniſchen Unmöglichkeit ſcheitern muß, von

feinen privatrechtlichen oder öffentlichrechtlichen Schuldnern Auf
vertung zu erlangen.

den Schuldner beſtehenden rechtlichen,

Die Verbände ſtellten die Forderung, daßdieſer Gegenſtand ausſchließlich vom Standpunkt der Jntereſſen
er Geſamtwirtſchaft und der Geſamtbevölkerung behandelt wird.

ie verlangten ferner alsbaldi e Schaffung einer klaren,
echtslage, die dieſe Verhälttiſe den Zufälligkeiten des richterlichen Ermeſſens im Eingelfall

entzieht und namentlich davon abſieht, durch rückwirkendes Ein
Effen in erledigte und abgewickelte Schuldverhältniſſe Verwir
Ing und Unordnung in das geſamte Wirtſchaftsleben zu tragen.

e einer ſolchen Regelung muß nach der Ueberzeugung der ver
etenen Verbände an der Grundlage der dritten n

Die Ver-richteten an den Reichswirtſchaftsminiſter die Bitte, dem
An tag ihren Wunſch zu übermitteln, zur Vertretung ihrer

ſung vor dem Aufwertungsausſchuß des Reichstages Ge
it zu erhalten. u nr:

gftsſtelle halle-Saale Leipziger Straße 61/62. Fernruf Sentrale 7801,beſväften 7 un an Redaktion 5609 und 5610. Ooſtſcheckkonto CLeivzig 29 512.

men weitere Prozeſſe zur Verhandlung.

Freitag, 30. Januar 1925

RheinSchelde-Linie gegen militäriſche Angriffspläne vom Oſten
her zu ſichern.

Weitere Pariſer Stimmen
zur deutſchen Räumungsnote

Paris, 28. Januar.
Die Blätter beſchäftigen ſich weiter mit der deutſchen Antwort

note in der Kölner Räumungsfrage. Der „Temps“ hält den fort-
währenden Notenwechſel für ſinnlos. Deutſchland dürften in
keinem Falle neue Zugeſtändniſſe gemacht werden, da es darin nur
einen Grund für weitere Verfehlungen gegen die Vertragsklauſeln
erblicken würde. Köln werde nicht geräumt werden, bevor
Deutſchland ſeine Verpflichtungen erfüllt habe. „Journal
des Debats“ meint, daß der Jnhalt der deutſchen Note nicht
überraſcht habe. Die Entente habe damit, daß der General-
bericht noch immer nicht vorliegt, ſich eine Blöße gegeben, und es
ſei zu befürchten, daß der Schlußbe richt infolge ſeiner Ver
ſpätung keine Wirkung mehr haben werde. „Paris
Soir“ ſtellt feſt, daß die letzten franzöſiſchen wie auch die geſtrige
deutſche Note eine Variation der früher er Schriftſtücke
darſtellt. Der Schlußbericht der Kontrollkommiſſion ſei nicht vor
dem 15. Februar zu erwarten. Da er dann Gegenſtand einer ein-
gehenden Prüfung bilden werde, könne man darauf rechnen, daß
die ganze Angelegenheit erſt im März in Fluß kommt.

Gegen die Abhängigkeit der engliſchen
Politik von Frankreich

London, 28. Januar.
Wie der Vertreter des Deutſchen Dienſtes aus gutunterrich-

teten Kreiſen erfährt, wächſt in der engliſchen Wirt
ſchafts, und Finanzwelt die Mißſtimmung gegen
die augenblickliche Außenpolitik der engliſchen Re
gierung. Man befürchtet ernſte Rückwirkungen auf die Ent
wicklung der mitteleuropäiſchen Handelsbeziehungen. Die von
Paris in die europäiſche Politik hineingetragene Nervoſität ziehe
die Wirtſchaft Mitteleuropas in Mitleidenſchaft. Die ſtarke Ab
hängigkeit der engliſchen Regierung von Frankreich be
einträchtige die Wiederherſtellung des Vertrauens und verhindere eine geſunde Entwicklung. Dieſe
Stimmung findet heute ſehr ſcharfen Ausdruck in einem Angriff
des „Daily Expreß“ gegen das Schatzamt. Der Bank von Eng
land wird vorgeworfen, durch ihre Währungspolitik und Kredit
droſſelung allgemeine Unzufriedenheit erregt zu haben.

Siehe auch Seite 2.)

Sturmlauf gegen eine höhere Aufwertung
Das bayeriſche Oberſte Landesgericht

gegen den Reichsfinanzhof
Berlin, 29. Januar.

Die Morgenblätter melden aus München: Nach einer Be
kanntmachung des Juſtizminiſteriums in der geſtrigen Ausgabe
der „Bayeriſchen mtagtege n hat das bayeriſche Oberſte
Landes gericht in einem Beſchluſſe vom 10. Januar 1925 die
Rechtsgültigkeit der Verordnung des Reichspräſidenten zur
einſtweiligen Regelung der Aufwertung vom 4. Dezember
1924 geprüft und bejaht. Nach Auffaſſung wohlinformierter
Kreiſe iſt die Wirkung des Urteils des Oberſten Landesgerichts
die, daß zunächſt für alle Aufwertungsangelegenheiten bürgerlich-
rechtlicher Natur die Aufwertungsſtellen bei den Gerichten kom
petent ſind. Das Urteil des Reichsfinanzhofes ändere hieran nichts.

Ein neuer BVankſkandal
Berlin, 29. Januar.

Wie das „B. Tgbl.“ hört, iſt der Direktor der Landespfand
briefanſtalt in Berlin, der Geheime Regierungsrat Nehring, ein
ſeit Jahrzehnten im preußiſchen Staatsdienft ſtehender Beamter,
plötzlich unter Verzicht auf Penſion und aller ſonſtigen ihm
zuſtehenden Rechte aus ſeinem Amte ausgeſchieden. Aus
eingeweihten Bankkreiſen wird dem „B. T.“ dazu mitgeteilt, daß
Geheimrat Nehring zum Schaden ſeines Jnſtitutes
einem Konſortium Kredite in Höhe von mehreren
Millionen Mark gewährt habe.

Neue belgiſche
Kontumatialverfahren

Brüſſel, 28. Januar.
Wie der „Soir“ meldet, wird in der nächſten Zeit das bel

girhe Militärgericht der Provinz Brabant ſich mit einer ganzen
eihe neuer Prozeſſe gegen deutſche Offiziere

befaſſen; ſo ſtehen allein für den März ſieben Verhandlungen
an, u. a. gegen Oberſt Rogalla von Biberſtein, im Kriege
Kommandeur des 49. Reſerveregiments. Jm Monat April kom

Geſhaftsrene Berlin Sernvurger Str. 30. Fernrur Amt KurfürſtUr. 6290
Eigene Berliner S briftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, HalleSaale

Deutſchlands Wiedererwachen

Der Sicherheits- Vorſchlag
Kaum war geſtern die prompte Antwort Deutſchlands

auf die alliierte Zwiſchennote in Stadt und Land bekannt
geworden, da häuften ſich Gerüchte, daß das neue Kabinett
Luther beabſichtige, einen zweiten diplomatiſchen Schlag zu
führen, nämlich durch den Vorſchlag eines Sicherheitspaktes
zwiſchen Deutſchland und Frankreich. Die Berliner Bericht
erſtatter aus ländiſcher „Weltblätter“, die ſich rühmen
können, von der Berliner Wilhelmſtraße oft beſſer und
raſcher unterrichtet zu werden als die einheimiſche Preſſe,
behaupteten ſogar, der epochemachende deutſche Vorſchlag
werde ſchon am heutigen Donnerstag den Vertretern der
fremden Staaten überreicht. Jedenfalls habe die deutſche
Regierung ihre Botſchafter und Geſandten in den. Haupt
ſtädten der Alliierten angewieſen, zu erklären, daß Deutſch-
land bereit ſei, einen Sicherheitspakt mit den Alliierten ab-
zuſchließen, wenn die Alliierten bereit ſeien, ſich zu einer
baldigen Räumung der Kölner Zone zu verſtehen.

Nun gehört wirklich nicht viel Kombinationsgabe dazu,
um den Sicherheitspakt mit der Räumungsfrage in Ver-
bindung zu bringen. Denn die deutſche Außenpolitik hat
im Augenblick keinen anderen Gedanken und keine andere
Aufgabe, als den Konflikt um die Kölner Zone auszu-
fechten. Aber wir glauben doch, daß das Problem des
Sicherheitspaktes, das kürzlich im Berliner Zentruinsorgan,
der „Germania“, mit anerkennenswerter Deutlichkeit aus
einandergeſetzt wurde, noch nicht reif genug zur Eröffnung
amtlicher diplomatiſcher Schritte iſt. Tatſächlich wurde die
Angelegenheit diesmal zuerſt von den Franzoſen ange-
ſchnitten, aber nur, wie ihre Zeitungen zyniſch lächelnd zu
geben, um zu ſehen, wie die Deutſchen darauf anbeißen und

hereinfallen.
Man nehme doch einmal die maßgebenden Entente

blätter vor. Jm „Echo de Paris“ ſchreibt der durch Poin
carés Sturz ungebeugte Pertinax, der Garantiepakt ſchei
eine Erweiterung des alten Gedankens Lloyd Georges
ſein. Es ſolle ein dreifacher Sicherheitsvertrag geſchloſſen
werden, der Frankreich, England und Deutſchland durch
eine Abmachung verbindet. Die Engländer wünſchten keine
Allianz zwiſchen Frankreich und ihnen, weil ſie der Meinung
ſind, daß dadurch Europa ſofort in zwei Parteien geſpalten
werden müßte. Hingegen wäre ihnen ein Syſtem ange
nehm, in dem Frankreich und Deutſchland ſich gegenſeitig
durch das Verſprechen binden, ihre Grenzen zu achten, wäh-
rend England beiden Völkern gewiſſermaßen als Schieds-
richter zu dienen hätte.

Das wäre ja recht ſchmeichelhaft für die Engländer.
Aber ſchnell verrät ſich der Chauviniſt Pertinax und ſeine
Hintergedanken. Er meint nämlich, den Deutſchen ſei es
ſicherlich nicht ernſt mit ihren Zuſagen. Wenn ſie die Mög-
lichkeit hätten, gegen Frankreich vorzugehen, würden ſie ſich
durch einen Plan von 1925 von ihrem Plan ebenſowenig
abhalten laſſen wie durch den Vertrag von Verſailles.
Ueberdies, wenn Deutſchland auch die franzöſiſche Grenze
reſpektiere, ſo behalte es ſich ſtets vor, bei Gelegenheit eine
Grenzerweiterung nach Polen, nach der Tſchechoſlowakei
und Oeſterreich zu verſuchen. Wahrſcheinlich führen die
Herren Luther und Streſemann, ſo meint Pertinar, nichts
anderes im Schilde, als die Regierungen in London und
Paris voneinander zu trennen, um das Spiel Deutſchlands
bei den kommenden Verhandlungen über die Räumung zu
erleichtern.

Da hat man alſo den franzöſiſchen Standpunkt. Das
Mißtrauen und der böſe Wille kehrt in faſt allen Aus
laſſungen der führenden Pariſer Preſſe wieder. Wird
Herriot, wenn es wirklich zu Auseinanderſetzungen über
den Garantiepaktsgedanken kommt, vernünftigere und
freundlichere Grundſätze vertreten? Und wie denkt man in
England über die Sache? Jn den jetzigen Londoner Re
gierungskreiſen hält man nichts von ſolchen papiernen
Bindungen. Alle ſchönen Worte Mocdonalds über die Be
friedung des Kontinents unter engliſchen Opfern ſind ver
geſſen. Außerdem iſt man eiferſüchtig. Man befürchtet
von einer deutſch- franzöſiſchen Verſtändigung wirtſchaſt-
lichen, Schaden und politiſche Nachteile für England. Die
„Times“ ſuchen den Garantieplan in den Augen Frank
reichs ſchlecht zu machen und kommen merkwürdigerweiſe
ebenfalls auf die angeblich unmögliche Feſtlegung der deut
ſchen Oſtgrenzen gegen Oeſterreich, Polen und die Rand
ſtagten zu ſprechen. Jn der Verlegenheit kommt man ſo
wohl in London als guch in Paris auf den Gedanken zu
rück, das Genfer Protokoll zu verbeſſern und es gegen
die deutſche Garantiepakt-Jdee aus zuſpielen. Wir werden
uns alſo mit unſerer herzensgut gemeinten Friedens
n wahrſcheinlich wieder einmal die Finger ver

rennen.



Herriots Kiagelied gegen Deutſchland
Paris, 29. Januar.

ſprach Herriot noch aus
b Die Deutſchen haben auchin dieſer Frage ein volles Einvernehmen mit den Alliierten ver

In ſeiner geſtrigen Kammerrede
führlich über die Kölner Zone.

Diefehlt.

Räumung der Kölner Zone
ſei zunächſt an die Unterzeichnung des Garantiever-
trages gebunden, der mit England und Amerika abgeſchloſſen
wurde, aber von dieſen Mächten niemals unterzeichnet worden
war, ferner aber ſei die Räumung Kölns an die Frage der
Abrüſtung Deutſchlands geknüpft. In ſeiner letzten Note
an die Alliierten habe Deutſchland erklärt, daß dieſe Abrüſtung
bereits vollzogen ſei. Herriot behauptet, daß er hierüber eine
Debatte nicht ſcheuen würde, weil er den Beweis
führen könne, daß Deutſchland die militäriſchen Bedingungen
des Verſailler Vertrages bis zum 10. Januar 1925 nicht durch
geführt habe.

Es folgen ſodann die gltbekannten Anklagen über die
Zeitfreiwilligen, das Wiederaufleben des General
ſtabes über die Ablöſung von Rekruten und über die Polizei,
welche eine richtige Armee ſei. Das könne man keine loyale
Durchführung des Verſailler Vertrages nennen. „Jch hege
keinen Haß gegen Deutſchland“, erklärte Herriot, „aber ich muß
betonen, daß man ſolange nicht zur Abrüſtung gelangen kann,
wie der deutſche Militarismus nicht unterdrückt iſt.“ Sodann
erzählte Herriot lang und breit, was man an Kriegsmate-
rial in Deutſchland gefunden habe. Auch in dieſer
Frage habe Deutſchland ſtets ſchlechten Willen gezeigt. Es iſt
aber niemals dazu zu bewegen geweſen, Mitteilungen darüber
zu machen, welches Kriegsmaterial es am Schluſſe des Krieges
beſeſſen hatte und daraus muß man den Schluß ziehen, daß
Deutſchland einen großen Teil ſeines Materials behalten
habe. Jn Spandau habe man zahlloſe Hufeiſen
gefunden, weit mehr als die Beſchlagung der für die Reichs
wehr erlaubten Pferde erfordere. Jn Berlin ſeien von der
Kontrollkommiſſion große Mengen von Gewehrläufen
und Maſchinengewehren gefunden worden. Herriot be-
hauptet, daß nach dem Artikel 168 des Verſailler Vertrages
innerhalb drei Monaten alle deutſchen Arſengle zerſtört werden
ſollten, daß alle Werkzeuge, die für die Fabrikation von Kriegs
material dienen, innerhalb zwei Mongten zerſtört ſein ſollten.
Die Zahl der Arbeiter in den Fabriken ſei allerdings um die
Hälfte vermindert worden, aber die Fahriken hätten ihre An
lagen verbeſſert und haben auch Vergrößerungen durchgeführt.
Bei Krupp ſei nichts geſchehen, um die Verpflichtungen der
Artikel 168 und 169 des Friedensvertrages durchzuführen. Das
beweiſe den Alliierten, den Amerikanern und Neutralen, daß
Frankreich keineswegs ein Werk des Haſſes verfolge, daß es
aber Ruhe haben wolle und
ſo lange nicht ruhig ſein könnte, als es auf der anderen Seite

Waffenlärm hört.
Mit ſeiner Reichswehr, mit ſeiner Schutzpolizei, mit ſeinen
Reſervetruppen habe Deutſchland eine weit höhere Heeresſtärke,
als es nach dem Verſailler Vertrag haben dürfte. Der Große
Generalſtab ſei wieder hergeſtellt worden, der der
Hauptſchuldige an den zahlloſen Kriegsopfern ſei. Jn Deutſch
land ſei die

Erinnerung an die Vergangenheit nicht geſchwunden.
Die Demokratie die Herriot vertritt habe die Aufgabe,
das Forum des deutſchen Jmperialismus zu bekämpfen und
auch den alten preußiſchen Militarismus, der ſich heute neu
bilden wolle. Es genüge nicht, die Hände zu enkwaffnen,
ſolange die Geiſter nicht entwaffnet ſeien. Herriot
ſpricht ſodann über die letzten Reichstagswahlen und Hebt hervor,
daß die nationaliſtiſche Rechte vollkommen ihre Stärke beibe-
halte, anderſeits aber erzielten die Sozialiſten Fortſchritte, aber
viele der deutſchen Führer hätten

noch keine moraliſche Abrüſtung
vollzogen. Jn dem Augenblick, da man eine internationale Zu-
ſammenarbeit durchführen wolle, gebe es Leute in Deutſchland,
die noch Gedanken an Krieg haben. Jn Zeitungsartikeln, Ge
dichten, Theaterſtücken, Reden und Broſchüren werde Frankreich
beleidigt. Die Vergangenheit werde angerufen, um der Gegen-
wart zu Hilfe zu kommen. Man feiere den Jahrestag des An-
ſchluſſes der Rheinlande an Deutſchland,

um zu beweiſen, daß der Rhein ein deutſcher Strom
ſei. Herriot beruft ſich bei ſeinen Ausführungen fortwährend
auf die ſozialiſtiſchen Zeitungen aus Bayern, der Schweiz und
der Pfalz.

Vielleicht habe man Unrecht gehabt, die Rückkehr des
Kronprinzen nicht allzuſehr zu beachten und es dendeutſchen Gerichten zu überlaſſen, hie Kriegsſchuldigen abzu

urteilen. „Es ſei unmoraliſch, wenn man daran denke, daß Na
poleon auf einem einſamen Felſen ſterben mußte, während der
Kaiſer, welcher den Weltkrieg entfeſſelte, das gemütliche und
bequeme Leben eines Gentlemanfarmers führe. Man müſſe
ſich hüten, daß nicht in Bayern unter der Mitwiſſerſchaft von
Jntrigen auf Wolfsſchritten einer jener (Ludendorff) zurück
kehre, welcher am meiſten Schuld trage, daß ſo viele Menſchen
leben zugrunde gingen. Herriot behauptet, daß er ſehr fried-
lich geſinnt ſei und daß er den Wunſch habe, daß eines
Tages die

Vereinigten Staaten von Europa
geſchaffen werden. Es gebe Völker, welche ſich wieder ver
ſöhnen müßten, aber nur unter der Bedingung, daß nicht auf
einer Seite eine Demokratie vorhanden ſei, welche die Verſöh-
nung wolle, während auf der anderen Seite nur eine Schein
demokratie vorhanden ſei, welche in Wirklichkeit nichts anderes
ſei als die alte Oligarchie, welche die Republik bekämpfe und
ſtets bekämpfen werde.

Herriot ſchließt mit den Worten, ich will für den Frieden
der Welt arbeiten, aber als Bedingung ſtelle ich die Sicherung
meines Landes.

Die franzöſiſche Preſſe zur Rede
Herriots

Paris, 29. Januar.
Herriots geſtrige Hammerrede wird von der Morgen

ſe als ein großer Erfolg angeſehen. Zahlreiche Blätter
er Oppoſition heben hervor, daß die Stunde des Burgfriedens

wieder geſchlagen habe. Es frage ſich nur, ob der Beifall der
Oppoſition nicht Herriot die linksſtehenden Sozialiſten entfremden
werde. Die Oppoſitionsblätter ſtellen ausdrücklich feſt,
daß auch Poincaré die Rede Herriots, ohne auch nur ein
Wort daran zu ändern, hätte verleſen können. Herriot habe
eine Rede des reinſten Patriotismus gehalten. Der „Figaro“
ſchreibt: „Die Kammer werde die Verbreitung der Rede be
ſchließen, und man könne ſie dazu beglückwünſchen. Die geſtrige
Sitzung bedeute einen Zuſammenſchluß aller Parteien und werde
nicht ohne Folgen bleiben. Die „wunderbare“ Rede Herriots
ſei eine „furchtbare“ Erwiderung auf die Note Streſemanns.

Downing Street muß frieren
London, 28. Januar.

Ein eigenartiger Streik der Angeſtellten des Staats
elektrizitätswerk hat ſich ausgedehnt, und heute erlebt
man das merkwürdige Bild, daß Streikpoſten vor dem Houſe

Ein Antrag der Deutſchnationalen
Berlin, 29. Januar.

Heute vormittag 11 Uhr find im Landtag ſämtliche Frak-
tionen mit Ausnahme der ſozialdemokratiſchen zuſammengetreten.
Die deutſchnationale Fraktion hat die Abſicht, zu
beantragen, daß die auf Freitag angeſetzte Wahl
des Miniſterpräſidenten auf einen ſpäteren Zeitpunkt
vertagt wird. Ueber den Antrag wird erſt in der Plenar-
ſitzung am Freitag, die mit einer längeren Geſchäftsordnungs-
debatte beginnen wird, beraten. Die Fraktionen werden heute
vorausſichtlich den ganzen Tag über beraten.
Die Verſchiebung der Präſidentenwahl

Berlin, 29. Januar.
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Die Dinge in Preußen laufen doch nicht ganz ſo, wie man
auf demokratiſcher und ſozialdemokratiſcher Seite gehofft hat.
Das Zentrum ſcheint ſich nicht ent ſchließen zu können,
einen Kandidaten für den Präſidentenpoſten namhaft
zu machen, der den Linksgruppen genehm iſt. Die Kandidatur
Adenauers iſt, ſoweit wir unterrichtet ſind, in Zentrums-
Kreiſen nicht ernſtlich erwogen, ſondern geht von de
mokratiſcher Seite aus. Sie erübrigt ſich dadurch, daß
der Kölner Oberbürgermeiſter nicht geſonnen iſt, ſeine gegen-
wärtige Stellung zu verlaſſen und höchſtens bereit iſt, nur bei
der Reichspräſidentenwahl zu kandidieren, wobei ſeine Anhänger
in hoffnungsloſer Minderheit bleiben würden.

Weiter wird von demokratiſcher Seite der Name des dem
Zentrum naheſtehenden nicht parteigghundenen Landeshaupt-
mannes der Rheinprovinz, Horion, genannt, der ſomit als
überparteilicher Miniſterpräſident präſidieren würde.
Sollte das Zentrum geſonnen ſein, dieſe Kandidatur in dem
Sinne zu unterſtützen, daß die Preußenregierung der Reichsregierung homogen iſt, ſo werden auch in der Perfonak-

frage von rechts her keine Schwierigkeiten ent-
ſtehen. Die Fraktionsſitzung hat bisher keine Ergebniſſe ge
bracht, doch ſcheint feſtzuſtehen, daß auch das Zentrum den
Termin der Wahl für verfrüht hält. Ohne dieſer veränderten
Stellungnahme grundſätzliche Bedeutung beimeſſen zu wollen,
ſcheint ſie die Möglichkeit einer Schwenkung enzukündigen.
Wie von vornherein vorauszuſehen war, ergibt ſich alſo, daß
auch dieſe Preußenkriſe, was ihre Dauer anbelangt, von den
ſonſt in Preußen üblichen Kriſen keine Ausnahme macht.

Berlin, 29. Januar.
Mit der Löſung der Preußenkriſe iſt man ſeit dem letzten

Sonnabend nicht einen Schritt weitergekommen.
Sehr begreiflich. Der Schlüſſel zur Lage liegt jetzt in
Preußen, wie vordem im Reich, beim Zentrum, und von
deſſen Abgeordneten war nur ein kleiner Teil in Berlin. Die erſte
Fraktionsſitzung des Landtagszentrums ſeit dem Sturz des Rumpf-
kabinetts findet heute ſtatt bisher konnte alſo nichts Weſent
liches geſchehen. Feſtzuſtehen ſcheint nur, daß morgen die
Wahl des Miniſterpräſidenten noch nicht erfolgen wird.
Das ſollte zu denken geben. Gleichwohl tut man auf der Linken

Verſchiebung der Miniferpräfdentenwahl in Preußen

s Zentrum in Preußen einem neuen Kabinett, wenn u

würde. Nun hat freilich die „Germania'“, dieſes Blatt der
ken Zentrumsflügels, in allen Tonarten jede Gemeinſchaft mit

wochenlang

Flügel ſteht ein rechter und ſteht eine Mitte gegenüber. Wien
man deshalb jetzt ſchon beſtimmte Zentrumsperſönlichkeiten ne
die mit Hilfe der „Weimarer Kolatition“ zum Miniſterpräſident
gewählt werden ſollen, wie zum Beiſpiel den Landeshauptma
der Rheinprovinz Horion, ſo dürfte dabei der Wunſch der Vat
er n ſein, ſoweit nicht die Abſicht, zu ſüggerieren, wä

pricht. tAm die Nachfolgeſchaft Brauns
Berlin, 29. Januar.

Von unſerer Berliner Schriftleitung)
Die Wahl des preußiſchen Miniſterpräſidenten ſoll am

Freitag ſtattfinden; ob ſie aber tatſächlich ſtattfinden
wird, darf noch be z weifelt werden, da das Zentrum es no
immer ablehnt, mit den rechtsbürgerlichen Parteien in Ver

lediglich udaß nunmehr aus ehandlungen einzutreten. Das Zentrum hat ſich
den Sozialdemokraten dahin geeinigt,
Kreiſen des Zentrums der neue Miniſterpräſident
gewählt werden ſoll, der zwar nicht ausgeſprochener Parlamen.
tarier ſein, aber dem Zentrum naheſtehen ſoll. In erſter Linie
wird von einer
Kandidatur des Landeshauptmanns der Rheinprovinz, Horion,
geſprochen, dem zwar der Ruf eines ausgezeichneten Beamten
vorausgeht, dem Zentrum politiſch naheſteht, aber ſonſt noch
vollkommen unbekannt iſt. Damit iſt aber noch nicht
geſagt, daß Horion tatſächlich der kommende Mann in Preußen
ſein wird, denn das Zentrum ſelbſt hat die Kandidatur Ho-
rions noch nicht als feſtſtehend bezeichnet. Das letzte Wort wird
in der preußiſchen Miniſterpräſidentenfrage außerdem noch
nicht geſprochen ſein, da ſich die Rechtsparteien dem Freitag
als Abſtimmungstermin gegenüber immer noch ab
lehnend verhalten mit der Begründung, daß die Verhand
lungen noch lange nicht abgeſchloſſen ſeien. Somit wäre alſo
mit einer

Verſchiebung der Wahl um acht Tage
zu rechnen. Die bürgerlichen Rechtsparteien werden ſelbſtver
ſtändlich nichts unverſucht laſſen, das Zentrum doch noch zu einer
Umkehr zu bewegen, um auch in Preußen
orientiertes Kabinett zu ſchaffen. Notwendig allerdings ſt
hierzu, daß das Zentrum das Schweigen bricht und ſich mit den
rechtsſtehenden Parteien in Verbindung ſetzt, um dieſe über
ſeine Ziele zu unterrichten.
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of Lords ſtehen. Alle Regierungsgebäude ſowie eine
ganze Anzahl von Paläſten, darunter Buckingham-Palaſt, ſind
unter anderem vollſtändig ohne Heizung. Jn den
kleineren Gebäuden, zum Beiſpiel der Wohnung des Premier
miniſters, kann man bequem zu dem alten offen Kamin- Kohlen
feuer zurückkehren. Jn großen Gebäuden jedoch, wie im Par
laments, im Admiralitätsgebäude, im Kriegsminiſterium, von
den Paläſten ganz abgeſehen, iſt die Situation ſehr unangenehm.
Jn den großen Law Courts, den im Zentrum Londons gelegenen
Gerichtsſälen, wurde heute früh ſogar das Waſſer abge
ſchnitten. Jn allen dieſen Gebäuden wird ohne Heizung
gearbeitet. Heute war noch verhältnismäßig mildes Wetter;
ſollte es jedoch plötzlich ſehr kalt werden, ſo ſcheint es gar nicht
ausgeſchloſſen, daß an vielen Stellen die Arbeit teilweiſe oder
vielleicht gänzlich wird eingeſtellt werden müſſen. Das Ende
des Streiks iſt noch nicht abzuſehen, weil vorläufig keine der
Parteien an Nachgeben denkt.

Zia Bey in Albanien ermordet
Skutari, 28. Januar.

Der Präſident des albaniſchen Aufſtandskomitees, Zia Bey,
ich in Tirang ermordet worden. Der Mörder wurde ergriffen,
riß ſich jedoch los und mußte auf der Flucht erſchoſſen werden.

Die Maſſentodesurteile in Rußland
Berlin, 27. Januar.

Die „Dni“ melden, daß in Shitomir das Gouvernements-
gericht das Urteil im Prozeß gegen Bauern, die an den Un
ruhen im November 1924 teilgenommen hatten, gefällt hat.
Dreizehn Angeklagte wurden zum Tode verurteilt,
acht zu zehn Jahren Zuchthaus und ſechzehn zur Verbannung
nach Narhym verurteilt.

Einigung in der vaterländiſchen
Bewegung

Berlin, 29. Januar.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Wie gemeldet wird, haben die Führer des Stahlhelm,
des Bundes der Frontſoldaten, des Jungdeutſchen
Ordens und verſchiedener nationaler Berufsverbände der
vaterländiſchen Arbeitnehmerbewegung eine Zentralſtelle
errichtet. Damit iſt ein Ziel erreicht, an dem ſchon ſeit mehreren
Monaten gearbeitet worden iſt. Es iſt erinnerlich, wie ſeiner
zeit ein Oberbau über die vaterländiſche Bewegung geplant war
bei der Gründung der Vereinigung vaterländiſcher Verbände.
Wenn dieſe Gründung auch ein weſentlicher Schritt vorwärts
geweſen iſt, ſo muß man doch ſagen, daß ſie alle Hoffnungen
nicht verwirklicht hat. Verſchiedene große Verbände blieben unbe
rückſichtigt. Man empfand dieſes Fehlen einer einheitlichen Spitze
als ſehr unangenehm, beſonders bei den vielen kleinen Reibe-
reien der einzelnen Verbände. Durch dieſe kleinen Mißhellig-
keiten wurde die große Arbeit in außerordentlich ſtarkem Um
fang beeinträchtigt und es fehlte den einzelnen vater-
ländiſchen Verbänden ſomit die Stoßkraft, die eine große
vaterländiſche Bewegung gehabt hätte. Nun iſt dieſem Mangel
abgeholfen, wenigſtens inſofern, als jetzt eine Zentralſtelle
exiſtiert, die wenigſtens die Möglichkeit einer Einwirkung hat.
Man wird natürlich die Arbeit und die Erfolge dieſer Stelle
abwarten müſſen, aber ſchon heute läßt ſich ſagen, daß dieſe
Gründung politiſch von großer Bedeutung iſt. Man
ſagt wohl nicht zuviel, wenn man ausſpricht, daß dieſe Einigung
nicht ohne das Mitwiſſen, ja ſogar die Mitarbeit prominenter
politiſcher Perſönlichkeiten vor ſich gegangen iſt. Es ſteht zu
hoffen, das nunmehr das verwirklicht wird, was Reichskangler
Luther in ſeiner Reichstagsrede ausſprach: die tatkräftige
Arbeit der vaterländiſchen Bewegung, an der durch keine
kleinen Zerſplitterungen ehemmten Erſtarkung des
deutſchen Nationalgefühls.

Cudendorff zieht ſich aus der Politik
zurück

München, 28. Jan.
Wie die „D. A. Z.“ von informierter Seite erfährt, ſoll

General Ludendorff beabſichtigen, ſich aus dem aktioen
politiſchen Leben zurückzuziehen, um Hitler bei
einem Aufbau der nationalſozialiſtiſchen
nicht im Wege zu ſein. Ob eine Niederlegung des
Reichstagsmandats durch General Ludendorff bereits
ins Auge gefaßt wurde, iſt noch nicht bekannt geworden.

Treue in der Tat
Börries v. Münchhauſen erzählt in einem „Brief

aus Wendiſchleuba“ der „Deutſchen Allgem. Zeitung“:
Der Herr Reichspräſident Gbert hat in ſeiner Rede am

Verfaſſungstage in Münſter geſagt: „Treue iſt nicht in Worten,
Treue iſt in der Tatl“

Ein beherzigenswertes Wort, ein goldenes Wort, gewiß allen
deutſchen Männern aus der Seele geſprochen. Vielleicht darf
ein beſcheidener Volksgenoſſe mit einem ſchönen Beiſpiel das
Wort ſeines Staatsoberhauptes belegen.

Es war 1918, und die wahre Geſchichte ſpielt auf Seiner
Majeſtät Kriegsſchiff „König“. Die ſozialdemokratiſchen
Matroſen dachten vielleicht, „Treue iſt nicht in Worten“, und
brachen ihr Manneswort, ihren Treuſchwur, ihren Fahneneid
Sie fielen den kämpfenden Brüdern an der Front in den Rücken,
ſie wollten die rote Fahne hiſſen ſtatt der ſchwarzweißroten, auf
der ihre Hände beim Fahneneid gelegen hatten.

„Treue iſt nicht in Worten, Treue iſt in der Tat“, ſagte der
Kapitän z. S. Weniger, der den Kreuzer führte. Und er
ſtellte ſich vor die Fahne, in jeder Hand eine Piſtole. Einen
Meuterer erſchoß er, dann traf ihn die tückiſche Kugel
in den Kopf.

Neben den daliegenden Kapitän trat der Erſte Offigier, Kor
vettenkapitän Heinemann, auch er getreu dem Spruch des
Herrn Reichspräſidenten: „Treue iſt nicht in Worten, Treue iſt
in der Tat.“ Auch er wurde von den Verbrechern, die gleichzeitig
meineidig,
niedergeſchoſſen. Auch er fiel, treu ſeinem Schwur.

Und der Zweite Offizier, Leutnant z. S. Zenker, trat vor,
und auch er beſiegelte den Spruch unſeres Herrn Reichspräſiden
ten mit dem Tode. „Treue iſt nicht in Worten, Treue iſt m
der Tat!“ Auch er wurde von den ſozialdemokratiſchen Meute

heiligerern erſchoſſen.
Dann wurde unter wüſtem Freudengeheul die

Fahne des geeinigten großen deutſchen Vater
landes heruntergeriſſen und von den
zialdemokraten auf den Boden getreten.
damäls die rote Fahne der Republik.

Und wenige Jahre ſpäter pries der erſte Präſident dieſer
Republik die Treue zur Verfaſſung und ſagte: „Treue iſt nicht
in Worten, Treue iſt in der Tat!“

Jch ſtelle dieſe Geſchichte für den nächſtjährigen Verfaſſung
tag zur Verfügung. Jn vorbildlicher Weiſe geigt ſie, auf welcher
Grundlage unſer Freiſtaat erwuchs: Treue gegenüber dem J

KameTreue gegenüber dem Fahneneid, Treue gegenüber den r
raden an der Front, Treue gegenüber den Kriegskameraden,
ihr Vorgeſetzten waren egalwech Treue!

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter de Redaktion Adolr en gotalet, gut

Verantwortlich für die Politik Adolf Lindemann; ideutſchiand
und Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim; er Volkswirtſchaft, Mitte
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Mansfeld A.G.
dem Hamp die Kalireſtquoten ſchreibt

Mufpreis beläuft ſich auf 12 Mill. Rm. An dem Er-
beteiligt die folgenden Kaliunternehmungen: Salzdet

Miersteben, Weſteregeln, Burbach, Gumpel, Neuſtaß-
drichshall, Deutſche Solvaywerke, Adler Kaliwerke,

Kaliwerke und die Anhaltiſchen Salzwerke. Die Um-
Haufpreiſes auf die an dem Geſchäft beteiligten

w wird ungefähr gemäß dem Verhältnis der Kali
eguoten der einzelnen Mitglieder zueinander ſtatt-

Auf den SalzdetfurthAſcherslebenWeſteregelnKonzern
rund die Hälfte entfallen. Zahlbar iſt die Summe inner
ſeier Jahre nach Vornahme der Stilllegung. Je fünf
u ſind im erſten und im zweiten Jahre und die reſtlichen
wölftel im dritten Jahre fällig.
de Nansfeld ſchen Kaliwerke, die zuſammen
eine Beteiligung von 23.7633 pro Mille verfügen, ſollen
lich ſtillge legt werden. Wolfshall und Eva ſind
bisher freiwillig ſtillgelegt worden, wobei auf Wolfshall
finzelguote von 4.89, auf Eva eine Abfindungsquote von
pro Mille entfallen. Der Stillegung anheimfallen werden
ehr die Werke Ernſthall (4.92 pro Mille), Neumanns-
154 pro Mille), Dietrichshall (4.54 pro Mille) und Pauls-
140 pro Mille). Die angekaufte Quote wird auf die be
zen Geſellſchaften nach dem Verhältnis ihrer Aufwendungen
r Aufbringung des Kaufpreiſes verteilt werden.
für die Mansfeld A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb
z ſich aus dem Verkauf der Kaliquote eine Verbeſſe-

g der finanziellen Poſition. Freilich hängt der
in der Zahlungen noch von dem Zeitpunkt der Stillegung
Für den Antiblock bedeutet der Erwerb dieſer Quote einen

auch mäßigen Machtzuwachs. Bisher verfügten die ver
en Werke über rund 52 Prozent Shndikatsbeteiligung,

end der Wintershall-Konzern mit 38,59 Prozent dem gegen
fand. Der preußiſche Fiskus repräſentiert 5.91 Prozent.
Anteil des Antiblocks wächſt durch den Erwerb der Mans-
hen uote nunmehr auf über 54 Prozent.

dieum

Polniſches Eiſen und Stahlkartell. Die Beſtrebungen, die
einigung ſämtlicher polniſcher Eiſen- und Stahlwerke vor-
ehmen, dauern fort. Es wird damit gerechnet, daß Anfang
d. J. das Kartell zuſtande kommen wird.
Riederſchleſiſche Eiſenerze für voſt-oberſchleſiſche Hüttenzwecke.
Bezug niederſchleſiſcher Eiſenerze für oſt-oberſchleſiſche

tenzwecke wird im laufenden Jahre fortgeſetzt. Es wird da
gerechnet, daß im Durchſchnitt monatlich ungefähr 1000 To.

erze aus Niederſchleſien an ſolche Werke im oſt-oberſch.eſi
m Revier geliefert werden, die ſich mit der Fluß und
weiße.ſenerzeugung befaſſen.
Krefelder Stahlwerk A.G. in Krefeld-Fiſchel. Die Geſell

ft, die unter dem überwiegenden Einfluß von Thyſſen und
jner ſteht, ſtellt ihr Aktienkapital in Höhe von 13,5 Mill. Pm.
h Einziehung der 1923 als Gratisaktien begebenen 9 Mill.
ſiermark-Aktien von 4,5 Mill. P m. auf 4,5 Mill. Rm. um.
Gasverſorgung Oſt-Sachſen A.“/G. Nach der Reichs

arkeröffnungsbilanz per 1. Oktober 1924 über-
igen die Vermögenswerte die Paſſiven um 2 530 000 Rm. Es
d vorgeſchlagen, das bisherige A.K. von 460 Mill. M. zu-
ſt auf 9,22 Mill. Rm. umzuſtellen durch Herabſetzung des
nnwertes jeder Aktie von 1000 Pm. auf 20 Rm. Das danach

Mill. Rm. betragende Grundkapital wird weiter auf
00000 Rm. ermäßigt durch Zuſammenlegung von 4 Aktien
t je 20 Rm. in eine Aktie von 20 Rm. Der Ueberſchuß des
invermögens von 280 000 Rm. ſoll dem Reſervefonds zuge
hrt werden.

GeſamtReichsausgaben im letzten Quartal 1924. Die Ge-
ntausgoben des Reiches haben im Oktober 686 Mill., im No-
n 672 Millionen und im Dezember 635 Millionen Rm.
bracht.

Dividende des Hamburger Bankvereins. Der Aufſichtsrat
Hamburger Bankvereins ſchlägt nach reichlichen Abſchrei

gen die Verteilung einer Dividende von
Prozent auf die Stammaktien vor.
Abnahme des Banknotenumlaufes in Ungarn. Der Aus

der ungariſchen Nationalbank ſtellt eine erwähnenswerte
nahme des Banknotenumlaufes feſt, der geſamte Banknoten-
llauf beziffert ſich gegenwärtig auf 89,25 Milliarden Kronen
einer Deckung durch Gold und Deviſen von mehr als 55 Proz.
Die Einführung des metriſchen Syſtems in Sowjetrußland.

9 einer Havasmeldung beabſichtigt die Sowjetregierung, das
tiſche Syſtem für Maße und Gewichte einzuführen.

Die ruſſiſchen Naphthaprodukte auf dem franzöſiſchen
arkt. Der Lieferungsvertrag zwiſchen dem ſowjetruſſiſchen
cphthaſhndikat und dem franzöſiſchen Marineminiſterium iſt
unmehr unterzeichnet worden und lautet auf „Lieferung von

Nill. Pud Moſut. In der Vorkriegszeit ſpielte Rußland be
ntlich als Lieferant von Naphthaprodukten auf dem franzöſi
den Markte eine bedeutende Rolle. Jm Jahre 1913 hatte die
ſche Naphthaausfuhr nach Frankreich 8,5 Mill. Pud erreicht,
r 20 Proz. des geſamten franzöſiſchen Bedarfes gedeckt

en. „Jm Jahre 1914 hörte naturgemäß der ruſſiſchfran
ſhe Naphthahandel vollkommen auf und wurde erſt 1923

S in erheblich geringerem U auf genommen. Am Ge
nach Frankreich war Rußland mit nur 0 Proz.

Verli Produkte.Ferlin, W. Januar. In Rückwirkung der weiteren Auf
ng am Weltmarkte zogen auch die hieſigen Getreide

an. Mehl wurde hauptſächlich nach dem Aus-Le erkauft. Beſonders ſtark waren die Preisſteigerungen im
rungsgeſchäft, viel weniger auf Abladung. Gerſte und

waren ruhig bei feſter Haltu Hülſenfrüchte konntenh werden. und für Futterſtoffe beſtand

GattungGattung 2 Htr.)Wetzen, märk. 1t
Roggen nut 1 t
dafer, märl 1t

et t 2 gim r.
Roggenmehl,n Leinkucheng

W

Roggenkleie Trockenſchnitzelm (1 10 420 denen
ap orfmelaſſeViktoriagerbſen Kartoffelflocken

Kl. Speiſeerbſen. Kartoff eln, weiß. IZtr
Futtererbſen rotePeluſchten

Breslau, 29. Jan. Verbrauchszucker, Baſis Melis
prompt gefordert 17,25--17,50, 4 Wochen bezahlt 17,26, 8 Mo
nate gefordert 17,25--17,50. Rohzucker, Erſtprodukt,
Baſis 880 R. prompt geboten 18,50, 4 Wochen geboten 18,50,
Rohzucker, Nachprodukt, Baſis 750 R. prompt
4 Wochen geboten 11,50. Melaſſe, je 50 Kilogramm tel-quel
prompt gefordert 8,50.

Magdeburg, 29. Jan. Prompt 16,125-—16,25-—16,625—-16,75.
Februar-Märg 16,125——16,50--16,75. Mai 17,125. April-Mai
17. April-Juni 16,60-—-16,625.

Vieh.
Leipzig, 29. Januar. Auftrieb: Rinder 191, davon Dehſen 87, Bullen 356,

Kalben 39, Kühe 80, Kälber 6563, Schafe 234. Schweine 1311; zuſammen
Direkt von Fleiſchern zugeführt: Rinder 6, Kälber 43, Schafe 2 Schweine 657.

Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G.-Pfa.:

Ackerbohnen
Wicken

Lupinen, blaue
Serradell ne

erradella, alte
Rapckhuchen e r

8ku 20 19.r 2560 26.009.80 10.00
19.00--20.00
10,00 10,20

21,70

Ochſen Kälber
Bullen Schafe
Kühe. Schweine

bie be

Geſchäftsgang Rinder ſchlecht, Kälber ſehr langſam, Schafe, Schweine ſchlecht.
Ueberſtand Rinder 88, davon Ochſen 10, Kühe 20, Kälber 3, Schafe Schweine 200,
Bullen 6.

Wertvpvapiere.

Verlin, 29. Jan. Bei Beginn ſetzte heute die Börſe außer-
ordentlich luſtlos ein. Es ergab ſich bei Feſtſtellung der erſten
Kurſe ein allgemeines Sinken des Niveaus, das auch am Mon-
tanaktienmarkt in Erſcheinung trat. Die Abſchwächung hängt
offenbar mit der Lage des Goldmarktes zuſammen, wo ſich heute,
am letzten J des Termingeſchäftes, eine ausgeſprochene Ver-
u zei eiter wirkte auch das ſinkende Niveau am Markter heimiſchen Renten auf die Lage am Effektenmarkt ein, da

hier die Ausführungen des Reichsfinanzminiſters in der geſtrigen
Reichstagsſitzung bei der Spekulation große Mißſtimmung aus-
gelöſt haben. m Montanaktienmarkt bewegten ſich gegenüberden geſtrigen Schlußkurſen die Verluſte 1-2 M ogent
Eine Ausnahme machten oberſchleſiſche Werte, deren Kurſe ſich
immerhin hielten, im Zuſammenhang mit einem Bericht über
eine Zuſammenlegung bei Hohenlohe im Verhältnis von 8:1.
Auch am Elektromarkt blieb die Stimmung luſtlos und Siemens
Schuckert, ebenſo Accumulatoren und Körting mußten ſich Ab
ſchwächungen von Prozent gefallen laſſen. Auch bei den
übrigen Närkten, wie Schiffahrtswerte, Petroleumwerte uſw.
ergaben ſich ganz allgemeine Abſchwächungen. Am ſchärfſten tritt
die Tendenz des Tages am Markt der heimiſchen Renten in Er
ſcheinung. Kriegsanleihe eröffnete mit 0,725, 8progz. Conſols
mit 1,05 und 28er K-Schätze mit 1,65. Tägliches Geld blieb ſtark
geſucht mit etwa 9--12 Proz., Monatsgeld mit 924 1234 Proz.
und Privatdiskont mit 8 Prozent. Am internationalen Deviſen-
markt iſt die Aufwärtsbewegung des belgiſchen Franken bemer-
kenswert.

Frankfurt, 28. Januar. Jm Abendverkehr konnte ſich die
feſte Stimmung nicht voll behaupten. Es kam erneut zu einer
Abſchwächung, die mit einem recht ſtillen Geſchäft Hand in Hand
ing. Beſonders die heute mittag ſtark geſteigerten Werte wie
hönix und Rheinſtabl wurden realiſiert, aber au challe übrigen

bröckelten leicht ab. Nur Autowerte lagen weiter feſt. Der ÄAn-
leihemarkt behielt ſein ſchwaches Ausſehen bei. Deutſche Städte-
anleihen lagen feſt bei lebhaftem Geſchäft. Auch Pfandbriefe
waren weiter lebhaft gefragt und höher. An den Aktienmärkten
waren die Kursrückgänge im allgemeinen gering. Die Börſe
ſchloß bei ſtärkſter Zurückhaltung zu abgeſchwächten Kurſen.
Deutſche Staatsanleihen: 5prozentige Reichsanleihe 0,785, 8
prozentige Preuß. Konſols 1,175, 3prozentige K-Schätze 1923 2.
Ausländiſche Renten: Zolltürken 11,25, 5prozentige Goldmexi-
kaner (abgeſtempelt) 39,75. Bankaktien: Allgemeine Deutſche
Kreditanſtalt 3,40. Bayeriſche Hypotheken- und Wechſelbank 4,25,
Berliner Handelsgeſellſchaft 1735, Kommerz 6,62, Darmſtädter
14,25, Deutſche Bank 13,50, Diskonto 19,10, Dresdner Bank 9,87,
Metallbank 19, Mitteldeutſche Kredit 195. Montanaktien: Gel-
ſenkirchener 102, Harpener 100. Mannesmann 73.60, Mansfelder
6,20, Phönix 67,75, Rheiniſche Braunkohlen 57,75, Rheinſtahl
64-63,75, Rombacher Hütte 36, Stinnes- Riebeck 53,50, Tellus
3,25, Laurahütte 8,37, Kali Aſchersleben 17,75, Weſteregeln 28.
Chemiſche Aktien: Badiſche Anilin 83,37, Chemiſche Griesheim
26,75, Scheideanſtalt 28,25, Elberfelder Farben 28,45, Goldſchmidt
265,37, Höchſter Farbwerke 28, Rütgerswerke 20,50. Elektroaktien:
AEG. 18,25, Licht und Kraft 9, Felten 74,50. Transportwerte:
Hapag 381,50, Norddeutſcher Lloyd 4,10, Schantung-Bahn 4.
Sonſtige Werte: Kleyer 4,15. Aſchaffenburger Zellſtoff 35,75,
Zement Heidelberg 101, Daimler 6,50, Dyckerhoff 6,10, Holzmann
6,12, Gebr. Junghbans 18, Metallgeſellſchaft 17,40, Rheinſtahl 18,
Julius Sichel 3, Frankenthaler Zucker 5,50.
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Die heutige Börſe hatte ſehr un einheitliche Tendenz.

Die Kursſchwankungen waren gering, da die Effektenbeſitzer bei
dem geringſten Gewinn ſich ihres Materials wieder entäußern.Das Veſchaft war daher auch nicht ſonderlich groß.
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Die feſtverzinslichen Werte notierten wieStadtanleihen: Halle 5 G., v. 1910 I-- II 6 G., III 4 G., IV2 G.,
v. 1919 2 G.; Landlieferungsverb.Obl. 0,24 G., Obligationen
Gew. Bruckdorf Nietleben 0,22 B., Grube Auguſte bei Bitterfeld
7 G., Sächſ.-Thür. Braunk.Verw. 12 G., Eilenburger Kattun-
Nanuſalrur 8 G., Eiſenwerk Schafſtädt 6 G., Kyffhäuſer-
hütte 6 B.

Bankwerte waren bis auf Hewag, die bei großer Nach-
age ein wenig anzogen, keinerlei Veränderung unterworfen.
raunkohlenwerte zeigten eine recht feſte Stimmung. Pfänner

gingen zu 4 Prozent höherem Kurs um. Ganz erheblich war die
Steigerung von Prehlitz. Auch Riebeck zogen an und notierten
bei reinem Geldkurs über Berlin. Werſchen- Weißenfels lagen im
Angebot. Ausgeſprochen ſchwach waren Papierwerte, ganz
im Gegenſatz zu Berlin; bei tieferem Kurſe ſetzte dann aber eine
ſehr lebhafte Nachfrage ein. Von Textilwerten neigten
Jentzſch zur Schwäche. Zuckerwerte lagen gut behauptet.
Jn Mühlenwerten war das Geſchäft in Hildebrand. zu
letztem Börſenkurs lebhafter als ſonſt. Maſchinenwerte
verkehrten in vorwiegend leicht abgeſchwächter Verfaſſung. Halle
Maſchinen und Kyffhäuſerhütte waren gut gehalten. Wegelin
waren angeboten. Lindner gaben geringe Prozente nach. Veſter
verloren weitere 2 Prozent, hatten dann aber größere Nachfrage.

Jm Freiverkehr ſetzte Mansfeld ſeine Steigerung fort.
Es notierten: Cröllwitz jg. 17 G., Glauzig jg. Api Artern
bank 0,6 B. (72), Bernburg Saalmühlen 1,6 bez. (80), Cäſar und
Loretz 8,9 G. (79), Concordia 5 B. (100), Czernowanz 50 G. (50),
Getreidekredit 0,012 bez. (78), Halle Malz 32 G. (110), Hanf-
import 1,4 bez. (70), Krügershall Mansfeld 6,1 G. (122),
Micifa 1,5 bez. (75), Mitteld. Verſ. Mitteld. Zement 16 G.
(80), Zörbiger Kreditverein 0,26 G. (65).

Berliner Metallnotierungen.
Berlin, 29. Januar.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 109 Kilo
hlektrolvtkupfer 141,5 Orig.-Hütten-Alumin. (in W alz
Zinkhüttenverbdandspreſs c drabt od. Drahtb. 9990 245-250
Kaftinade-Kuptfer 129,00--130,00 Zinn (Bapca-Straits-Austral
Orig.-Hütt.- W eichbl. 70.5--80.,5 545 555Orig.-Hütten-Rohzink 530--540im freien Verkehr 76,00--77,00 Reinnickel (98-99 340—350
Remelted-Platt.-Zink 67,0--68,0 Antimon (Kegulus) 1309--132
Orig.-Hütten Alumin. Silber in Barren, en 900 feinj. Bl. W. dr. Bl. 235-240 für 1 kg 95,00-96,00

Amerikanische Börsenhberichte
(Funkdienst)

New Vorl. 28. Januar.
Tägl. Celd. Devisenkurse v. 3 Ubr nachm,

London (Cable Transkf.)
(60 Tage)
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Von Freitag, den 30, Januar

Weit über die Grenzen Halles hinaus wird diese einzig dastehende Veranstaltung Aufsehen erregen.

o J

t T nem n den 7. Februar

Wir bringen in
unseren bekannt guten Qualitäten wWeisse Waren aller Apt, Damen-Wäsche, Kinder-Wäsche, Bettwäsche,

Handtücher, Gardinen, Schürzen, Kleiderstoffe zu tabelhatt billigen Preisen.

D. Beim Einkauf von 6,- M. an erhält jede Kundschaft eine Tafel gute Most- Schokolade gratis!

Damen- Wäsche
Damenhbemden mit Hohlsaum 95 Pf.
Damenhemden mit Stckggä s
Damenhemden reich vestickt
Reformhemden Wiehe Scere

75, 2,
Beinkleider reich besticht

Beinkleider mit Stickereien ſ
Hemdhozen ar
NMachthemden reich mit eng 370
Prinzessröcke See a90 J
Untertaillon t Sekeret 25 95 pt.

Jumperuntertaillen mit r
Bestickte Kopfkissen 250

Extra hillige
Kinder Wäsche
Mädehenhemden t z euette 70 p,

jede weitere Größe 10 Pf.
90 pt.Mädchenhemden t greherel

jede weitere Gröbe 10 Pf.
Mädehenbeinkleider, ar s0. 125 80 pt.

jede weitere Gröbe 10 Pf,
Mädehenbeinkleider, ar. 40. 135
Knabenhemden, Metgzenausschn. 7b pt.

Knabenhemden t Zundchen 95 pt.
jede weitere Gröbe 10 P.

3,00
Nachtröckchen weis) ür. 60

Nachthemden See 35
jede weitere Gröbe 50 Pf.

Baumwoll waren
Hemdentuch Meter 85, 65, 48 pt.
Weiss Köperbarchent 22“Tio, 80 pt.

Weiss, Piquebarchent Meter 1,48,

Hemdenbarehbent, 58 pt.
Schlosserbarchent Meter 1,25 90 pt.
Bettzeu buntkariert, 80 cm breit 95 pt.Pepreng buntkariert, 155 n hieß e

Meter 1.65
Bottkattun, P a den 125, 9, 15 t

ür Bettücher, 150 cm brein für wen g
Stangenleinen, s0 her moter

Stangenleinen, 130 cm breit, Meter 37 25

Iinon, 80 cm breit Meter 125, 85 pr.
Linon, 130 cm breit, Meter 1,90, 1,75, 9

u 80 cm breit, Meter 85, 75, 65 ſ-
Bott l ott, 80 cm breit, Meter 1,45

Bettinlett, s0 cm breit, rot, Mr. 1,95, 17

Bottinlett, 130 cm breit, Mr. 325, 275, 2

Schürzenstoſfe, e Veter 17s,
Schürzendruck, em Fätr 1,85,
Schürzenwarp Meter 125 98 pt.
Kleidervelour- Meter 1,25, 98 85 Pf.

Kleiderdrueck Meter 98, 85 pt.
Handtuchstoffe, et s 68 er.
Wischtücher, kariert, Mr. 65, 42, 24 pt.

Damasthandtüoher, 165,
Handtücher, ?ren abgepabst 95 pt.

bringen diese entzückend

Der größte Schlager der Weißen Woche

50 ter PreiWir hatten Gelegenheit, von einer ersten Wäschefabrik die Reisemuster zu kaufen und
earbeitete Wäsche, weil leicht angestaubt, ca. 50 Prozentunter dem reeſſen Wert in der Weißen Woche zum Verkauf.

Dieses billige Angebot ist auf Extra Tischen ausgelegt.

Beim Einkauf von

6,00 M. an
erhält jede Kundschaft eine
Tafel Most-Schokolade.

Weiss Waren
Ein grosser Posten

Prima Dwirnspitzen a 96 r.
Prima Dwirnspitzen wir. 28, 18, 18, 9 pt.

Klöppelspitzen und PFinsatz 9her

5, 7, 8 Meter StückKisson-Klöppeleinsatz So, 45, 38 pt.

Hadapolaine Stickerei arge, ſ3p
pro Meter 55, 46, 25,

Breite Stickereien ger T8 pr.
Prima (itterstickerei e 35e2

Wäschobogen Meter 14, 6, O pt.

Trägorstickereien 23, 15 t.
Woeisso Kinderschürzen arsse ss

und 10 Pf., jede weitere Größe
Weisse Sorvier-Schürzen 33

Weisse Tändel-Schürzen r re z o
elegante AusführungJumper-Schürzen v re W

Satin Jumper- Sonrn

Kinder Schürzen re en
und 15 Pf. jede weitere Größe

Schulschürzen Cinghan e 65
und 20 Pf. jede weitere Gröbe

Knaben Schürzen Gröse 45 95 pr.
und 15 Pf. für weitere Gröben

billige Taschentücher

Kinder- Taschentücher Tun t 13
Kante Stück 30, 20, 15, 10 Pf.

Figurentaschentücher rer 30en.
Stück 60, 45,

Haceo und Batisttücher
28 pt.

bunter Kante Stück 40, 30,
Damasttaschentücher

18 Pf,
Hohlsaum Stück 45, 30, 25,

Damen- Taschentücher gce g5
Ecken u. Hohls. Kanten Stck. 50, 45, 99 Pf.

Inh.: Johannes Hagenow.

Kleiderstoffe

Extra Amgebo
für die

Weiße Woche
Hohair-Crope “ete neue Farbe

Popeline reine Wolle Meter 4,25 9

Popeline reine Wolle, 105 cm br., m 525

Blusenstotfeo ren Meter 5o s Ob

Rockstreifen 105 cm breit Meter 3,50

Rockstreifen reine Wolle Meter 4,50

Hoderne Schotten Mä
Lostümstoffe 130 cm br. helle Streifen

nan Nur solange Vorrat:
Ein Restposten

Herren-Anzugstoffe
weit unter Preis.

Serie Im 2.90 Serie IIm3,90
Serielll m 6,90 SerielV m 8,90

Sonder- Angebot in Gardine

Künstler- Gardinen Fenst. 690, 490

Stück 490, 375Tüll-Stores
Täll-Gardinen

Für Ball und Tanzstunde

Voll-Voile-Kleiderzz,-, 21,-, 1260

Voll-Voile-Blusen 1275 600, so

Hemd-Bluson

Um alle Kunden gut be-
dienen zu können, bitte ich

möglicht den Vormittag
zum Einkauf zu benutzen.

Meter 90, 80 Je

Fenstor-Spitzon Meter 75, 50, 35 2071

Scheiben Gardinen staex os, s 40

390

Weisse Falten- Röcke to35 l

H. Schneider Halle
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Schneewinter.

achten herum Schnee gelegen und die Welt in das weiße
ſaubere Linnen weihnachtlich eingehüllt hätte. Durch die Reihe

I. Beilage zur Halleſchen Seitung
gallo und Umgebung

Halle, 29. Januar.

Die Tage wachſen
Man kann es ſchon deutlich ſpüren, daß die Tage länger

werden. Morgens wird es etwas früher hell wenig nur,
eher im Verlauf einer Woche iſt es doch zu merken. Auch abends

t die Sonne ein wenig ſpäter unter. Um 5 Uhr iſt noch ſo
riel Licht auf der Straße, daß man zur Not einen Blick in
ſeine Zeitung tun kann.

Die leichte Schneedecke, die dieſer Tage früh auf den
gächern lag, machte den Morgen ungewöhnlich hell; man
glaubte ſchon die Zeit verſchlafen zu haben; aber da war ja
endlich der lang erſehnte Schnee. Er iſt nur allzu ſchnell wieder

Ob er wieder kommt?
Der Februar und März können noch allerhand Ueber-

raſchungen bringen; man ſpricht ſogar noch von einem ernſten
Viel ſchöner wäre es geweſen, wenn um Weih-

ſhöner, faſt frühlinghafter Tage ſind wir jetzt ein wenig der
Wintergedanken entwöhnt und ſehnen uns gar nicht mehr nach
gälte und Schneepatſch. Manchmal hatte man ſchon das Ge-
fühl, als wenn es März wäre und die Veilchen bald kommen
nüßten, nicht erſt Schneeglöckchen und die erſten grünen Spitzen
der Leberblümchen. Auf den Wieſen hat es ſogar ſchon Gänſe-
hlümchen gegeben, die allzu früh ihre Köpfchen in die warme
Mittagsſonne emporgeſtreckt hatten.

Noch ſind wir mitten im Winter. Frühlingsboten mögen
vorſichtig ſein, damit ihnen nicht eine harte Froſtnacht wehe
tut. Die milde Sonne darf uns nicht darüber täuſchen, daß ſie
noch nicht die Kraft des holden Frühlings hat.

So wachſt denn fleißig, ihr Tage, nehmt ab, ihr Nächt?.
Nur bei langen Tagen kommt der Frühling!

Das brennende Auto
Geſtern gegen 9.05 Uhr abends geriet in der Merſeburger

beim Anwerfen des Motors ein großer geſchloſſener
Kraftwagen in Brand. Das Feuer griff ſofort mit größ-

ter Schnelligkeit um ſich, ſo daß bei dem nach wenigen Minuten
erfolgten Eintreffen der ſofort alarmierten Feuerwehr der
Vagen in meterhohen Flammen brannte und der große Benzin
tank zu explodieren drohte. Unter Verwendung von Schaum-
löſchgerät ſowie unter gleichzeitiger Vornahme einer Schlauch-
linie gelang es, den Wagen abzulöſchen und die Gefahr einer
Exploſion zu verhindern.

Heute gegen 7.15 Uhr vorm. ſprang auf dem Böllberger
Weg Ecke Torſtraße eine Frau von einem fahrenden Straßen
hahnwagen kurz vor der Halteſtelle. Sie kam zu Fall und wurde

einige Meter mitgeſchleift, wodurch ſie Verletzungen
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Frofeſſor
Klauben durchzuführen un fPei 8 d e Dr. Euſt M denReichswirtſchaftsrat zu gren ehe

am Hopfe davontrug. Sie wurde zu ihren Angehörigen ge-
bracht. Die erlittenen Verletzungen waren glücklicherweiſe nur
leichter Natur.

Der Hnpothekengläubiger und SparerSchutzverband
Eitz Berlin, Wilhelmſtraße) hatte zu Dienstag abend zu einer
Verſammlung in den Spiegelſaal des Wintergartens eingeladen,
in der der berühmte Vorkämpfer der Aufwertungefrage, Prof.
Dr. Euſtach Mayr, Heidelberg, über die Wiederherſtellung der
Sparerforderungen ſprach.

Er führte etwa folgendes aus: „Die Jnflation iſt der größte
Betrug, der ſchamloſeſte Raub, den es je gegeben hat. 150 Mil
liarden Spargut ſind aus den Händen der Sparer in die Hände

Die 3. Steuernotverordnung will
dieſes Unrecht zum Rechte ſtempeln. Dagegen ſollen wir uns
auflehnen und wollen dafür kämpfen, daß das alte gute klare
Recht wieder hergeſtellt wird. Keine Regierung in früherer Zeit
hat es je gewagt, ein derartiges Geſetz wie die 3. Steuernotver-
ordnung, das jedes Vertrauen, jeden Kredit vernichtet, zu
ſchaffen. Friedrich der Große hat nach den ſchweren Jahren des
7jährigen Krieges alle Schulden veſtlos bezahlt und ebenſo ſind
nach den Freiheitskriegen alle Laſten voll abgetragen. Und heute
will man uns im Jahre 1982 15 Prozent, jetzt alſo nur 728 Pro
zent vom Kapital geben, nachdem bereits ſeit langer Zeit keine
Zinſen mehr bezahlt ſind! Man könnte nicht höher aufwerten,
da das Kapital verloren ſei und die Wirtſchaft nicht erneut be
unruhigt werde, auch werde durch Aufwertung eine neue Jn-
flation geſchaffen das gibt man uns entgegen. Das iſt be
wußte Jrreführungl Die Häuſer, der Acker, die werbenden An
lagen, die gepfändet ſind. ſind alle noch im Lande, kein Erdbeben
hat ſie vernichtet. Darum verlangen wir Anerkennung alter
Schulden und Verzinſung nach dem Goldwert. Bei bereits ge
löſchten Hypotheken iſt die geleiſtete Zahlung nach dem Goldwert
ahnen dem Hypothekenſchuldner, der ſeinerzeit eine Frie
enshhpothek von 180 000 Mark mit einem Wert von 3 Pfund

altem Eiſen

mehr.
Sparer! Schließt Euch zuſammen, Jhr ſeid die Mehrheit

r ermtſhen Volkes, Jhr habt die Macht Als Vorbild dient die
adt Tattlingen in Württemberg, wo die Sparer in den politi-

ſchen Parteien die Mehrheit im Stadtparlament haben und da

rol daß die Stadt Tattlingen ihre Obligationenin Goldmark verzinſt. Und was dieſe kleine Stadt kann,
nen andere Städte auch. Darum auf zum Kampf! Der
e „iſt der Kampf aller Volksgenoſſen, aller Parteien,

aller Stä
gſch gſewender Beifall lohnte den Redner für ſeine auf breiter,
ihtlicher und volkswirtſchaftlicher Grundlage aufgebauten

Auf 6 wermherzigen, redneriſch meiſterhaften Ausführungen.
rund der packenden Worte des Vortragenden wurde

Entſchließung einſtimmig angenommen:
Sie Verſammlung fordert die Reichsregierung auf, unver

eine gerechte Löſung der Aufwertungsfrage auf Grund
rſchläge des Oberlandesgerichtspräſidenten Dr. Beſt und

Dr. Euſtach Mayr nach dem Grundſatz von Treu und

urück i d E 49technen, aber acht gezahlt hat, ſind dieſe 3 Pfund Eiſen anzu

Am 28. Januar hielt der Stahlhelm, Bund der Frontſol-
daten, ſeine diesjährige Hauptverſammlung im „Wintergarten“
ab. Der Vorſitzende, Hauptmann a. D. Jüttner, begrüßte
die erſchienenen Kameraden mit einem kräftigen „Front Heil!“
und gedachte der Kameraden, die im vergangenen Jahre zur
großen Armee abberufen wurden. Beſondere Worte des Nach-
rufes widmete er dem heimgegangenen Kameraden General
major a. D. Maercker.

Hauptmann Jüttner erſtattete darauf den
Jahresbericht.

Zwölftauſend Stahlhelmer, ſo führte er aus, ſtehen jetzt im
Gau Halle, dem außer der Hallenſer Ortsgruppe noch die Kreiſe
Merſeburg, Delitzſch, Bitterfeld und der Saalkreis angehören.
Die Ortsgruppe Halle allein hat über tauſend Mitglieder im
vergangenen Jahre neu aufgenommen. Einen Verluſt an Mit-
gliedern an freiwilligem oder erzwungenem Austritt hat die
Ortsgruppe kaum zu verzeichnen. Der größte Erfolg des ver
gangenen Jahres iſt der Zuſammenſchluß der auf gleichem
Boden ſtehenden Verbände unſerer engeren Heimat. Beſonderen
Dank hat ſich hierum Kamerad Frik Hoffmann als ſtellver-
tretender Vorſitzender der Vereinigten vaterländiſchen Ver
bände erworben. Er gedachte hierbei der gewaltigen Kund-
gebung am 11. Mai und in den Waßltagen des Dezember
Jrz r z die weiteren Merktage im vergangenen
Jahre, an denen der Stahlhelm iſchloſſenes Ganze auftrat. n n Hundgebangen aus ge

Anſchließend hieran gab der Redner einen anſchaulichen
Bericht über die Organiſation der hieſigen Ortsgruppe.
Auf die politiſchen Ereigniſſe des vergangenen Jahres ein-
gehend, ſchilderte er die Arbeit, die der Stahlhelm aufklärend
und einigend geleiſtet hat. Ter Redner ſprach dann noch über
die Propagandatätigkeit, die Arbeit zur Ertüchtigung der
Jugend und faßte ſeine Rede abſchließend dahin zuſammen,
daß der Stahlhelm und die Ortsgruppe Halle im Kampfe um
die Befreiung unſeres Volkes, in nationaler, völkiſcher und ſo
zialer Hinſicht an der Spitze marſchiert und daß der Staßlhelm
mit Recht die hohe Zuverſicht im Herzen tragen kann. daß die
Frontkämpfer mit der Ortsgruppe Halle des Stahlhelm. Bund
der Frontſoldaten, der Sehnſucht ſo vieler langer Jahre die
Erfüllung bringen werden.

Als nächſter Redner
Kaſſenbericht.
abſichtigten

erſtattete Kamerad Scheu rich den
Er erwähnte u. a. den in aller Kürze be

Bau eines eigenen Hauſes,
der im vergangenen Jahre aus finanziellen Gründen noch zu
rückgeſtellt werden mußte. Dem Kaſſenwart wurde für ſeine
treue Arbeit Entlaſtung erteilt.

Ueber Zweck und Ziel und erreichte Arbeit im Jungſtahl-
helm ſprach ſein Führer, Kamerad Dennhardt, der den
Jungſtahlhelm ſeit ſeiner
Gründung leitet.

vor einem halben Jahre erfolgten

Zur Miſſionskonferenz in Halle
Die 47. Jahresverſammlung der Miſſionskonferenz der

Prov. Sachſen und Anhalt, die vom 15.--18. Februar 1925 in
Halle ſtattfinden wird, gibt einen reichen Ueberblick über den
augenblicklichen Stand der Miſſion. Den Eröffnungsgottes-
dienſt in der Marktkirche hält Gen.-Sup. D. Kähler-Stettin am
16. Februar um 6 Uhr; die Hauptverſammlung mit Begrüßung
durch den Vorſitzenden und der Hauptvortrag von Miſſions-
direktor D. Schlunk- Hamburg findet am 17. Februar 1035 Uhr
pünktlich in der Loge zu den drei Degen ſtatt, ebendort abends
6 Uhr die Allgemeine Miſſionsverſammlung“.

Für die Lehrermiſſionskonferenz am 17. Februar nach-
mittags 334 Uhr in der Univerſität iſt ein Vortrag von
Miſſionar Bachmann „Oſtafrikaniſche Volksſitten im Dienſt der
Miſſion“, ein anderer von Lehrer Patuſchka „Unſere neuen Auf-
gaben in Oſtafrika“ vorgeſehen. Gleichzeitig tagen ebenfalls
öffentlich die ſelbſtändigen Miſſionsverſammlungen, der Berliner
Miſſion, der Goßnerſchen Miſſion, des Thür. Hilfsvereins, der
Rhein. Miſſion, Miſſion der Brüdergemeine (D. Henning), Oſt-
afrikaniſche Miſſion in Bethel bei Bielefeld, Jeruſalemsverein;
an allen 4 Konferenztagen finden Jugendverſammlungen ſtatt.

Der Halleſche Verein für ärztliche Miſſion, die Religions-
wiſſenſchaftliche Konferenz und eine allgemeine ſtudentiſche
Miſſionsver ſammlung tagen im Rahmen dieſer machtvollen
Kundgebung, die in ſo enger Beziehung zum kolonialen Ge-
danken ſteht. Alle Freunde der Miſſion ſollen auf dieſe Veran-
ſtaltung hiermit nachdrücklichſt aufmerkſam gemacht ſein. Den
Geſamtvorſitz hat Geh. Rat Prof. D. Haußleiter-Halle.

Ein ſchlecht beſuchter Wochenmarkt. Es gab heute große
Lücken auf dem Wochenmarkte, und doch konnte man ſich keinen
beſſeren Gemüſe und Fleiſchmarkt wünſchen. Beſonders Weiß-
kohl- und Blumenkohlköpfe waren überreichlich vorhanden. Der
Pfundpreis für Weißkohl war auf 736 bis 12 Pfennig geſtiegen.
Blumenkohlköpfe gab es für 0,40 bis 1 Mark. Den Fleiſch
markt beherrſchten Haſen und Kaninchen. Für Haſen zahlte
man 1,20 bis 1,50 Mark, für Kaninchen 1,30 Mark. Doch kam
es zu keinem lebhaften Geſchäftsverkehr. Die wenigen Käufer
hielten ſich zurück, ſo daß am Schluſſe des Marktes große
Ueberſtände blieben. Auf dem Nahrungsmittelmarkte gab es
Butter für 1 bis 1,10 Mark, während Eier jetzt überall für
17 Pfennig angeboten wurden.

Die Uhrmacher-ZwangsJnnung hielt am 26. Januar im
„St. Nikolaus“ ihre Jahresverſammlung ab. Die reiche Tages
ordnung wurde unter zahlreicher Beteiligung der auswärtigen
Kollegen vom Saalkreis, Reg.Bezirk Merſeburg uſw. von nach
mittags 234 bis abends 6 Uhr glatt erledigt. Einen der Haupt-
punkte bildete die Obermeiſter- und Vorſtandswahl, da der alte
langjährige Obermeiſter Uhlig, welcher das Amt bereits ſeit
Beſtehen der Jnnung bekleidete, eine Wiederwahl entſchieden ab-
lehnte. An ſeine Stelle wurde der langjährige, zuletzt Follver-
tretende Vorſitzende, Kollege Walter Quentin, Jnhaber der
Firma Emil Pröhl, Gr. Steinſtraße 18, gewählt. Die ausſchei-
denden Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt und die ver
ſchiedenen Kommiſſionen teils erweitert und zuſammengeſtellt.
Einen feierlichen Akt bildete die Ernennung des ſich ſo lange
Zeit bewährten, abgetretenen Obermeiſters Hermann Uhlig
um Ehren-Obermeiſter. Es folgte ein reichhaltiger
ortrag Direktor Königs über die Wirtſchaftslage, welcher mit

großem Beifall aufgenommen wurde. 8 Uhr abends fand im

Jahreshauptverſammlung

ankommt.
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des „Stahlhelm“
Der nächſte Punkt der Tagesordnung, die Wahl des Vor

ſtandes, ergab die
Wiederwahl des Vorſitzenden Hauptmann Jüttner.

Oberſt von Knoch verſicherte dem Vorſitzenden ſeine Mit
arbeit, wofür ihm von Oberſtleutnant Dueſterberg beſonders
gedankt wurde. Gemäß dem Beſchluſſe des 6. Frontſoldaten
tages in Magdeburg erhält auch die hieſige Leitung eine Art
militäriſchen Charakter. Es wird eine Neugruppierung inner-
halb der Leitung vorgenommen, deren Arbeit ſich in elf Abtei-
lungen gliedert, deren Führer neugewählt wurden.

Wegen der Nichträumung der Kölner Zone wurde folgende
Entſchließung

angenommen:
„Die Unter laſſung der Räumung des Ruhr-

gebietes und die Aufrechter haltung der Beſetzung
der Kölner Zone mögen endlich dem deutſchen
Volke die Augen darüber öffnen, daß es den Feindſtaaten nicht
nur auf die Vernichtung der politiſchen Macht Deutſchlands,
ſondern auch auf die Zertrümmerung der deutſchen Wirtſchaft

Der 10. Januar hat erneut bewieſen, welch ſcham-
loſer Betrug durch den Dawesplan der Feindbund mit dem
deutſchen Volke getrieben hat. So kann es nicht weitergehen!
Wir fordern ſchärfſten Kampf gegen die Schindluderei des Ver-
ſailler Vertrages und aller ſeiner Zuſatzabkommen, und das end
lich F blukt gemacht wird mit dem Wahnſinn der Erfüllungs-
politik.

Unſeren Brüdern und Schweſtern am Rhein, an der Saar
und Ruhr, in Elſaß-Lothringen, Oberſchleſien, Poſen, Weſt-
preußen, Memel und Danzig und Schleswig, in Deutſch Oeſter
reich und Tirol aber rufen wir zu: daß wir zu ihnen ſtehen in
unzertrennlichem Kampf, und daß wir mit ihnen eins ſind in
dem willensſtarken Glauben, daß unſere Feinde das Ziel, das
ſie erſtreben, nicht erreichen werden!“

Weiter wurde von der Reichsregierung gefordert, daß die
gegen den Kapitän Ehrhardt erlaſſenen Haftbefehle zurückge-
zogen werden und jede Verfolgung desſelben eingeſtellt wird.
Dieſe Entſchließung wurde mit großem Beifall entgegen
genommen.

Hauptmann Jüttner betonte: Die Auswirkungen des Ver
ſailler Diktates und des Dawesplanes beginnen ſich bereits in
unſerer Landwirtſchaft, Jnduſtrie und Handel auszuwirken.
Selbſt ein einiges, deutſches und national bewußtes Volk könne
auch mit ſtumpfen Waffen erfolgreich gegen die Feinde an
kämpfen. Die Schuld an unſerem gegenwärtigen Elend und an
der ſeit ſechs Jahren verübten Schmach iſt einzig und allein
den Meiſtern der Lüge, dem Judentum, zuzuſchreiben. Während
breite Maſſen unſeres Volkes Not und Elend ertragen, verſtehen
Barmat, Kutisker und Genoſſen aus dem Vollen zu wirtſchaften.
Für den Ausgang unſeres Kampfes gibt es nur zwei Möglich-
keiten, entweder die Wiedereinführung des Regimes Friedrichs
des Großen oder die Diktatur des Judentums.

Sämtliche Entſchließungen wurden einſtimmig angenommen.
Darauf wurde die Verſammlung geſchloſſen.

großen Saal des „Neumarkt-Schützenhauſes“ das Winterver-
gnügen der Uhrmacher-Jnnung ſtatt, welches die hieſigen und
auswärtigen Kollegen bei Konzert und Vorträgen aller Art und
Tanz noch lange zuſammenhjielt.

Goldene Hochzeit eines Veteranen. Am 26. Januar konnte
der Gärtnereibeſitzer Friedrich Ruloff mit ſeiner Gattin Auguſte
geb. Spelling in beneidenswerter körperlichen Rüſtigkeit und
geiſtiger Friſche im Kreiſe von ſieben Kindern und fünfzehn
Enkeln das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit begehen. Die kirch
liche Einſegnung fand in der St. Bartholomäuskirche in Giebichen
ſtein unter großer Beteiligung der Gemeinde ſtatt. Anknüpfend
an das Pſalmwort „Danket dem Herrn, denn er iſt freundlich“,
hielt Herr Paſtor Rönnecke eine von Herzen kommende und zu
Herzen gehende Rede an das Jubelpaar und deſſen Angehörige.
Ruloff iſt Veteran von 1870/71. Jm Jnf.-Regt. 66 hat er an den
Kämpfen ehrenvollen Anteil genommen. Er iſt ein langjähriges
treues Mitglied des Brigadevereins der einſtigen Jnf.Regts 26.
und 66. Der Verein hatte es ſich deswegen nicht nehmen laſſen,
ihn durch eine Abordnung ſeine Glückwünſche zu überbringen.
Außerdem beteiligte er ſich mit der Vereinsfahne an der kirch-
lichen Feier. Die Familienfeier am Abend wurde beſonders durch
die Geſangsgruppe des Giebichenſteiner Turnvereins verſchönt.

Zahlung der Ruhegehälter und Hinterbliebenenbezüge bei
der Reichsbahn. Die Zahlung erfolgt am 30. Januar 1925 bei
der Stationskaſſe „P“ in Halle-Saale.

Wichtig für unſere land wirtſchaftlichen Leſer! Nach den
Beſtimmungen waren bisher diejenigen Landwirte von der Buch
führungspflicht befreit. bei denen die Geſamtheit der in einem
Jahre vereinnahmten Entgelte nicht mehr als 600 000 Papiermark
betragen hat. Jn einem neuerlichen Erlaß hat jedoch der Reichs
finanzminiſter beſtimmt, daß für die Folge nur Kleinbetriebe mit
einem Geſamtjahresumſatz bis 10 000 Goldmark mangels Auf-
zeichnungen nicht beſtraft werden ſollen. Es iſt daher jetzt jeder
Landwirt, der mehr als 10 000 Goldmark Umſatz im Jahre gehabt
hat oder haben wird, durch das Umſatzſteuergeſetz verpflichtet, buch-
führungsmäßig Aufzeichnungen zu machen.

Ein Preußenroman,
der im Rahmen einer anregenden Handlung, deren
geſchichtlicher Hintergrund die Zeit von den Be-
freiungskriegen bis zur Gegenwart iſt, die alten
preußiſchen Tugenden der Ehre, Treue, Pflicht-
erfüllung und Vaterlandsliebe behandelt, iſt

unſer neuer Roman,
der zum Verfaſſer den bekannten nationalen Schrift-
ſteller Horſt Bodemer hat und den Titel trägt

„JIm Herrengarten“.
Der Abdruck beginnt am Freitag.

De

Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß ab 2. Februar in den
Geſchäftsräumen der Fa. Ballin u. Rabe, Poſtſtraße 14, ein Photo Kurſus
r apnger und Amateur- Photographie ſtattfindet. (Siehe die heutige

nzeige.

W Von morgen Freitag früh ab zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Es kommen nur eratkiassiqe Fabrikate
zum Verkauf. Lieferung auch nach auswärts,

Preisliste zu Diensten.

Poltel Broshos, 53
Wir bitten, die Auslagen in unseren

Schaufenstern zu beachten
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Holzbeſchaffung durch die Wohnungsfürſorgegeſellſchaften
rn einem Erlaß des Landwirtſchaftsminiſters vom 8. Nov. 24

iſt angeordnet worden, daß die provinziellen Wohnungsfürſorge-
geſellſchaften das für gemeinnützige Wohnungsbauten im Jahre
1925 nötige Bauholz in Weiſe zu kaufen haben wie der
Holzhandel, alſo gegen Meiſtgebot; auf ſchriftliche Gebote oder
auch freihändig. Die bisherigen Bevorzugungen, beſtehend in
langfriſtiger Stundung, Anerkennung von Eigen- oder Kautions-
wechſel als Sicherſtellung des Kaufpreiſes und ermäßigten
Stundungszinſen, bleiben beſtehen.

Jn einem Erlaß richtet der Minkſter für Volkswohlfahrt,
zugleich im Namen des Finanzminiſters, an ſämtliche provin-
ziellen Wohnungefürſorgegeſellſchaften und den Reichsverbandder Wohnungefurſorgogeſelſchaſten in Berlin eine Reihe von be

achtenswerten Anweiſungen, aus denen der „Amtliche Preußi-
ſche Preſſedienſt“ folgendes mitteilt:

Die unter den oben genannten Bevorzugungen gekauften
Holzmengen ſind ausſchließlich zum Bau kleinerer und mittlerer
Wohnungen und ſolcher ländlichen Siedlungen zu verwenden, ſoweit dieſe nach den Richtlinien für die Verwendung des für die

Neubautätigkeit beſtimmten Anteils
kommen für die Gewährung einer Hausgzinsſteuerhypothek in
Frage kommen. Die erworbenen fiskaliſchen Holzmengen ſind
dem Miniſter für Volkswohlfahrt ſofort bekannt zu geben. Sollte
eine Wohnungsfürſorgegeſellſchaft zur Vermeidung von Verluſten
durch wirtſchaftliche Verhältniſſe ſich gezwungen ſehen, das
unter erleichterten Kaufbedingungen erworbene fiskaliſche Holz
ganz oder teilweiſe abzuſtoßen, ohne hierfür einen vorſchrifts
mäßigen Verwendungsnachweis erbringen zu können, ſo bedarf
dies vorher der Genehmigung des Miniſters für Volkswohlfahrt.

„Wer weint um Juckenack?“
Hans Rehfiſchs Tragikomödie im Stadttheater.

Der Name Hans Joſé Rehfiſch hat in Halle keinen guten
Klang. Denn die Aufführung ſeines Tendenzſtückes „Das Para-
dies ſteht in noch recht unangenehmer Erinnerung. Damals, das
heißt vor genau fünf Jahren, gab es bei dieſer Gelegenheit einen
regelrechten Theaterſkandal mit eiſernem Vorhang, Hausſchlüſſeln,
Schupoaufgebot uſw.

Diesmal ging es r Radau ab. Jm Gegenteil, das Volks
recht beifallsfreudig. Jndeſſen,bühnenpublikum zeigte ſich ſogar

mir will es ſcheinen, als ob ſich der einſtige Expreſſioniſt und
Futuriſt Hans Joſé Rehfiſch auch als Naturaliſt und Realiſt nicht
ſonderlich weiter, das iſt aufwärts, entwickelt hat.

am Hauszinsſteuerauf-

Die Tragikomödie „Wer weint um Juckenack? iſt die Tragi-
komödie des verkannten Menſchenfreundes mit dem Motto „Un-
dank iſt der Welt Lohn.

Der Staatsanwaltſchaftsoberſekretär Juckenack, der Typ des
ichteifrigen Beamten, hat ein langes Leben ohne Liebe gelebt.

er Himmel blieb ihm verſchloſſen, da niemand um ihn geweint
Und nun kehrt er auf die Erde zurück und ſucht Liebe. Dieat.ift ſeines Vermögens ſchenkt er einer leichtfertigen Dirne. Um

einen jungen Mann vor Strafe zu retten, verbrennt er Akten und
vergeht ſich damit in gröblicher Weiſe gegen ſeine Beamtenehre
und Beamtenpflicht. Und wird natürlich bitter enttäuſcht und
erntet nur Undank. „Menſchengüte iſt ein ataviſtiſches Uebrig-
bleibſel der Vorzeit“, muß er ſich ſagen laſſen, Er ſtirbt in voller
Verzweiflung, und niemand weint um Juckenack

Unter Fritz Gün zels Regie kam eine gute Aufführung
zuſtande. Oskar von Xylander traf den Typ des etwas
pedantiſchen Beamten recht gut, könnte indeſſen ſeine Rolle noch
lebendiger geſtalten. Sehr gut war die Lina von Marianne
Mierſch; ſie bot unbedingt die beſte Leiſtung des Abends. Auch
Vilma Dülfer mußte als Wirtin gefallen. Fritz Henſel
lieh ſeiner Rolle mit Recht einen Zug ins Hochſtaplermäßige, Kurt
Hend rich als Verſicherungsagent karikierte zu ſehr den Garde-
leutnant a. D. Alfred Halle r als Staatsanwalt war am Platze.

Dr. S.

anders aus als in der Literatur. Jn der Wirklichkeit bezeichnet
Mord und Raub, Unrecht und Mißbrauch der Gewalt ihren
Weg; in der Literatur treten ſie uns ſtolz und groß endgegen,
mit einem Herzen, das für das eigene Volk und die Menſchheit
ſchlägt. So hat Aeſchylus ſeinen Prometheus geſchildert. Der
trotzige Empörer gegen die Götter iſt ein Freund der Menſchen,
die ihm die Hoffnung und die anderen Güter verdanken, die das

Als er in Weimar Staats
i war, ſtarb er ſeinen Rebellen innerlich ab. Jn ein

iſtliches Gewand kleidete die altgriechiſche Sage der Engländer
Milton im „verlorenen Paradieſe Jn ſeinem wilden Frei-

Die „Croberung“ der Moritzburg
am 1. Februar 1640.

n r aufmerkſam betrachtet, die Ueberzeugung
ru daß dieſe Veſte mit den kriegeriſchen Hülfsmitteln
jener Zeit, in der ſie erbaut wurde, nicht ſo leicht zu bezwingen
geweſen ſein mag. Der 10 Meter tiefe Graben um die
Burg an den drei Landſeiten war überall ſorgfältig aus
gemauert, und die Weſtſeite war durch die dicht vorüberfließende
Saale ſo hinlänglich geſchützt, daß es nicht Wunder nimmt,
wenn die Burg ſchon bald n 7 Vollendung als unbe
zwinglich (arx insuperabilis) ichnet wurde. Und in der
Tat iſt ſie durch eigentliche Waffengewalt auch niemals
erobert worden, ſo vieler Völker Truppen es im 30jährigen
Kriege auch verſucht haben.

Da brach am 7. Januar 1687 durch „Verwahrloſung“ der
damaligen kurſächſiſchen Beſatzung der verheerende Brand aus,
der die Moritzburg, bis auf die drei Türme nach der Stadt zu,
in Aſche legte. Trotzdem hatte ſie alle militäriſche Bedeutung
natürlich keineswegs verloren; ſie wurde von den Schweden,
die jetzt die Herren der Burg waren, ſofort wieder in Ver-
teidigungszuſtand geſetzt, und die Rauferei um die traurigen
Reſte der Burg ging in den nächſten Jahren luſtig weiter. Am
27. Oktober 1638 gelangten die Sachſen in ihren Beſitz, und
am 21. März 1630 ſaßen die Schweden wieder drin. Dieſe
legten nunmehr eine Beſatzung von 150 Mann unter dem
Kommandanten Martin einem Schleſier, in die Burg.
Den guten Hallenſern, die ohnehin durch die ewigen Schreck

niſſe dieſer kriegeriſchen Zeiten reichlich abgeſtumpft waren,
mag es allmählich ziemlich ſchnuppe geweſen ſein, wer ſich
augenblicklich als Herr der Moritzburg bezeichnen konnte.
Darum regten ſie ſich auch weiter nicht auf, als am Vormittage
des 1. Februar 1640 die ſchwediſchen Fahnen auf dem Schloſſe
plötzlich eingezogen und durch die ſächſiſchen erſetzt wurden.
Unbändige Heiterkeit erfüllte aber die Stadt, als bekannt
wurde, durch welche Liſt es diesmal den Sachſen gelungen war,
ſich in den Beſitz der Veſte zu ſetzen.

Es war da ein kurſächſiſcher, ehemals ſchwediſcher Leutnant,
aus Merſeburg gebürtig, der von den Sachſen gefangen ge
nommen und von den Schweden nicht wieder „ranzioniert“,
d. h. ausgelöſt worden war. Er ſuchte ſich deshalb zu rächen.
Mit dem Kommandanten der Burg und der behaglich dahin-
lebenden ſchwediſchen Beſatzung bekannt zu machen, fiel ihm
nicht ſchwer. Als der ſächſiſche Leutnant mit dem Kameraden
Martin Lang nun hinlänglich vertraut war, ging er an die
Ausführung ſeines das in nichts geringerem be

Am 29. Januar 1636 brannten kurfürſtlich ſächſiſche Soldaten

Am 29. Januar 1703 erhielt das v. Jenaſche Fräuleinſtift in der

Am 29. Januar 1912 beſchloſſen die Stadtverordneten den An

heitsverlangen empört ſich der oberſte Engel gegen Gott. Aber
auch hier kam es dem Dichter darauf an, den edlen Kern
herauszufinden und die Empörung als entſchuldbar hinzuſtellen.
Auch er weiß unſer Mitleid zu erregen über das ſeeliſche Leiden
Luzifers, der Reue über ſeine Tat und Sehnſucht nach dem
Verlorenen empfindet. Miltons Dichtung, zu welcher „Der
Plunder des Modernen“ uns den Weg verbaut, hat im
18. Jahrhundert noch ſtark gezündet. Klopſtock hat den Gedanken
in ſeinem Meſſias aufgegriffen und in einer bedeutſamen
Nebenhandlung untergebracht. Dasſelbe Blut wie im Promo-
theus des Aeſchhlus und dem Lucifer des Milton klopft in
Schillers Karl Moor. Auch er tut das Böſe um des Guten
willen; auch in ihm erwacht die Sehnſucht nach der Jugend, die
ſo viel verſprochen, und die Reue, ſo daß er hingeht und ſich
ſelbſt ausliefert. Jn dieſem letzteren Punkte geht Schiller über
ſeine beiden Vorbilder hinaus. Aus dem Gottesfeind wird der
Gottergebene, aus dem Verlorenen der Wiedergefundene, aus
dem Empörer der Ueberwinder. Darin gleicht er dem Fauſt,
der gleichfalls den Böſen in die Flucht ſchlägt und von Engeln
in den Himmel getragen wird. Von Schiller übernahm
Byron die äußere Form, nur daß er aus den Waldräubern
Korſaren machte, die auch eine beſſere Jugend hinter ſich hatten
und den beſſeren Kern nicht verleugneten. Des Dichters ganzes
Leben und Schaffen war ja ſelbſt eine einzige Empörung. Wie
ſtark der Unabhängigkeitsdrang in ihm war, zeigt ſein Tod.
Doch er blieb innerlich zerriſſen und vermochte ſich nicht zu der
höheren Einkehr Schillers hindurchzuringen. Alles aber, was
deutſche Dichter und Denker bewegte, wurde bei Carlyle („Helden
und Heldenverehrung) zu einer Waffe, womit er ſich und die
Menſchheit von dem lähmenden Byronismus zu befreien und
zur Tat zu erziehen wußte. Der Empörungsgedanke hat von
Aeſchylus Jahrtauſende die Gemüter beſchäftigt, bis er von
Schiller und Carlyle überwunden wurde.

Gewerbeaſſeſſorprüfung. Dem Prüfungsamt für Ge
werbeaufſichtsbeamte waren gemäß der Vorbildungs- und Prü-
fungsordnung vom 7. September 1857 im Jahre 1924 zwei
Gewerbereferendare früher überwieſen worden; 18 Gewerbe-
referendare wurden im Laufe des Jahres neu überwieſen. Von
dieſen 15 Herren haben neun die Gewerbeagſſeſſorprüfung voll
endet. Zwei haben ſie gut und ſieben ausreichend beſtanden. Von
den übrigen ſechs hat einer alle ſchriftlichen Arbeiten, drei haben
die erſte ſchriftliche Arbeit abgeliefert. Außerdem hat vor dem
Prüfungsamt ein nichtpreußiſcher Gewerbeaufſichtsbeamter die
Gewerbeaſſeſſorprüfung ausreichend beſtanden.

e

Halleſche Gedenktagr

das Hoſpital zum Heiligen Geiſt, zu Neumarkt vor Halle
gelegen, bis auf den Grund nieder.

Rathausſtraße die königliche Genehmigung zur Führung
eines Wappens.

kauf der Ziegelwieſe, der Klausberge
werders für zuſammen 600 000 Mark.
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Wehrwolf, Ortsgruppe Halle, Ekkehardt-Gruppe, (die älteren Kameraden)
beteiligt ſich geſchloſſen am Montag, den 2. Februar, am Vortrag der Fichte
Geſellſchaft im Auditorium maximum.

Kriegerverein Halle a. S. 1860. Lichtbildervortrag des Kameraden,
Lentn. z. S. a. D. Krug, am Montag, den 2. Februar, abends 8 Uhr im
„Deutſchen Geſellſchaftshauſe“, Leipziger Straße 63, über: Deutſche Arbeit
in den Kolonien, Selbſterlebtes an Bord S. M. „Königsberg“, Kolonialkrieg.
Alle Kameraden mit Familie (Kinder über 11 Jahre alt) werden beſtimmt
erwartet. Gäſte und Freunde der Sache willkommen. Eintritt 20 Pfg.
Neuaufnahme von Kameraden.

Verein ehem. 36er. Sonnabend, den 31. d. Mts. abends 8 Uhr
Monatsverſammlung im Evangel. Vereinshauſe, Mittelſtraße 14 15. ahl
reiches Erſcheinen iſt Pflicht. Die Hauptverſammlung findet am 14. Februar
ſtatt.

Halliſche Orstgruppe für Jugendherbergen. Am Sonnabend, den
7. Februar, abends 8 Uhr findet ein Lichtbildervortrag von Enno Narten
über „Deutſche Jugendburgen und der Ludwigſtein“ in der Aula des Reform-
Realgymnaſiums ſtatt. Karten in der Neudeutſchen Bücherſtube, Schulſtr. 7.
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Das Wetter am Freifag
Wetterdienſt der „Halleſchen ungEigener Drahtbericht unſerer Schriftleiltung,

Das nordweſtliche Tief hat an Energie noch zugenommen
und ſein Gebiet nach Süden und Südoſten hin erweitert. Jn

melden. Nach vorübergehender geringer Abkühlung iſt das Ther

vom Weſten her im Vordringen.

Winde, leicht bewölkt, milder, mehrfach Regen, im Gebirge
Tauwetter.

Radio-EDeko
Leipziger Sender.)
Freitag, den 30. Januar.

4 Uhr: Landwirtſchaftliche Preisberichte. 6,30
berichte: Wiederholung. 6.45 Uhr:
re dfunk für Unterhalt

undfunk für UnterhaltunNauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Horſen und Preſſebericht.

der Hauskapelle. 6—-6,30 Uhr: und Vortrag von Frau v. Boms
dorffLeibing. 7—-7,30 Uhr: Funk l Schachmeiſter R. Max Blümich,
„Gang und Wirkungsweiſe des Springers und vom Mattbilderproblem“,
7,30—-8 Uhr: Vortrag: Direktor Boß, ſtellv. Vorſtand des Leipziger Meß
amtes „Die Bedeutung der Reklame und Propaganda“.

8,15 Uhr: Kammermuſikabend. Mitwirkende: Fritz einig (Violine),
Walter Doell (Violine), Emil Luh (Bratſche), Benar Heifetz (Violoncelle),

1. Erich Dollſan Korngold: Klavliertrio (Op. 1.)
Scherzo. Allegro. III. Larghetto.

Heinig, Benar Heifetz, Alfred
1. (A-dur). II. Getragen

IV. Raſch, lebhaft, Fris Heinig, Walter
IV. Finale.
ſehr W 2. ine
ehr ruhig. zu raſch.SWen, Emil Luh, Benar Heifetz. 3. Georg Széll: Klavierquintett,

Op. 2. I. Bewegt. II. Scherzo. Leicht und duftig. III. Mäßig langſam.IV. Finale. Sehr luſtig und übermütig, Fritz Heinig, Walter Doell, Emil
Luh, Benar Heifetz und Alfred Simon.

für Wringmasehinen, Stück von 3.50 an, für
Unterwe't.

ſtand als: die Moritzburg zu erobern! Er bat den Komman
danten, daß er ihm auf den 1. Februar ein Bad bereiten
möchte, er würde dann von Merſeburg nach Halle herüber-
kommen, mit ihm „ſchröpfen“ und ſie wollten ſich dann einen
vergnügten Tag machen. Der Kommandant war's zufrieden
und beſtellte das Bad auf früh 9 Uhr. Unſer Leutnant nahm
nun 30 Musketiere von der Leipziger Garniſon, verkleidete drei
davon als Bauern und marſchierte mit ihnen am Abend vorher
bis an die „Grietgens-Grube“ (Grütchenteich, an der heutigen
Sophienſtraße). Jn der Nacht führt er ſeine Leute auf den
Neumarkt und verſteckt ſie dort im Hauſe eines ihm bekannten
Schmiedemeiſters. Am andern Morgen, als den 1. Februar,
reitet der Leutnant früh um 7 Uhr mit ſeinem Knechte zu dem
Kommandanten auf die Moritzburg und ſpricht zu ihm, daß er
erſt mal auf den Markt gehen und etwas Futter für ſeine
Pferde kaufen wolle; das Bad möge nur inzwiſchen bereitet
werden. Jm Hinausgehen ſagt er dem Wachtpoſten auf der
Zugbrücke: wenn drei Leute mit dem Heu für ſeine Pferde
kämen, ſo ſolle er ſie ruhig hereinlaſſen. Nun eilt der Leutnant
nach dem nahen Neumarkt, holt ſeine drei „Bauern“, von denen
jeder ein großes Bund Heu trug, darin ihre Gewehre verſteckt
waren und kommt mit ihnen durchs Ulrichs-Tor herein (es
ſtand am Anfang der heutigen Geiſtſtraße). Zwei. gehen ruhig
weiter, der dritte aber ſticht den ſchwediſchen Musketier, der nebſt
einem Bürger im Tore Wache hielt, nieder, und gleich darauf
dringen die übrigen 27 Sachſen zum Tore herein, beſetzen es
und folgen dem Leutnant nach der Moritzburg. Der war in
zwiſchen mit ſeinen verkleideten Bauern auf der Zugbrücke an
gekommen: da fängt der Poſten auf dem Eingangsturm an
Lärm zu ſchlagen; doch ſchnell ſteckt einer der „Bauern“ einen
hölzernen Keil vor die Tür zur Wachtſtube, ſo daß die Mann
ſchaft nicht heraus kann, der andere ſtößt den Poſten am Tor
weg in den Burggraben und haut mit einem Beile die Stränge
an der Zugbrücke ab. Inzwiſchen waren die übrigen Sachſen
herangeſtürmnt, gaben blind Feuer und nahmen die Wachmann-
ſchaften gefangen. Unſer Leutnant aber eilte mit einigen Mann
in das Schloß hinein und dort fand er den Kommandanten,
bereits behaglich in der Badewanne plätſchernd vor.
Nackend, wie er war, wurde der verdutzte Schwede gefangen
genommen und im Triumphe abgeführt. Die übrigen Mann-
ſchaften der Beſatzung hatten ſich zum größten Teil in die Stadt
auf den Wochenmarkt begeben als ſie vernahmen, was auf dem
Schloſſe vorgegangen war, nahmen ſie Reißaus zum Klaustore
hinaus und flüchteten nach Mansfeld, das von ſchwediſchen
Truppen belegt war, „und alſo kam die Moritzburg wieder in
ſächſiſche Gewalt, ohne daß die Sachſen einen Mann verloren
hätten die ſchwediſchen Cefangenen wurden nach Leipgig ge

Walzen Heiß- u. Aaltwasser.

die Moritzburg geleget“. Das iſt der luſtige Streich in trüber
Zeit, der ſich heute vor 285 Jahven ereignet hat.

Gustav Moritz.
c

vierter Kammermuſik Abend
Zu Ehren Wolfgang Amadeus Mozarts, der am 27. Januar1756 geboren iſt, hatte das Klingler-Quartett ſeinen vierten

Kammermuſik Abend zu einer Gedaächtnisfeier ausgeſtaltet. Zur
Darbietung gelangten die Streichquintette in Odur und gemol
und das Streichquartett in Bedur; drei herrliche Werke, die der
reifſten Schaffenszeit des unſterblichen Meiſters entſtammen und
die als ewig bewundernswerte Denkmäler
und ſeiner tief empfindenden Seele gewertet werden müſſen.
Zeitlich den Opern „Figaros Hochzeit“ und „Don
ſtehend, bedeuten ſie für Mozarts Quartettſtil Gip
reinſten künſtleriſchen Vollendung. Nicht der geringſten
reſt menſchlichen Ringens und Strebens haftet ihnen an.
Gedankenarbeit, alle ſatztechniſchen Probleme finden eine jeder

Erden

Perſönlichkeit ihres unſterblichen

erleſenen Kunſtwerke ver

leuchtend die
Schöpfers auf.

Die weſensſtarke Eigenart ſolcher
ſtändlich zu machen und ſie dem Her
zubringen, iſt natürlich keine kleine Aufgabe. rvon vornherein kein Zweifel, daß ſie Karl Klin en
Richard Heber, Fridolin Klingler und rBaldner, zu denen ſich in den Quintetten Karl Ven
an der zweiten Bratſche mit feinſter Einfühlung geſellte
vorbildlicher Weiſe erledigen würden. Jn der Tat
wieder das unendlich ſorgfältig gegen einander abgewogene
ſammenſpiel der ausgezeichneten Künſtler, von denen trotz

gewinnende

lichkeit aufgibt, einen hohen und unvergleichlichen Genuß. ſt
Muſizieren war dem geiſtigen Gehalt der drei Sammerkee
werke in wahrhaft köſtlicher Vollkommenheit angemeſſen. g ſen
Takt gw zu ſeinem Recht. Nirgends fehlte ein Jota an feinſt
techniſchen Schliff oder ergreifender

Die hervorragenden Künſtler mit
feiern, war m den ausverkauften Saal der „Be
nur eine angenehme Pflicht.e Wo Prof. Dr. W. Kaiser

4 Uhr gr. HKurhaus Wittekind. Freitag nachm.
Geſellſchaftsabenkonzert vom WittekindOrcheſter, abends 8 Uhr

mit Tanz für Karteninhaber.

Mitteldeutſchland dauern daher die Niederſchläge fort, ſie fallen
im Flachlande allgemein als Regen, während die Gebirge Schnee

mometer wieder im Fallen begriffen. Eine neue Wärmewelle ſt

Vorausſichtliche Witterung am 29. Januar: Friſche wefſtliche

Wirtſchaftsrundfunk: 12 Uhr: Landwirtſchaftliche Freiverkehrsnotierungen.
Uhr Landwirtſchaftliche Preis

Land wirtſchaftliche Preisberichte Fort

und Belehrung: 13 Uhr Mittagsmuſit.
4,30-—6 Uhr Konzert

(B-dar),

Gummi-Bieder, Ur, Steinstr. Sl.

führt, und der Hauptmann Rabiel mit zwei Kompagnien in

ſeines klaren Geiſtes
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Mühe und Schwere entrückte Bewältigung und löſen ſich auf zu
erhabener Schönheit. Jn jedem einzelnen ihrer Abſchnitte ragt
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a Aus der Heimat des Skis
eng Von Paul Graßmann,

Seljord (Telemark), Ende Dezember.
Seit Menſchengedenken iſt im ganzen Norden nicht ein

cher Winter geweſen wie dieſes Jahr; in den norwegiſchen
Fehirgsdörfern können ſich auch die älteſten Leute nicht eines
geihnachtsfeſtes entſinnen, wo man auf dem Wagen zur Kirche
ſchren oder im Boot dorthin rudern konnte während ſonſt
on im November Schnee das Land und Eis die Waſſerflächen

den.v Doch über Nacht iſt nun der erſte Schnee gekommen und hat

die Täler in das ſchimmernde Wintergewand gekleidet, in
dem die Fjälle ſchon ſeit Wochen prangten.

Im Nu ſind die Schneeſchuhe aus ihrem Sommerſchlaf erwacht,
den ſie paarweiſe aneinandergepreßt, um nicht die Form zu
erlieren im Winkel auf dem Scheunenboden verträumt
ſeben. Doch jetzt iſt ihre Zeit gekommen denn wir ſind in
Telemark, wo der Ski nicht nur ein Sportgerät, ſondern ein
mentbehrliches Beförderungsmittel iſt. Wie ſoll man die langen
gintermonate, wo kein Automobil, Motor oder Fahrrad vor
pärts kommt, von einem Gebirgsdorf in das andere gelangen,
pie ſoll man auf die Fjälle hinauf und wieder herunterkommen,
m deren Hängen der telemarkiſche Bauer ſeine Höfe gebaut
et? Ja, ſo unfaßbar es dir auch erſcheint, wenn du vom Tale
u hier und dort ein rot oder weiß angeſtrichenes Häuschen
och oben an der Felswand erblickſt dort oben wohnen
enſchen. Wovon ſie leben Baumaterial liefern die Wälder,
ſe, ſoweit dein Auge reicht, das Land bedecken; die zwei oder
rei Kühe (es können zuweilen auch ſechs bis acht ſein) und die
gegen ſuchen ſich im Sommer in den Wäldern und auf den
dergweiden ſelbſt ihre Nahrung; ein Stück Land läßt ſich auch
immer finden, wo ein wenig Hafer und Gerſte, Kartoffeln und
futterrüben angebaut werden. Milch, Butter und Käſe, be-
ſinders der kräftige braune Ziegenkäſe dazu die Fiſche der
ſelen Seen und Bäche, ein Schwein gibt es natürlich auch und
ſenn und wann gar ein Schlachtkalb was willſt du noch

ehr?

Der telemarkiſche Bauer ſteht noch zum großen Teile auf
t Stufe der Naturalwirtſchaft. Er iſt Selbſtverſorger mit faſt
llem. Was er an Bargeld braucht für die Steuern, für
Fleidung, die jedoch zum großen Teil ſelbſtgeſponnen iſt, und

ſür Brotgetreide, beſonders Weizen, das bietet ihm der Verkauf
n Holz, vielleicht auch von Bütter und Käſe in die Städte.

Vom Telemarking heißt es, daß er mit Ski zur Welt kommt.
du kannſt es gern glauben, wenn du die zwei und dreijährigen
dnirpſe auf den langen Hölzern umherrutſchen ſiehſt. Mit fünf
er ſechs Jahren bauen ſie ſich die erſte Sprungſchanze, und

un g. der Junge muß wenigſtens ſo viel Meter ſpringen können, wie
zenommen r Jahre zählt. Damit ſoll aber nicht geſagt ſein, daß die Mäd-
itert. In nicht Ski laufen können. Weit gefehlt ſogar auf der
ſie fallen MErrungſchanze leiſtet die „Telemarksgjente“, die weibliche

ge Schnee M ugend, mehr, als der Fremde überhaupt für möglich hält
das Ther- Nnfzehn bis zwanzig Meter müß jeder Burſche ſpringen
newelle iſt bnnen; dreißig Meter ſind keine Seltenheit, und bei den Ski-

Meennen in Rauland und im Morgedal, wo die Brüder Hemmeſt-
e weſtliche Neit und andere Rekordmänner zu Hauſe ſind, die auch der
n Gebirge Neutſche Skiläufer kennt, werden regelmäßig über vierzig Meter

ſprungen (der Weltrekord im „Skihopp“ liegt über 60 Meter!).
Per nie ſelbſt ein Skirennen geſehen in Deutſchland iſt ja
nur an wenigen Stellen Gelegenheit dazu, obwohl das Jntereſſe
für den Schneeſchuhſport von Jahr zu Jahr mehr an Boden ge-
innt kann ſolche Zahlen nicht verſtehen. Für mich und auch
wohl manchen anderen deutſchen Skiläufer, ſoweit er nicht in

den Alpen oder ſonſt im Gebirge zu Haus iſt, iſt es jedesmal
jeder unbegreiflich, ein Unwahrſcheinlichkeitsgefühl beſchleicht
ich, wenn ich einem großen norwegiſchen Sprungrennen bei-

Der Start auf dem ſteilen Anlaufgelände geht ſo raſch vor
ſch, daß du kaum folgen kannſt: plötzlich erblickſt du hoch über
hir in der Luft eine Geſtalt, die ohne Boden unter den Füßen
W oder 50 Meter weit den Luftraum durcheilt im ſelben
Augenblick hörſt du den Aufſchlag der Schneeſchuhe, du ſiehſt die
Geſtalt in wahnſinnigem Tempo den Lauf fortſetzen, der plötzlich

znotierungen.
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m 7 dicht vor deinen Augen mit einem eleganten Telemarks- oder
fetz, Alfred Müriſtianiaſchwünge zum Stehen kommt. Man muß wohl „mit

h v hneeſchuhen geboren“ ſein, nicht nur, um 50 Meter ſpringen,
Dann Reein, auch um die Technik verſtehen zu können. Jch habe jeden

ig langſan. Paells die Hoffnung aufgegeben, jemals mit einem 12 jährigen
Hoell, Enll Melemarksgutt“ in Wettbewerb zu treten.

Jeder Skiläufer in Deutſchland und überall auf der Welt,
wo es Skiläufer gibt, kennt die Telemarksſchwünge. Ob er den
Eprung ſelbſt fertigbringt. iſt ja eine andere Frage. Doch nur
denige werden wiſſen, wo Telemark liegl, nur wenige werden

an, kür

Steinstr.

e n der Schönheit dieſes Landes gehört haben. Denn ſonſt
gnien in Prürden ſie ſichs angelegen ſein laſſen, das Paradies des Ski-
in trüber Pportes kennenzulernen, aber auch das Paradies eines jeden, der

Raturſchönheit zu ſchätzen weiß.

ritz. Wenn du keine Spezialkarte haſt, wird es dir vielleicht
Schoierigkeit machen, das Land auf der Karte zu finden: Tele
mark liegt im ſüdlichen Norwegen zwiſchen Kriſtianig (vom
l Januar an „Oslo“) und Bergen, entſpricht ungefähr dem

Januat P Umte (Provinz) Bratsberg, das du leicht auffinden wirſt. Tele
vierten Mark iſt der alte geographiſche Name, Bratsberg iſt der Ver-

et. Zur MPwaltungsbezirk.
Telemark iſt ungefähr ebenſo groß wie das frühere König-

keich Sachſen, hat aber nicht einmal den dreißigſten Teil ſeiner
dewohner. Du wirſt es leicht verſtehen, wenn du die Hoch-
ebirge, die Fälle und „Aaſe“, die Seen und Bäche ſiehſt und
usrechneſt, wie wenig Raum und Möglichkeit hier die Natur der
derſchlichen Siedlung gelaſſen hat. Rund 2 v. H. der Geſamt-
ſche Dre oder Acker genutzt, alles übrige iſt Wald,
Waſſer oder Fels.

Der Fremde, der zum erſtenmal nach Telemark kommt, muß

wwarten, daß dieſe weltentiegenen, o Gebirgs-irfer, wo die Schulkinder oft viele Stunden Schulweg haben
d der Lehrer dennoch zuweilen nicht mehr als vier oder fünf
er unterrichtet, kulturell nicht hoch ſtehen können. Der
Ehreiber dieſer Zeilen, der ſeit mehreren Jahren jeden Sommer

Zelemark zugebracht hat und jetzt im Auftrage einer mit
kaatsmitteln (der norwegiſchen Regierung) arbeitenden Ver
gung (Telemark foredragslag) eine Vortragsreiſe durch die
pevinz unternommen hat, glaubt ſich das Urteil erlauben zu
nen, daß es wohl kaum ein Land geben kann, deſſen Be
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wohner für alle kulturellen und wirtſchaftlichen Fragen mehr
intereſſiert ſind als in Telemark.

Ich habe bisher ungefähr 80 Vorträge (im Jandsmaal“, der
norwegiſchen Landesſprache, es gibt zwei Dialekte, die ſehr von
einander abweichen: „riksmaal“, ans Däniſche anklingend, und
„landsmaal“ oder neunorwegiſch, formenreicher und klangvoller)
gehalten, zum Teil in den entlegenſten Gebirgsdörfern, wo nach
Ausſage der Bewohner wohl nie zuvor ein Zentraleuropäer ge
weſen, überall fand ich bei jung und alt viele Zuhörer, die
meinen Vorträgen über Deutſchland vor und nach dem Kriege
oder über Norwegen und das Ausland (was weiß und denkt
man im Ausland über Norwegen,) von Anfang bis Ende mit
großem Intereſſe folgten. Ueberall zeigten mir Geſpräche und
Fragen meiner Zuhörer, daß ich Menſchen vor mir hatte, die
mit offenen Augen den Ereigniſſen in der Welt mitfolgten und
das Geleſene und Gehörte nicht kritiklos hinnehmen, ſondern ge
danklich verarbeiten.

Beſonders auffallend für den Fremden iſt die künſtleriſche
Begabung des Telemarkings: faſt auf jedem Gehöft findeſt du
die Hardangergeige, das norwegiſche Nationalinſtrument mit
acht Saiten, faſt in jeder Familie jemand, der in der Webe-
kunſt, der Holzſchnitzerei oder Malkunſt beſonders auch der
norwegiſchen Roſenmalerei, mit der die „Kubbe“ Stühle,
Schränke uſw. verſehen werden eine Fertigkeit zeigt, die
wundernimmt. Zumal, wenn du bedenkſt, daß es ſich hier um
natürliche Begabung handelt, die ſelten durch fremden Unter
richt beeinflußt iſt.

Vor einiger Zeit fand ich im Kirchenarchiv der Pfarrei Seijord,
einer Zentrum telemarkiſcher Volkskultur, ein vergilbtes Buch,
in dem eine Stelle meine beſondere Aufmerkſamkeit erregte.
Es war die Erwähnung eines Dokuments aus dem Jahre 1350,
nach dem Telemark damals Thulamork genannt das Land
Thule ſei. Sollten wir nun endlich das ſagenumwobene Land
gefunden haben, das Phtheas vor mehr als zwei Jahrtauſenden
entdeckte ultima Thule, viele Jahrhunderte lang als der nörd-
lichſte Punkt der Welt angeſehen

Der Name „Thulamork“ war zu verlockend; ich glaubte, daß
es mir gelingen müſſe, den Beweis der Jdentität von Telemark
mit Thule zu erbringen. Es iſt mir nicht geglückt. Der be
kannte norwegiſche Hiſtoriker Prof. Alexander Bugge, mit dem
ich die Frage beſprach, glaubte, daß der Name Thulamork nur
ein Schreibfehler des alten Dokuments ſei. Auch im übrigen
weich die geographiſche Lage Telemarks weſentlich von dem
Lande ab, das Phytheas beſchreibt. Da es aber kein Land gibt,
das dieſer Beſchreibung vollſtändig entſpricht außer Nor-
wegen kommen noch die Shetlandinſeln oder Jsland in Frage
iſt wenig Ausſicht, daß wir jemals das Rätſel des Pytheasmus
löſen können.

Aber die Heimat des Skiſports, Telemark, bietet auch des
Schönen und Jntereſſanten genug, ohne daß wir beweiſen
könnten, daß es Thule iſt.

Aus Mitteldeutſchlano

Raſchwitz, 29. Januar.
Am vergangenen Freitag, nachmittags 4 Uhr, wurde auf der

Halleſchen Straße, zwiſchen Delitz a. Berge und Lauchſtädt,
in der Nähe der Vegetationsſtation der Verſuchswirtſchaft von
einem Geſchirrführer ein zwanzigjähriger Mann im Chauſſee-
z aben liegend aufgefunden. Der Betreffende, welcher
eicht beſinnungslos war und ſich ſchnell erholte, gab fol

gendes an:
Als Arbeiter bei M. Boeckers Erben, Rittergut Raſch-

witz, ſei er von der Rittergutsverwaltung beauftragt geweſen, in
Seeben bei HalleTrotha Bargeld in Höhe von 700 Mark zu holen.
Auf dem Rückwege ſei er an genanntem Ort von zwei unbekannten
Männern um Feuer angehalten worden und wäre vom Rade ge-
ſtiegen, um ihn dieſes zu geben. Plötzlich hätte ihn der eine vorn
gepackt und der andere ihm derartige Schläge auf den
Kopf von hinten verſetzt, daß er davon ohnmächtig geworden
wäre. Auch ſein Rad ſei ihm beſchädigt worden. Von den 700 Mark
hatte er nur noch zwei Rollen Zehnpfennigſtücke zu je 5 Mark
bei Hoffentlich gelingt es den polizeilichen Bemühungen, den
Vorfall aufzuklären. Jrgendwelche Verdachtsmomente wolle man
der Polizei in Lauchſtädt melden.

Tod durch Rattengift
Eilenburg, 29. Januar.

Der Schneider Kurt Fleiſcher hat ſich auf dem Friedbof
an der Torgauer Straße mit Rattengift vergiftet. Er
wurde morgens tot aufgefunden. Ueber die Urſache der Tat
werden nur Vermutungen geäußert. Fleiſcher, ein noch junger
Mann, hinterläßt Frau und zwei Kinder.

Schießerei mit Einbrechern
Magdeburg, 28. Januar.

Jn der Nacht zum Sonnabend kam es im Viertel der Re
gierungsſtraße zu Szenen, die die Anwohner in nicht geringe
Aufregung verſetzten. Drei ſchwere Jungen verſuchten
in ein Geſchäft der Regierungsſtraße einzu-
brechen; ſie wurden jedoch mitten in den Vorbereitungen
von den Hauseinwohnern überraſcht und in die Flucht gejagt.
Verfolgt von mehreren Perſonen, entwichen die Einbrecher durch
einen zweiten Ausgang. Unterwegs gelang es, die Polizei zu
Hilfe zu rufen, die ſofort die Verfolgung der Einbrecher auf-
nahm. Jn der Nähe der Reichsbank ſtellten ſich die Burſchen
und eröffneten aus Revolvern ein heftiges
Feuer auf ihre Verfolger, ohne jedoch glücklicherweiſe einen
zu treffen. Als ſie jedoch dem Haltruf der Beamten nicht Folge
leiſteten, ſondern ihre Flucht fortſetzten, wurde das Revolver-
feuer erwidert. Die Dunkelheit der Straßen benutzten
die Einbrecher, um ſich zu zerſtreuen und auf getrennten Wegen
zu entkommen. Jnfolge der Dunkelheit konnten die Einbrecher
nur ſo ungenau geſehen werden, daß ſie von der Polizei nicht
annähernd beſchrieben werden können.

Eigenartiger Selbſtmord
Jlmenau, 28. Januar.

Letzte Nacht machte der 20jährige Walter Bahr eng
ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende. Er weilte im Gaſt-
haus zum „Kronprinzen“. Plötzlich erhob er ſich vom Tiſchso

und ſagte zu den Gäſten: „Jn drei Tagen werdet Jhr mich
begraben.“ Er kroch unter den Tiſch und ſchoß ſich eine
Kugel in den Kopf, die ſofort den Tod herbeiführte. Die
Urſache des Selbſtmordes iſt unbekannt, die Leiche wurde be
ſchlagnahmt.

Diebſtähle und Räubereien im Werratale
Bacha, 28. Januar.

Jm Sommer 1924 verſchwanden aus einem Kaſten der
ſtädtiſchen Drahtſeilbahn etwa 1500 Mark Lohngelder, die zum
ſtädtiſchen Baſaltwerke hinaufbefördert werden ſollten. Vor
kurzem gelang es, die Täter zu ermitteln in drei jungen, eben
erſt ſtrafmündigen Burſchen. Sie geſtanden ihre Tat
auch ein und wurden vom Amtsgericht hier nunmehr wegen
Diebſtahls verurteilt, und zwar Krauſe, der ſchon vorbeſtraft
war, zu einer Gefängnisſtrafe von 6 Monaten 1 Tag, die
anderen zwei zu Gefängnisſtrafen von je 3 Monaten.

Von der Räuberbande, die ſeit einigen Monaten ihr Un-
weſen trieb, ſind bisher 12 Perſonen ermittelt und verhaftet
worden. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor. Die Feſtgenom-
menen haben ſchon einhundertfünfunddreißig
Einbrüche eingeſtanden. Der Raubüberfall auf den Bau
führer Becker wird von den übrigen Fällen abgetrennt und in
Kürze vor dem Landgericht Eiſenach verhandelt werden.

Magdeburg, 28. Jan. (Die Eingemeindung Dies-
dorfs nach Magdeburg.) Nachdem vor einigen Wochen
die ſozialdemokratiſche Mehrheit der Diesdorfer Gemeinde
vertretung zu der Eingemeindungsfrage eine ablehnende
Haltung eingenommen hatte, wurde in einer Gemeinderats-
ſitzung am Montag abend einſtimmig beſchloſſen, in
Verhandlungen mit der Stadt Magdeburg einzutreten. Es
wurde zu dieſem Zwecke eine fünfgliedrige Kommiſſion
gewählt.

Magdeburg, 28. Jan. (Hengſtnachkörung und
Pferdeverſteigerung.) Am 12. und 13. Februar findet
in Magdeburg die Hengſtnachkörung und anſchließend daran eine
Verſteigerung von Zucht- und Gebrauchspferden ſtatt. Es liegen
ſchon jetzt über 100 Anmeldungen vor, die ſich je zur Hälfte auf
männliches und weibliches Material verteilen, ſo daß Reflek-
tanten hier eine reichliche Auswahl guter Pferde finden werden.
Die zur Verſteigerung zugelaſſenen Tiere werden ſämtlich einer
Vorbeſichtigung unterworfen.

Neuſtadt a. Orla, 28. Januar. (Zur Milchpreis-
frage.) Dieſer Tage hatten ſich zahlreiche Molkereibeſitzer und
Milchhändler uns den Kreiſen Naumburg, Weißenfels,
Zeitz, Jena, Gera und der angrenzenden Gebiete verſam-
melt, um erneut die Frage der Milchbelieferung der Städte
und der Milchpreisfeſtſetzung zu beſprechen. Die mehrſtündigen
Verhandlungen führten zu dem Ergebnis, daß eineJntereſſen gemeinſchaft der genannten Molkereien
und Milchhändler gegründet wurde, welche ſich einerſeits die
Regelung der Milchpreiſe zum Ziele ſetzte, um einen ungeſunden
Konkurrenzkampf zu verhüten, andererſeits dafür Sorge tragen
ſoll, daß den Milchhändlern in Zeiten beſonderen Bedarfs die
nötige Milch ſeitens der Molkereien geliefert wird.

r. Koswig, 28. Jan. (Erwiſchte Diebe.) Eine an-
genehme Ueberraſchung wurde hier einer Anzahl von Familien,
denen innerhalb des letzten Jahres Wäſche und andere Dinge
abhanden gekommen waren, dadurch zuteil, daß ihnen ihr
Eigentum wieder zugeſtellt wurde. Gelegentlich
einer Hausſuchung wegen Verdachtes eines Bretterdiebſtahls
bei einem Arbeiter W. wurden nicht nur die geſuchten Bretter,
ſondern auch ein ganzes Lager von Wäſche, Geräten
Handwerkszeug uſw. vorgefunden. Bei der Vernehmung kam
zutage, daß auch frühere Diebſtähle an Lebensmitteln, Getreide
und Enten auf das Konto des Verhafteten zu ſtellen ſind. Jm

nzen werden 17 Beſtohlene genannt. Jn der Angelegen-heit ſind auch zwei weitere Perſonen, deren Verhaftung eben-

falls erfolgt iſt, verwickelt.
Marienborn, 28. Jan. (Beim Holzfällen tödlich

verunglückt.) Der Waldarbeiter Wilhelm Lichtenberg
war mit einem Arbeitskollegen beſchäftigt, einen Baum umzu-
ſägen. Als plötzlich der Baum fiel, wollte er ſchnell zur Seite
ſpringen, ſtolperte aber über einen Baumſtumpf, und der
faliende Baum zerſchmetterte ihm den Kopf.
Der Tod trat auf der Stelle ein.

Erfurt, 28. Januar. Einbruch in ein Pelzwaren-
geſchäft.) Jn der Nacht ſtatteten Einbrecher einem Pelz-
und Putzwarengeſchäfte in der Eichengaſſe einen Beſuch ab. Die
Täter, die unerkannt entkommen ſind, haben Pelzwaren und
Kleidungsſtücke in größerem Werte mitgenommen.

Weimar, 28. Januar. (Entwaffnungsaktion.)
Jn dieſen Tagen wurden die beiden Geſchütze, die in Gotha
neben dem Kriegerdenkmal von 1870/71 ſtehen, von der Stadt-
verwaltung entfernt. Den Anlaß zu dieſer Maßnahme hat ein
Beſuch der interalliierten Militär-Kontroll-
kommiſſion im Dezember vorigen Jahres gegeben, welche zu
fällig die beiden unbrauchbaren Kanonen bemerkte und darauf
ihre Zerſtörung unter ganz genau vorgeſchriebenen Bedingungen
in einer beſonderen Note verlangte. Ja, ja, die „groben Verfeh-
lungen“ Deutſchlands ſind doch zu argl!

Jlmenau, 28. Januar. (Die Schüſſe eines Unbe-
kannten.) Zwei verletzte Zigeunerinnen wurden dieſer Tage
in das hieſige Krankenhaus eingeliefert, und zwar die eine mit
einem Schuſſe in die Bruſt, die andere mit einem
Schuſſe in die Hand. Die die Verletzten begleitenden
Männer gaben an, die Schüſſe ſeien von einem Un-
bekannten im Walde bei Frauenwald abgegeben worden es
wird jedoch vermutet, daß die Zigeuner unter ſich einen Streit
ausgetragen haben.

Das ſchönſte Haar kann nicht zur Geltung kommen, wenn nicht für eine
rechtzeitige Entfettung geſorgt wird, die das Haar locker und leicht macht
Eine rationelle, ſofortige Entfettung, ohne das Haar naß zu waſchen, wird
durch den bewährten Pallabona-Puder auf trockenem Wege erzielt. Eine
Doſe Pallabona-Puder reicht monatelang, um das Haar für moderne Friſuren
geeignet zu machen und ſollte dieſes praktiſche und billige Mittel auf keinem
Toilettetiſch fehlen. Es iſt in allen Parfümeriegeſchäften käuflich

Die größten Feinde der Menſchheit ſind die Erreger der Jnfektions
krankheiten, die Bazillen und Kokken. Ein wirkſamer Schutz gegen dieſe ohne
Mikroſkop unſichtbaren Lebeweſen iſt eine t reichliche Ernährung, die ge
nügend Fett enthält, denn ein geſunder, richtig ernährter Körper bietet den
Krankheitserregern keine Angriffsmöglichkeiten. Jn der Feinkoſtmargaxine
Schwan im Blauband“ wird Jhnen das für die Ernährung unentbehrlicheFett in idealer Form zu einem erſtaunlich billigen Preis geboten.

Peit 40 Jahren
I bewährt ſind

vollendete Qualität.
8 2 e 23 z e f

25 verſchiedene Sorten.
Ein Würfel zu 12 Pfennig reicht für 2 Teller.

S
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Aus aller Welt
Der Luſtmord in Berlin NO.

Zu der Mordſache am Arnswalder Platz wird mitgeteilt:
Der Mord kommiſſion iſt es gelungen, den Mann zu
ermitteln und feſtzunehmen, der einem Privatchauffeur
eine Damenhandtaſche und eine Kette zum Kauf angeboten hat.
Es handelt ſich um den 26jähr. Korreſpondenten und ehemaligen

Studenten Eugen Gantner, der ſeit Weihnachten 1924
mittel- und erwerbslos in Berlin weilt, nachdem er in Wien
wegen Unterſchlagung und Betrug eine viermonatige Kerkerſtrafe
verbüßt hatte. Gantner beſtreitet alles. Es iſt von größter Wich-
tigkeit, feſtzuſtellen, wo die braune Saffianledertaſche ſowie die60 bis 70 Fentimeter lange Elfenbeinerſatzkette mit Perlen ver

blieben iſt. Der Feſtgenommene hat ſich durch verſchiedene
Widerſprüche äußerſt verdächtig gemacht, beſtreitet aber immer
noch hartnäckig, mit dem Mord etwas zu tun zu haben.

Der Wiener Doppelmord
Wien, 28. Januar.

Der 40jährige Ungar Geza Gwida, der geſtern abend
ſeine Frau Eliſabeth und ihre 25 jährige Schweſter
Anna Stöckinger erſchoſſen und ſich dann ſelbſt durch einen
Kopfſchuß ſchwer verletzt hatte, gab bei dem Verhör an, daß er
aus Eiferſucht gehandelt e.

Die Erhebungen haben ergeben, daß Frau Gwida zu dem
amerikaniſchen Arzt Henry Francis Wagner in Beziehungen
getreten war, der wiederholt Zeuge war, wie Herr Gwida ſeine
Frau in brutalſter Weiſe miß handelte. Gwida nahm wiederholt
von ſeiner Frau Geld, das dieſe von Wagner erhalten hatte.
Als er vor einigen Tagen ſeiner Frau wiederum Vorwürfe
wegen ihrer Beziehungen zu dem amerikaniſchen Arzt machte,
erklärte ſie, daß ſie nicht mehr mit ihm leben wolle und den ame-
rikaniſchen Arzt viel lieber habe als ihn. Daraufhin verprügelte
Gwida ſeine Frau, die nunmehr Scheidungsklage anſtrengte.
Gwida erklärte ſich ſchließlich bereit, gegen eine Abfindung von
drei Millionen in die Scheidung einzuwilligen und nahm tatſäch-
lich das Geld. Als er ſich verausgabt hatte und nichts mehr von
ſeiner Frau erhalten konnte, verkaufte er ſein letztes Bett und
erſtand dafür einen Revolver. Geſtern abend drang er in die
Wohnung der Frau Stöckinger, zu der Frau Gwida gezogen war,und feuerte auf beide Frauen Schuſſe ab, die ſie auf der Stelle

töteten. Der amerikaniſche Arzt iſt aus Wien abgereiſt.

Autounfall mit tödlichem Ausgang.
ein ſchwerer Unfall ereignet. Ein von Köln kommendes Auto
fuhr in einer Kurve mit vollex Geſchwindigkeit gegen einen
Baum. Der Chauffeur und ein Wageninſaſſe wurden herausge
ſchleudert. Während der Chauffeur mit geringeren Verletzungen
davon kam, mußte der Beſitzer mit gebrochen em Rückgrat ins
Krankenhaus transportiert werden, wo er bald nach ſeiner Ein
lieferung verſtarb.

Ein Diebespärchen verhaftet. Die Elberfelder Polizei hat
ein ſeit langer Zeit ſterkbrieflich verfolgtes Diebespaar, einen
Schloſſer und eine Kontoriſtin, verhaftet. Das nette Pärchen
hat in zahlreichen Großſtädten umfangreiche Ladendieb-
ſtähle ausgeführt und bis vor kurzem als Ehepaar aus
Amerika in einem Badeort gelebt.

Der Brotſkandal in Wien. Die von der Staatsanwaltſchaft
eingeſetzte Prüfungskommiſſion für die Brotpreiſe hat meh
reren Brotfabriken einen Beſuch abgeſtattet und eine Prüfung
der Betriebe vorgenommen. Von den Ergebniſſen der Unter
ſuchung wird es abhängen, ob auch gegen dieſe Fabriken die An
klage wegen Preistreiberei erhoben wird.

RheinStauanlage bei Vaſel. Wie die „Baſeler National
zeitung“ meldet, hat der ſchweizeriſche Bundesrat dem franzöſi
ſchen Plane zum Bau einer Stauanlage am Rhein
oberhalb Baſels zugeſtimmt. Die Anlage ſoll erforderlich ſein,
um den Bau des franzöſiſchen Seitenkanals nach dem Elſaß zu
ermöglichen.

Das Projekt einer Zugſpitzenbahn, Jm baher. Landtagsausſchuß
teilte der Handelsminiſter mit, daß die Kontzeſſion für das Zug
ſpitzenprojekt vom Nachweiſe der Finanzierung ab
hängig gemacht werden müſſe. Die Friſt hierzu ſei auf drei
Monate beſchränkt worden, um gegenüber dem öſterreichiſchen
Projekt nicht nachzuhinken. Für die bayeriſche Regierung könne
es ſich nur um ein rein bayeriſches Unternehmen n. Jm
übrigen lägen auch mehrere Kongeſſionsgeſuche für eine Bahn
auf das Kreuzeck vor.

Unterſuchungen über den Walfiſchfang. Die Vorbereitungen
für die Schiffse ion, die dieſes Jahr in der Gegend der
Falklandinſeln Unterſuchungen über den Walfiſchfang an
ſtellen ſoll, ſchreiten günſtig fort. Wenn die Vorbereitungen be
endet ſein werden, wird die Expedition nach Stanley und von
dort nach Süd Georgia aufbrechen, wo ſie wahrſcheinlich zu Be
ginn der Walfiſchfangſaiſon im Oktober eintreffen wird.

Ein Schnellbahnprojekt Mailand Turin Genua. Turiner
IJnduſtrielle haben Muſſolini ein Projekt zum Bau einer elek-
triſchen Schnellbahn von Mailand über Turin nach
Genug unterbreitet. Die Bahnlinie ſoll parallel zur Automobil,ſtraße laufen. Der Plan wird als tehniſch ausführbar und
wirtſchaftlich rentabel bezeichnet.

Ein engliſches Feuerſchiff untergegangen. Man befürchtet,
daß das Feuerſchiff „Conningbeg“, das an der Küſte von
Jrland, 10 Meilen von Woxford entfernt, ſtationiert iſt, mit
ſeiner Mannſchaft von ſechs Leuten verunglückt iſt. Das geſtern
früh von Woxford in See gegangene Rettungsboot war bis zum
Anbruch der Nacht noch nicht zurückgekehrt.

Ein „Wetterkomitee“ in England. Jn England iſt unter
dem Vorſitz von Sir Napier Shaw, des früheren Leiters der
Wetterbeobachtungsſtation, ein Komitee zur Beobachtung des Wet
ters im Zuſammenhang mit ſeinen Wirkungen auf die
Landwirtſchaft eingeſetzt worden. Das Komitee ſoll das
r wrtſchaftsminiſteriuni in allen meteorologiſchen Fragen
eraten.
11 000 Nachtklubs in England. Aus London berichtet das

„Berliner Tageblatt“: Wie geſtern der Jnnenminiſter Johnſon
Hicks einer Deputation, die von dem Biſchof von London geführt
wurde, mitteilte, iſt die Zahl der Nachtklubs in England von 8040
auf 11 009 und die ihrer Mitglieder auf 1 100 000 geſtiegen. Jn
hieſigen Polizeikreiſen iſt die Ankündigung des Jnnenminiſters,
ein Geſetz zur ſchärferen Ueberwachung dieſer uner-
wünſchten Klubs zu ſchaffen, mit größter Genugtuung
aufgenommen worden.

Schwere Hochwaſſerkataſtrophen in den Vereinigten Staaten.
Im Süden der Vereinigten Staaten iſt eine ſchwere Hochwaſſer
kataſtrophe ausgebrochen, unter der beſonders Florida zu
leiden hat. Ganze Ortſchaften ſtehen unter Waſſer. Der Scha
den wird bisher auf mehrere hunderttauſend Dollars geſchätzt.
Auch der Miſſiſſippi iſt aus den Ufern getreten und über
ſchwemmt weite Gebiete.

Geſtern hat ſich wieder

Geheimnisvolles Verſchwinden einer Pianiſtin in New-York.
Die Senſation des Tages bildet dort das geheimmsvolle Ver-
ſchwinden der Pianiſtin Le ginska. Bisher iſt es noch nicht
gelungen, eine Spur von ihr zu finden, obgleich zahlreiche Detek-
tive und Zeitungs berichterſtatter fieberhaft nach ihr fahnden.
Ein Verbrechen dürfte jedoch kaum vorliegen, man iſt vielmehr
der Anſicht, daß die Künſtlerin von Wandertrieb z725t NewYork
den Rücken gekehrt und ſich nach dem Weſten begeben habe. Die
Boulevardblätter ſprechen die Vermutung aus, die der Ziviſation
überdrüſſige Künſtlerin habe den Wunſch gehabt, die Wilden
aufzuſuchen.

379 Galopp-Renntermine
in Deutſchland

Die Delegierten aller deutſchen Rennvereine hatten ſich am
Freitag in Berlin verſammelt, um in üblicher Weiſe die Renn-
termine für die kommende Saiſon feſtzulegen und andere Fragen
zu beſprechen. Landſtallmeiſter v. Götzen leitete die Sitzung
in ſo geſchickter Weiſe, daß längere Diskuſſionen erſpart blieben.
Bis auf ganz geringe Abweichungen iſt die gleiche Zahl von
Renntagen wie im Vorjahre genehmigt worden. Das Kartell
weſt deutſcher Rennvereine hat fünf Renntage mehr
bewilligt erhalten. Einige Anträge aus dem Kreiſe der Renn
vereine und Rennſtallbeſitzer hatten die Oberſte hörde tags

uvor beſchäftigt, ſo daß die Beſchlüſſe bekannt gegeben werden
onnten. Um den Rennvereinen der Provinz im
laufenden Jahre eine Erleichterung zu gewähren, wird ein An-
trag an das Landwirtſchaftsminiſterium gerichtet, auf Grund
deſſen nicht wie bisher 5 Prozent, ſondern nur 8 Prozent des
Totaliſatorumſatzes an den Zuchtfonds abzuführen ſind. Eine
weitere Erleichterung für die Rennvereine iſt darin vorgeſehen,
daß die Vereine der Proving nur noch 2 Prozent, die Berliner
Vereine 3 Prozent ihrer Rennpreiſe für die Geſchäftsführung
durch den Union-Klub zu zahlen haben werden. Eine Herab
ſetzung der Züchterprämien kommt in dieſem Jahre
noch nicht in Frage, dagegen ſoll dahin gewirkt werden,
daß die Prämien für verſtorbene Züchter den Rennvereinen zu
gute kommen.

Zwiſchen den Galopprenn, Trabrenn-Vereinen und den
Veranſtaltern von Turnieren und Leiſtungsprüfungen iſt eine
emeinſame Aktion eingeleitet worden, um mit Unterſtützung des
andwirtſchaftsminiſteriums eine Ermäßigung der

ſtädtiſchen Vergnügungsſteuer auf 10 Proz. zu er
wirken. Der Antrag des Münchener Rennvereins, alle Wett-
annahmeſtellen wieder in Betrieb zu nehmen, fand allgemeine
Zuſtimmung. aufgenommen wurde auch die Anregung
des Magdeburger Vertreters v. Caza, bei Rennen bis zu 1 006
Mark gleichmäßig einen Einſatz von 1 Prozent zu erheben.

Das neue Rennjahr ſoll am 22. März in Straus-
berg eröffnet werden. Den Abſchluß macht Neuß am
22. November. Es wurden feſtgelegt: für Hoppegarten,
Grunewald, Karlshorſt je 89, für Strausberg 20 Renntage, aber
nur dann, wenn Strausberg ſich verpflichtet, keine Zweijährigen-
rennen und nur ein Flachrennen am Tage abzuhalten, weiter
hin für Achern 1, BadenBaden 6, Bremen 85, Breslau 11, Crefeld
11, Danzig 9, Deſſau 1, Dortmund 18, Dresden 14, Düſſeldorf 10,
FrankfurtMain 11, Gotha 2, Doberan 6, Halle 8, Hamburg-
Großborſtel 6, Hamburg-Horn 10, Kav.-Kameradſchaft (Ham-
burg) 2, Hannover 12, Harzburg 4, Haßloch 2, Horſt-Emſcher 11,
Köln 10, Königsberg 11, Kolberg 65, Leipzig 14, LübeckTrave
münde 2, Magdeburg 12, Mannheim 6, MülheimDuisburg 10,
München 16, Neuß 11, Roſtock 3, Stettin 5, Wiesbaden 8 und
Zweibrücken 2 Renntage.

Renntermine 1925
Berlin-Hoppegarten: 8., 5., 10., 18., 17., 20. Mai

1., 4., 7., 12. Juni 4., 5., 8., 11., 15., 18., 28. Juli; 29., 89. Auguſt;
1., 5., 8., 18., 15., 26., 29. September; 8., 18., 17., 20. Oktober;

SkatKufgabe
Vorhand wagt nicht ihren Pique-Solo zu ſpielen, den ſie

mit Schneider gewinnen müßte, ſondern rauſcht und ödleibt
mit folgenden Karten Jungfer:

Jm Skat liegt ein König und ein leeres Blatt;
müſſen die übrigen Karten verteilt ſein?

SchachKufgabe

wie

c re e

Weiß

Näfsefeceſe

Grunewald: 19., 22., 30. April; 23., 26., 30. Mai; d
16. Juni; 1., 12., 19., 25., 29. Juli 1., 6., 11., 18., 21., 26. A.
10., 24., 27. September; 1., 4., 6., 10., 15., 23., 25. Olt
Karlshorſt 30. März; 5., 13., 18., 28. April 2., 7., 16
28. Mai; 2., 6., 11. Juni; 22., 26. Juli; 4., 9., 15., 19., 23.

September, d12., 14., 19. April; 21., 23., 24., 31. Mai; 2. Juni; 29., 80. 9
24., 25., 31. Oktober; 1. November.
19., 28., 26. April 1. 4., 7. Juni; 16., 17. Auguſt; 4., 6. 11
Gotha: 23., 24. Auguſt.

Juli; 8., 9. Auguſt
GroßBorſtel: 21., 28., 24. Mai; 19., 20., 22.
Hamburg-Horn: 36., 28. April;
(Derby) Juni; 27. September; 1., 4. Oktober.
(Kav.Kameradſchaft): 2., 4. Okt. Hannover: A, 5.
21., 24. Mai; 13., 14. Juni; 26., 28., 80. Juli 2. Au
13. September. Harzburg: 12., 14., 17., 19. Juli.
26., 29. April; 21., 24. Juni 12., 15. Juli 9., 12. Au
14. Oktober. Leipzig 25., 26. April; 9., 10., 17. Mai;
28. Juni; 5. 6., 18. 18. September; 10, li., 17. Oti
Magdeburg: 12., 13. April; 2. 3., 30. Mai; 1., 20., 21
15., 16. Auguſt; 3., 4. Oktober.

Wetterbericht vom 29. Januar
(Eigener Drahtbericht.)

Schierke: Barometer 706 ſteigend, 1 Grad,
8 Zentimeter, Nordweſtwind, trübe, Regen. Rodel-,
Eisbahn gut.

20., 23. September.

19., 21., 24., 26

Apri
guſt; 12

Schneehöte

Braunlage: Schneehöhe zirka 10 Zentimeter, 0 Grad, Weſt
wind, Skilauf möglich, Rodelbahn in Betrieb.

Weltmeiſterſchaft im Eisſchnellaufen
Der Oslo Jdretslag veröffentlicht jetzt die Ausſchreiby

für die am 21. und W. Februar ſtattfindende Weltmeiſterſcha
im Eisſchnellaufen, die Thunberg- Finnland zu verteidigen hat.
Von den vier Meiſterſchaftsſtrecken werden wie üblich die 500
und 5000 Meter am erſten Tage, die 1500 und 10 000 Meter am
zweiten Tage gelaufen. Die Wettbewerbe verſprechen ſchon jeht
hochintereſſanten Sport, da die beſten Läufer der Welt bereits
gemeldet haben.
Sipilä, Skutnabb, Wallenius; Rußland durch Melnikoff und
Jppolito; Amerika durch Jewſtraw, Donovan, Bralis, J. Moore
Norwegen durch Olſen, Larſen, Ström, Moen, Ulangtud:
Holland durch Boat, Blaiſe, Loex und Ungarn durch Jvan dan
Deſchan vertreten ſein. Von den Holländern bereiten ſich Voat
in der Schweiz, die übrigen ſowie der Ungar van Deſchan in
Hamer (Norwegen) für die Ereigniſſe vor.

Walter Funke in London. Der deutſche Weltergewichtz
boxer Walter FunkeBerlin abſolvierte im Londoner Premier-
landring ſeinen 8. Kumpf in England. Er traf über 15 Runden
mit dem guten Engländer Billy Hone zuſammen und wurde
knapp nach Punkten geſchlagen.

Die deutſchböhmiſche Skimeiſterſchaft wurde in Joſefstgl
mit den Sprungläufen fortgeſetzt. Joſef Adolf, der Gewinne
des Langlaufes, fiel hier vollkommen aus und konnte in der
Geſamtwertung mit Note 17,980 nur Dritter werden hinter dem
Norweger Johann Blomſeth, der mit Note 18,454 den
Meiſtertitel errang und dem deutſchen Vertreter Kurt Endler
Schreiberhau mit Note 18,413. Beim Sprunglauf erzielte
Blomſeth Weiten von 35 und 89 Meter, Endler ſolche von 9
und 39 Meter.

Winterſportplatz Hohegeiß. Sonntag, den 1. Febr. 1925
nachm. 2 Uhr Anfang, erſtes großes Springen auf der neuerbau
ten Ebersbergſprungſchanze (Einweihung). 20——25 Zentimeter
Schneehöhe bei 3 Grad unter Null. Skiföhre gut, an den Nord
Oſthängen beſonders gut. Rodelbahn feſt und brauchbar, leichter
Schneefall hält an, ganz vorzügliche Rauhreiflandſchaft.

Silbenrätſel
Aus den Silben ar, bank, baß, ga, ge, groß, ho, ja, rin,

ros, ta, tern ſind unter Zuhilfenahme von ſechs noch aufzu
findenden Mittelſilben ſechs dreiſilbige Worte zu bilden. Die
geſuchten Wörter bedeuten einen Verwandtſchaftsgrad, einen
Monat, eine italieniſche Feſtung, ein Muſikinſtrument, ein Tiſch.
lerwerkzeug, eine Blume. Sind die Wörter gefunden, ſo ſind
ſie in eine ſolche Reihenfolge zu bringen, daß die Mittelſilben
Vor und Zunamen eines deutſchen Dichters ergeben

Scharade
Mein Erſtes iſt nicht wenig,
Mein Zweites iſt nicht ſchwer,
Mein Ganzes m dir Hoffnung
Doch hoffe nicht zu ſehr.

Löſungen der letzten Rätſel

Auflöſung der Schach-Aufgasde.
Weiß. Schwarz.

ig.
e oder Läufer Matt. Auf 1) 1)

D 4 n. D 3 2c.; auf
o 2 n. P ö ff und 3) L. Es D.

Auflöſung des Zugproblems.
Ein ſtarker Wille vermag alles.

Löſung des Kopfwechſelrätſels.i Wind Rind Kind.
Löſung des Scherzrätſels.Peuſikinſtrumente.

Löſung des Gier erigteveratſets
tt

Kiefer
„Eile mit Weile“.
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Unſer Außenhandel in Textilien

Stärkere Paſſivität der Textilbi lanz Verminderte Wolleinfuhren

Der Monat November brachte
a gr ößte

im deutſchen Außenhandel
Defizit, das jemals erreicht worden iſt: eine

ürnche Folge der vielfach erleichterten Eindeckungsmöglich-
in der deutſchen Jnduſtrie in dieſem Monat, nachdem der
auf von Rohſtoffen und auch der von Lebensmitteln lange
ate hindurch gedroſſelt war durch Kreditnot und abſo-
m Geldmangel. Gewiß, wir haben heute ein kleineres Wirtgebiet als 1913/14, hätten daher logiſcherweiſe auch nicht
hohen Einfuhren der Vorkriegszeit nötig. Man vergißt aber

dieſem Schluß zweierlei: einmal, daß wir bedeutend mehr
oduzieren und exportieren müſſen als 19138,

die uns aufgeladenen Zahlungsverpflichtungen aus dem
wesplan erfüllen zu können, ferner, daß das Niveau nicht
e der deutſchen, ſondern auch der ausländiſchen Preiſe ge-
e für die in Maſſen eingeführten Rohſtoffe weſentlich höher
als vor dem Kriege, ſo daß eine mit 1918 mengenmäßig
Jeiche Einfuhr einen entſprechend viel höheren Wert darſtellen

W Monatsdurchſchnitt 1918 betrug die deutſche Einfuhr
z Nillionen Mark, im November 1924 betrug ſie 1048,4
ſionen Mark. Legt man für die einzelnen Warengruppen
vorkriegswerte zugrunde, ſo ergibt ſich jedoch für November
e ein Einfuhrwert von nur 751,5 Mill. Mk.! Hätten wir
rmale Verhältniſſen auf dem Geld und Kreditmarkt, und
ren die unſerer Ausfuhr noch von Jn und Ausland auf-
legten Feſſeln ſchon verſchwunden, ſo wäre unter Berückſichti
ung unſerer Verpflichtungen aus dem Dawesplan und des
zöhten Preisniveaus ein monatlicher Einfuhrwert von min-
ens 1500 Mill. R.M. bedingt. Die Ausfuhr müßte dann
m einige 100 Millionen R.M. höher ſein. Wie weit wir von
eſem im Dawesplan als erforderlich angeſehenen Zuſtand
fernt ſind, wird deutlich, wenn man weiß, daß unſere Aus-
r im November nur 643,5 Millionen betrug, während die
uchſchnittliche Monatsausfuhr 1918 ſich auf 849,9 Millionen
bie Jſtausfuhr ſtellt alſo nur den dritten Teil der Soll-

fuhr dar.t dem Spezialgebiet der Textilinduſtrie liegen die
ſerhältniſſe nicht weniger unerfreulich. Die guten Anſäe
iner rationelleren Entwicklung, die man im Oktober feſtſtellen
innte, ſind im November 1924 wieder reſtlos in ihr Gegenteil
rkehrt worden, ſo daß, wenn man den Jahresdurchſchnitt be

rachtet, die beiden Monate September Oktober ganz aus dem
Feſamtbild herausfallen.

Die nachfolgende Zuſammenſtellung iſt in dieſem Zu
mmenhang ſehr aufſchlußreich. Wir geben darin die Werte

on Ausfuhr und Einfuhr in Millionen Mark und zwar den
wnatlichen Durchſchnitt der 10 Monate Januar bis Oktober
24, ferner den Monat Oktober und den letzten Monat No-
vember.

EinfuhrNov. Okt. Jan. Okt. Nov.
jaumwolle 9
inters
flachs, werg, Ramie 2,3
danf, werg 4,7
Jute, wera
ferino- Wolle
reuzzuchtwolle
ohſeide

hagare, Federn
ſtige Spinnſtoffe

Textile Rohſtoffe 132,9

ßollwaren 47,3ßaumwollwaren 38,2
Feiden waren 0Da nf, Flachs, Jute
waren

ſonſt. Tertilwaren 5,3
Tertilfabrikate 102,

Terxtilien insgeſamt 235,2 202,7

eſamtaußenhandel 1048,3 855,6 516,6
Erfreulich an dieſer Zuſammenſtellung iſt einzig die Feſt-

ſellung, daß die geſamte deutſche Warenausfuhr, unabhängig von
den Schwankungen der Einfuhr, in ununterbrochenem Anſteigen
begriffen iſt. Das macht folgende Zahlenreihe noch deutlicher.
Es betrug die Ausfuhr in Millionen Mark:

inm erſten Vierteljahr 1924.
im zweiten Vierteljahr 1924 1478,5
im dritten Vierteljahr 19244 1726,9

Das Ergebnis im Oktober und November zeigt ſchon an,
daß das vierte Vierteljahr noch eine weit größere Ausfuhrzahl
bringen wird als das dritte Quartal. Nach unſeren privaten
Informationen aus dem Statiſtiſchen Reichsamt iſt
auch im Monat Dezember, für den die Geſamtzahlen noch nicht
borliegen, eine mäßige Steigerung der Ausfuhr erzielt worden.

Die Textilien haben nun auch im November innerhalb der
Geſamtbilanz ihre eigene Entwicklung weiter verfolgt, d. h. ſie

Ausfu her
Okt. Jan. Okt.

1353,8

ſind weder an dem rieſigen Anwachſen der Einfuhr und damit
des Einfuhrüberſchuſſes in ausſchlaggebendem Maß beteiligt,
noch haben ſie Teil an dem leichten Anſteigen der Geſamt-
ausfuhr. Die Textilausfuhr iſt ganz im Gegenteil im No-
vember gegen den Vormonat weſentlich zurück-
gegangen.

Es darf alſo mit einiger Genugtuung feſtgeſtellt werden,
daß heute innerhalb der geſamten Warenbewegung über unſere
Grenzen die Textilien nicht mehr jene verhängnisvoll ent-
ſcheidende Rolle ſpielen wie zur Zeit vor der letzten Tex-
tilenquete. Gemeſſen am Monatsdurchſchnitt der 10 Monate
Januar bis Oktober 1924, weiſt der Monat November 1924
folgende Veränderungen auf:

Die Einfuhr von Rohbaumwolle
auf gleicher Höhe.

Die Baumwollwareneinfuhr iſt beträchtlich geſunken.
Baumwollwarenausfuhr entſpricht dem Durchſchnitt.
Wollleinfuhr iſt ſehr erheblich zurückgegangen.
Wollwareneinfuhr iſt ſtark geſtiegen.
Wollwarenausfuhr entſpricht dem Durchſchnitt.
Rohſeideneinfuhr hat ſich mehr als verzwei-

einhalbfacht.
Die Seidenwareneinfuhr

zurückgegangen.

Die Seidenwarenausfuhr liegt nur wenig über dem Durch
ſchnitt der erſten 10 Monate.

Jm Durchſchnitt der erſten elf Monate 1924 ergibt ſich etwa
folgendes Bilanzbild: Die Ausfuhr betrug ungefähr die Hälfte
der Einfuhr. Jm September war das Bild außerordentlich
günſtig, was jedoch nur der ſtark gedroſſelten Einfuhr zuzu
ſchreiben war. Die Ausfuhr machte nämlich 76 der Einfuhr
aus. Jm Oktober ſank dieſes Verhältnis auf 25 und im No-
vember gar wieder auf

Jm Einzelnen iſt an der obigen Ueberſicht vor allem auf-
fallend der ſtarke Rückgang in der Einfuhr roher Wollen. Dieſe
Erſcheinung wird erklärlich, wenn man ſich der gewaltigen Vor-
ratseinfuhren in dieſem Frühjahr erinnert. Ferner veranlaßte
die ſteigende Preistendenz auf den Wollmärkten die Fabrik in
Deutſchland zu äußerſt vorſichtigem Einkauf. Nach den letzten
Nachrichten aus Sidney ergaben die jüngſten Auktionen am
Platz behauptete Preiſe bei guter Nachfrage ſeitens deutſcher
Käufer. Das Gegenteil wird nun aber vom erſten und zweiten
Tag der Londoner Auktion kolonialer Wollen, die am 20. d. M.
begann, gemeldet. Auf der ganzen Linie Preisſturz um 5 bis
10 Proz. unter die Oktober November-Erlöſe und Zurückziehung
zahlreicher Poſten wegen zu hoher Limite der Verkäufer.

Sollte ſich dieſe bemerkenswerte Bewegung durchſetzen, ſo
wäre auch bald wieder mit dem Beginn normaler Einfuhren von
Rohwolle nach Deutſchland zu rechnen. tAuf der Ausfuhrſeite wirken nach wie vor hemmend die
Belaſtungen der Produktion durch zu hohe Herſtellungskoſten
und Gewinnmargen, ferner die unheilvolle Ueberſetzung von
Groß und Kleinhandel und ſchließlich die Zollmaßnahmen des
Auslands. Die zurzeit ſtattfindenden Handelsvertragsverhand-
lungen mit wichtigen Konkurrenzſtaaten und Abſatzländern,
werden auch für unſere Aus fuhr manche bisher unüberſteigliche
Schranken aus dem Wege räumen.

Die Handelsmarine der Welt
im Jahre 1924

Aus der Jahresüberſicht von Lloyds, die ſämtliche Handels-
ſchiffe über 100 Tonnen berückſichtigt, welche während des ver-
gangenen Jahres in Bau genommen oder vom Stapel gelaſſen
worden ſind, geht hervor, daß in Großbritannien und
Jrland 494 Handelsſchiffe mit insgeſamt 1 439.885 Tonnen
(423 Dampfer mit 1 195 216 Tonnen, 50 Motorſchiffe mit 237 458
Tonnen und 21 Barken mit 7211 Tonnen) in Bau genommen
worden ſind. Mit Ausnahme von zwei Schiffen handelte es ſich
nur um Stahlſchiffe. Kein einziges Segel-ſchiff wurde in Auftrag gegeben. Gegen 1933 iſt
die Tonnenzahl um 794 234 geſtiegen. Der geſamte Neubau
für 1924 betrug 64,1 Proz. des Schiffsbaues der Welt, gegen
39,2 Proz. im Jahre 1923, 41,8 Proz. im Jahre 1922 und
58 Proz. im Jahre 1913. Auf Großbritannien und Jrland ent-
fielen 1218 944 Tonnen und 220941 Tonnen wurden für
fremde Rechnung gebaut. Am Ende des Jahres befanden
ſich 98 210 Tonnen weniger in Bau als am Ende des Jahres
1923; während aber um dieſe Zeit an 164 000 Tonnen die Ar-
beiten eingeſtellt waren, hatte ſich Ende 1924 die Zahl auf
60 000 Tonnen vermindert. Neue Aufträge ſind jedoch wenig
umfangreich, ſo daß in der nächſten Zukunft mit einer Beſſerung
der Lage im Schiffsbau nicht gerechnet wird.

Jn anderen Ländern ſind während des vergangenen Jahres
430 Schiffe mit 807 866 Tonnen (266 Dampfer mit 503 727
Tonnen, 99 Motorſchiffe mit 264 340 Tonnen und 65 Segel-
ſchiffe und Barken mit 39 799 Tonnen) in Angriff genommen

hielt ſich ungefähr

iſt um mehr als ein Viertel

worden. Das bedeutete einen Rückgang von 189 664
Tonnen gegen 1923. Gegenüber der Vorkriegshöchſtziffer von
1913 iſt der Rückgang 692 863 Tonnen. Jn Deutſchland
wurden 116 Schiffe mit 193 952 Tonnen in Bau genommen ein-
ſchließlich von acht Schiffen mit 18 839 Tonnen auf der Danziger
Werft. Das waren 164 821 Tonnen weniger als 1923, aber
wenn man von England abſieht noch immer 24 Prozent
des Schiffsbaues der übrigen Länder.

Die Werften der Vereinigten Staaten haben nur
139 463 Tonnen oder 33 354 Tonnen weniger als 1923 in Bau
genommen. Jtalien hat mit 82526 Tonnen eine Zu
nahme von 16 003 Tonnen gegen 1923 zu verzeichnen, Fran k-
re ich jedoch mit 79 685 Tonnen einen Rückgang von 16 959
Tonnen. Die Ziffer für 1924 iſt nahezu um 58 000 Tonnen
unter dem Jahresdurchſchnitt von 1911-1918. Japan kommt
mit 72 757 Tonnen ungefähr an die Ziffer von 1913 heran.
Holland verzeichnet mit 63 627 Tonnen 2000 Tonnen weniger
als 1923, Dänemark meldete eine Zunghme von 14 458
Tonnen, Schweden eine ſolche von 11 093 Tonnen und Nor-
wegen eine Abnahme von 17 480 Tonnen. Die Geſamtzahl
dieſer drei Länder iſt mit 120 287 Tonnen um 8071 Tonnen
höher als 1923.

Die britiſchen Dominien bauten mit 44879 Tonnen unge-
fähr 3600 Tonnen mehr als im Vorjahre. Auf Kanada
tamen 12690 Tonnen, auf Hongkong 12690 Tonnen und auf
Auſtralien 11 751 Tonnen. Auf den Werften der nichteng-
liſchen Länder war Ende des Jahres 1924 eine Zunahme von
124 310 Tonnen an im Bau befindlichen Schiffen gegen Ende
1923 zu verzeichnen. Es befanden ſich 1 173 465 Tonnen im
Bau gegen 1 049 155 Tonnen. Frankreich kam dabei mit 86 445
Tonnen, Deutſchland einſchl. Danzig mit 42 420 Tonnen und
Jtalien mit 35 127 Tonnen in Betracht. Jn der ganzen Welt
wurden 2247 751 Tonnen gebaut, 604 570 Tonnen mehr als
1923, aber 1 058 131 Tonnen weniger als 1913.

Das deurſche Volksvermögen
Die Verſchiebung, die nach außen hin ſchon bis 1921 dadurch

in der Geſtaltung beiſpielsweiſe der einzelnen Volksvermögen
eingetreten iſt, berechnet der frühere Chef des ſtatiſtiſchen Büros
im engliſchen Handelsminiſterium, Mr. O. P. Auſtin, folgender-
maßen: An Volksvermögen haben beſeſſen:

Amerika: 1900:. 88,51 Milliarden Dollars, 1913: 187,73
Milliarden Dollars, 1921: 300 Milliarden Dollars.

England: 1900: 72,99 Milliarden Dollars, 1913:
Milliarden Dollars, 1921: 94,8 Milliarden Dollars.

Frankreich 1900: 46,78 Milliarden Dollars,
58,88 Milliarden Dollars, 1921: 49,2 Milliarden Dollars.

Deutſchland 1900: 46,66 Milliarden Dollars,
80,92 Milliarden Dollars, 1921: 29,75 Milliarden Dollars.

O. P. Auſtin ſagt dazu:
lands ſind beſonders bezeichnend, da ſie die zerſtörenden Folgen
des Krieges auf das Volksvermögen, das im Jahre 1913 ein
wenig das Englands überſteigt, um im Jahre 1921 auf weniger
als ein Drittel zu ſinken, zeigen. Mit 1921 iſt das deutſche
Volksvermögen unter die Hälfte zuſammengeſchrumpft, wie
überhaupt die ſogenannten Friedensjahre für Deutſchland weit
verheerender waren als der ganze Krieg.

Don der Entwicklung der Gummiinduſtrie
in Sowjetrußland

Der „Rote Treugolnik“ hat programmgemäß im Wirtſchafts
jahr 1924/25 14 Mill. Paar Gummigaloſchen herzuſtellen. Gegen
wärtig werden ca. 40000 Paar täglich hergeſtellt, von denen
26 000 Paar vom „Treugolnik“ und 14 000 Paar vom „Bogetyr“
produziert werden. Vom Januar dieſes Jahres ab ſoll die
Produktion bis auf 55 000 Paar täglich erhöht werden („Treu-
golnik“ ca. 35 000 Paar, „Bogatyr“ ca. 20 000 Paar). Gegen-
wärtig beträgt die Leiſtungsfähigkeit der Galoſchenabteilung des
„Treugolnik“ 45 009. Sollte dieſe nicht genügen, ſo müßte die
zweite, jetzt ſtillſtehende Fabrik in Betrieb geſetzt werden.

Pneumatiks (Autoreifen) ſollen in dieſer Saiſon 60 000
Stück hergeſtellt werden. Der „Treugolnik“ liefert ca. 200 Stück
täglich, kann aber bei dreifacher Schicht, bis zu 600 Stück pro
Tag produzieren. Die Nachfrage nach techniſchen Gummifaobri-
katen ſeitens der Jnduſtrie ſteigt ohne Unterbrechung. Ebenſo
die Zahl der Beſtellungen auf Gummiſpielzeug. Programm-
gemäß at der „Treugolnik“ 30000 Dutzend Gummibälle und
120 000 Ztück Gummiſpielſachen herzuſtellen. Allein dieſe Be-
ſtellungen gewährleiſten der Fabrik Beſchäftigung für 40 Ar-
beitsmonate.

Zu den neuen Produktionen des „Treugolnik“ gehört die
Herſtellung von Hartgummikämmen. Er ſoll täglich 10 bis
15 000 Stück, im Laufe des Wirtſchaftsjahres 240 000 Stück, her-
ſtellen. Mit dem Januar ſteigt die Kammproduktion auf 40 000
Stück pro Tag. Auf dem „Treugolnik“ ſind 9500 Arbeiter be
ſchäftigt. Seine Lieferungen erreichen 75 Proz. der Friedens-
zeit. Die Produktion wurde durch intenſive Aus
nutzung des Arbeitstages in den techniſchen Werk
ſtätten um 35 Proz., in der Galoſchenabteilung um 30 Proz. er
höht. Der Durchſchnittslohn der Arbeiter, der im verfloſſenen
Arbeitsjahr 54 Goldrubel betrug, iſt auf 68 Goldrubel monat-
lich geſtiegen.

Zahnpaſte Chlorodont.
Weiße Zähne

Bei üblem MundgeruchI S S S S S S

wird auch mit Erfolg Ohlorodont- Mundwaſſer verwendet.

80,82

1913:

1913:

erzielen Sie ſchon durch
S Putzen mit der
herrl. erfr d ſchmeckend.

Die Zahlen im Falle Deutſch

Automobile
ab Lager Halle lieferbar

Jagdverpaehtung,.
Die Jagdnutzung der Gemeinde Pressen (Bahn-
station Kämmereiforst)
11. Februar 1925, nachm. 3 Uhr im hiesigen
Gasthause öffentlich meistbietend auf 6 Jahre, vom
1. April 1925 bis 31. März 1931, verpachtet werden.
Das Revier ist etwa 360 Hektar groß. Die Be-
dingungen werden im Termin bekanntgegeben,
können auch vorher hier eingesehen werden.

soll Mitiwoch, den

Oberförſterei Halle (Saale).
Kiefernſtangen- Verkauf

aus der Förſterei Dölauer Heide.
Am Sonnabend den 14. Februar 1925 von vormittags 10 Uhr ab

werden in Leiſtners Waldhaus in der Dölauer Heide aus der Förſterei
Dölauer Heide öffentlich meiſtbietend verkauft:
Kiefernſtangen: 138 Stück I. Kl. 402 II. Kl. 9320 III. Kl., 5880 IV. Kl., 3230 V. Kl.

Speiſezimmer,
iche, innen

illig.
Schneider,

Richard Wagnerſtraße 64.

Herrenzimmer,

anz r Ausführung,ahagoni, außer

Oldenburger
Ein reinraſſ. 7 Mon. altes

Personenwagen 4-5 sitzig
l-to-Lastwagen

l-to-Lieferwagen
Traktoren

Alle Ersatztelle am Lager
Original Ford- Preise ohne jeden Dwischenhandel

klalle (Saale) Otto Kühn
Autorisierte

Ford- Vertretung
Fernruf 6619.

d on den
Halle. Cröllwitz, auch geteilt, zu verkaufen.

Merseburger
Straße 151.

Nachfr. unt. Z. 6431 an d. Geschäftsst. d. Ztg.

Pressen, den 26. Januar 1925.

Der Jagdvorsteher.

Mein

Grundstück,
etwa 14 r grob, herrschaftll. Wohnhaus u.
mehrere Stall- u. Lagergebäude, an 3 Verkehrs-
straben (Wasser, Chaussee u. Bahn) gelegen, be-
absichtige ich zu verkauſen.

Evtl. stelle einen finanzkräftigen Comp., der
imstande ist, aus meinen Lagergebäuden, welche
naeh meiner Ansicht sich durch inneren Ausbau
zu irgend einer Streichholz-, Holzwolle-, Flocken-
oder sonstigen gewinnbringenden Fabrik umar-
beiten lassen, mit entsprechendem Anteil zur
Verfügung.

Fritz Mund Kohlenhandlung,
Parey (Elbe). Post Güsen.

Eichenſtangen: 145 Stück I. Kl., 125 II. Kl., 129 III. Kl., 110 IV. Kl.
Losverzeichniſſe ſind gegen Schreibgebühr von 1,50 M. (im Brief) vom

Forſtſekretär Reinknecht, Halle (Saale), Meckelſtraße 25, zu beziehen. Kauf-
beträge bis in Höhe von 50,-- M. ſind im Termin ſofort zu entrichten. All
gemeiner Zahlungstag iſt der 7. März d. J., ſonſtige Bedingungen im Termin.

Sohlen
ſchwarzbraun, iſt wegen Nach
zucht ſofort zu verkaufen.

Erich Schleiffer,
Rohnftedt bei Greußen.

Bekanntmachung.
Die Büros der Landſchaft ſind für den öffent-

lichen Verkehr Mittwochs und Sonnabends bis
auf weiteres geſchloſſen.

Halle (Saaley, den 19. Januar 1925.
Generallandſchaftsdirektion der Provinz Sachſen.

Sind ständig Käufer tür
landschaftliche Central Pfandhbriefe,

Preussische Rentenbriefe,
Vorkriegsstücke.

Kurmärkische Vermögensverwaltung l.,

Berikin W. 8, Unter den Linden 28.
G. Naundorf

Ab Donnerstag, deu 5. Februar ſtehen
große Transporte prima

hochtragende

Kühe und Färſen
ſowie Zuchtbullen,

beſte Oldenburger

Jeverländer

Acker und
Wagenpferde

preiswert zum Verkau.
Schlettau S.Fernruf Holleben 22



Bekanntmachung.
Das Ergebnis der Wahl der Vertreter der

Arbeitgeber zum Ausſchuß der Allgemeinen Oris-e Halle (Saale) am 18. Januar 1925 iſt
olgendes:

Wahlvorſchlagsliſte 1 der Freien Vereinigung der
Arbeitgeber in Handel und
v z Vertreter undrſatzvertreter,

Wahlvorſchlagsliſte 2 der vereinigten Arbeitgeber-
Verbände gemäß S 171II der
Wahlordnung 59 Erſatzver-
treter.

Es ſind ſomit die in der Wahlvorſchlagsliſte
zu Nr. 130 genannten Perſonen, beginnend mit
dem Namen Emil Koch, als Vertreter im Aus-
ſchuß gewählt. Die Namen der Gewählten können
bei der Verwaltung der Allgemeinen Ortskranken-
kaſſe während der Verkehrsſtunden Zimmer 2 ein
geſehen werden.

Die für die Wahlvorſchlagsliſte 2 abgegebenen
Stimmzettel mußten gemäß s 13IV der Wahl-
vrdnung vom Vorſtand für ungültig erklärt werden,
da dieſelbe mit keinem der laut Bekanntmachung
vom 12. Januar d. Js. zugelaſſenen Wahlvorſchläge
vollſtändig übereinſtimmen und ein Merkmal haben,
welches die Abſicht einer Kennzeichnung wahrſchein
lich macht.

Die Gültigkeit der Wahl kann nach s 21 der
Wahlordnung innerhalb einer Woche nach der
Bekanntmachung des Wahlergebniſſes angefochten
werden. Anfechtungen find bei dem Vorſtand oder
dem Verſicherungsamt anzubringen.

Halle Saale den 29. Januor 1925.
Der Vorſtand der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe.

K. Kleemäaänn, Vornſivender.

h.Staunend billig
iedoch nicht nur billig,
sondern auch von aller-bester fris cher Fern sind

unsere Waren. Daher der

der J

Grobe Ulrichstraße 58.
Aus täglich eintreffenden Waggons:

Grüno lieringe 22,
35.

Cabliau 8 e di 30,
Karbonaden (bratfertig), Pfd. 60 Pf
Austernfisch, Angelschellfisch, Seehecht
ohne Kopf, Steinbutt, Seezungen, Flub-
zander, Flußlachs, lebende Karpfen

und Schleie.

Ferner sehr preiswert
Täglich frisch aus dem Rauch

Fettb ücklinge Pfd. nur 40 pf.
Allerfeinste echteKieler Sprotten 65
Kiste mit 1 Pfd. Inhalt P

ausgewogen l Pfd. 60 Pf., Pf. 30 Pf.
Allerfeinster wohlschmeckender HerIlm
in Gelese, ausgew. l Pfd. 60 Pf, Pfd 30 Pf

Bratheringe 95 f2-Pfund-Dose nur

V Fäür Wiederverkäufer noch billige:
Grober Versand nach auswärts

Fernruf 2705, 1274, 1275, 496 6
außerhald der Geschäftszeit mur 1275.

o. K., echte
Nordseeware Pfd.Seelachs

Empfehle
für diese und nächste Woebe prima

Dütenweſbe Mastgänse,
blutfrische feiste Waldhasen

Reh-, Rotwild, Kaninchen.

E. Riemer, Wörmlitzer Straße 101.
Fernruf 3484 und Wochenmarkt.

Willy Schreckenberg
Gegr. 1805 öpfermeiſter Torſtr. 56

ernruf 4754
Ständig großes Lager in

altdeutſchen, Meirßner,
transportavlen Oefen

Kochherden, elektriſchen Kachelöfen
Wandflieſen

in allen Preislagen und Ausführungen.
ahlungserleichterungen.

Umſetzen, Reparaturen und Reinigen
iämtlicher Oefen.

Futtekrühenſumen,
gelbe und rote Eckendorfer, garantiert ſortenecht,

neuer Ernte, kauft jedes Quantum

AMort Loeser, Quedlinburg (Har2),
Eamengrofſzhandlung-.

J

Unser

Iuventur- Ausverkauf
beginnt

Sonnabend, den 31. Januar 1925
und endet

Sonnabend, den 14. Februar 1925.
Wir bringen in billigsten bis edelsten

ganz sensationelle Angebote zu
unerreicht niedrigen Preisen.

Beachten Sie morgen unser Inserat.

Maeadzin zum Pfau
Kleinschmieden 6 Ecke Gr. Steinstr

1. Tut's dort weh?

2. Ermüden Sie rasch?

5. lst Hornhaut vorhanden?

4. Schmerzt der Ballen?

5. Leiden Sie an verkrümmten

Zehen?
Wenn eine dieser Fragen 2utrifft,
dann lassen sie sich nach dem wisrenschaftlichen

S
beraten. Dasselbe hat für ſedes Fussleiden

individuelle Heilbehelfe.
Kostenlos: Fussx-Untersuchung.
Durch einen Fussspezialisten

der Dr. Scholl Werke
von 10--1 und 3--7 Uhr.

FUSS-
PFLEGE
SVSTEM

Sefuſwarenßaus

Chiristmann,
obere Steinstraße 69, an der Haupltpost.

S Stellengefuche

zu glänzenden Bedingungen.
an die

Nahe gelegenes BIeiwerk sucht
für den Bezirk Halle

für Blel-Rohr und -Blech, lIötzinn usw.

sowie Verzinkte B eche

erstklassigen, gut eingeführten

Vertreter,
der evtl. auch Lager halten muß. Offerten
mit Angabe v. Referenzen u. Z. 6456
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Hertrauenspoſten.
Suche häusl. gew. gebild. Kinderfränulein zu
meinem jähr. Jungen und meiner Unterſtützung.
Kenntniſſe im Schneidern, Ausbeſſern, Plätten.
Beding.: häusl. Familienanſchluß. Perſonal vorh.

Elisabeth Kreyser,
Gut Gröbers bei Halle a. S. (Saalkreis).

Leixtungskähige Fahrt keiner Partümerien- u. Tollettereifen

(Mitglied des Verbandes der Fabrikanten von Markenartkeln)
sucht für hiesigen Platz mur besteingetuüuhrten

VertreterOfferten erbeten unter Z. 649
eschàäftsstelle dieser Zeitung.

Suche tüchtigen jungen

Kaufmann
für Kaffeevertretung, der in
Werte ffees. Bahnhofswirt

aften bei kleinen Kaufleuten
uſw. gut eingeführt iſt. Auch
paſſend für abgebauten Beamten
oder Kellner. Hohe Proviſion.
(Zeugnisabſchriften.) unter
Z. 6454 an die Geſ ſtelle
dieſer Zeitung.

Suche zum 1. April 1925 für
meine Morgen W in
a betriebene irtſchaft
fleißigen u. zuverläſſigen jung.

Verwaltor,
der in Fü der Lohndüen e ehermit Bild erwünſ
Hans Schmidt,

Emerskeben
(Kreis Halbderſtadt).

Suche einen älteren, ledigen

Xnechik,
welcher mit allen landwirt-

Arbeiten und
aſchinen vertraut iſt. An

ebote unter V. 2648 an dieVeſchäftsſtele dieſes Blattes

Schmiede-
lehrling

ſucht Oſtern
Kurt T ſch, Schmiedemſt.,euren
Vertreterinnen
geſ. zum Vertrieb eines patent.
gut verkäuflichen Artikels, kein
Hauſieren, nur Muſter. Meldg.
von 4--8 Uhr nachmittags,

„Zur Soolquelle“,
Olearinsſtraße S parterre.

Suche

Mamſell
nicht unter 18 Jahren für
meinen Gutshaushalt von
450 Morgen zum baldigen
Antritt. Angeb. mit an s
abſchriften und Gehaltsan
ſprüchen ſind zu richten an

Frau Frieda Reinicke,
o bie (Saale).

Poſt Wettin, Tel. Wettin 0.
Station Domnitz.

Tüchtiges, ſolides

Mädchen
zum baldigen Antritt ſucht

Fran Margot Vonde,
Avotheke Roßla (Harz.)

Suche weg. Rückkehr meiner
Söhne für meinen gew.,energ. Verwalter ſof. od. pat.

Vertrauensſtellung
Zur Auskunft bereit
Gursb Albert Preſſel,

angerhaufen.

Mverſchweizer

47 Jahre alt, geſtützt auf guteſudi Stellung bis
teſtens 1. April evtl. früher.

ucht- oder Abmelkewirtſchaft

le Emil Baumann,omäne Vachftedt,
Kreis Weimar.

Oberſchweizer,
ſucht Dauerſtellung zum
1. April zu 20--40 Stück Groß
vieh. Guter Melker u. Vieh
pfleger, in Stall und Wei
erfahren nüchtern, ehrlich und
Frwerir P. ohne Kinder. Frau

melkt mit. 2653Joh. Haugk, Oberſchweizer,
Oerzen bei Embſen

(Kreis Lüneburg).

Für en kleinen Land
ushalt ſuche ich zum 16.

ruar ein im Kochen uſw.
erfahrenes junges Mädchen als

Stütze.
Familienanſchluß.

rau v. Mühlenfels,
erow II bei Rathenow

(Schollene). 8247

Wegen Verkauf meines
Rittergutes Gr. Häuslingen
ſuche ſofort für meinen

Beamten,
den ich als einen fleißigen,
ehrlichen, tüchtigen Landwirt
in jeder Weiſe beſt. empfehlen

kann, Stellung. 3221
Oekonomierat Ungewitter,

Rittergut Mörſe.
Angebote direkt an Inſpektor

Gnaßß Berlin 80 26,
Kottbuſer Straße 12.

Anſtändig. Mädchen, welches
ſich keiner Arbeit ſcheut, als

lernende Mamſell
geſucht.

Frau Martha Kämpfe,
Groß Oſida bei Zeitz.

Suche zu ſofort ein ge
diegenes, gewandtes nicht
zu junges

Hausmädchen
für ginge Landhaushalt,
wo Hilfe genügend vorhanden.
Meldungen möglichſt
Originalzeugniſſen erbittet

Frau Johanna Freiſe,
Rittergut Rohrbeck,

Kreis Oſterburg (Altmark).

mit

Landwirtsſohn, 20 Jahre
alt, mit 1 jähriger Praxis,
Abſolvent eines Realgymnaſ.,
ſucht Stellung als 8223

FPleve.
W. v. Rieſen, Varendt,Poſt Palſchau, Kr. Gr.Werder,

Freie Stadt Danzig.

Kutſcher u. Chauffeur
gelernter Gärtner, 88 hre
alt, verh.. 1 Kind. ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe ſof.

auerſtellung.
Lohn Nebenſache. Angebote
unter L. 3203 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Suche zu ſofort jüngere,
zuverläſſige 2650
MMarmsoeſl,

welche ſchon im Gutshaushalt
tätig war. Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüche erb. an
Fr. Seibiche, Rittergut Creypau

bei Merſeburg.

Suche für meinen Entkel,
17 Jahre alt, höhere Schul
bildung, welcher bereits 1 Jahr
praktiſch tätig war, Stellg.

FEiteve
auf größerem Gut (gzirka
1000 orgen) zur weiteren
Ausbildung. Angebote unter
V. N. 1897 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Franz Sch
Untermühle grninz,

obei Querfe eréleh

r

ſſerem Hauſe. An
Olga Stock,

bei Delitz a
r

Junſucht Steche dchen,ges
Stellung als 18

Stütze
mit etwas Ta
unter Z. 64
ſtelle dieſer

ſchengeld
43 an die G.Zeitung Geſhh

J

Junges, kräftiges

ädchen
welches auch ko
at, ſucht pa
n nationale

16. Februar.

55 an d 1elle dieſes Vvlatteg de

Wietgeſute

Möhb iertes Py

und Schlazimm
mit Kochgelegen

älterer Famil

der tfferten bis Fr.

ſtelle dieſer

Möbliertes In
Nähe Marktplatzlatz geſucht.wo Motorrad uniere g
kann. Offerten unter Z. 64
an die Geſchäftsſt. d. Ja

gegen hohe Miete in beſter
ſchäftslage per ſofort gen
Offerten unter Z. 6457 an

Erfahrene

Wirtſchafterin,
für Gutshaushalt ohne Milch-
wirtſchaft, Leutebeköſtigung u.
Geflügelzucht, zum 15. Februar
oder I. März geſucht. 3225

Frau Dr. Hangen,
Rittergut Wanſried

bei Eiſenach.

Junger Schmied, 24 hre
alt, ſucht Stellung als

Gutsſchmied
zum baldigen Antritt.

Willy Koch, Emſeloh(Kreis Sangerhauſen).

Suche zum 15. Februar
oder ſpäter ein älteres, in
allen Zweigen des Haushalts
durchaus erfahrenes 3329

Alleinmädchen
mit guten eng en. Auf
wartung un aſchfrau vor
handen. Angebote an
Frau Domprediger Merensky,

Naumburg (Saale)-

Eine ordentliche

Arvbeiterfamilie
z Kind in jüngeren Jahren)
ucht ſofort oder 1. ril
Stellung. Angebote erbeten
unter L. 3202 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Zwei ordentliche

Dienſtmädchen
für Landwirtſchaft ſofort

eſucht. Magnus Loch,e iar bei Blankenhain
(Thüringen). 2662

Beſſeres, tüchtiges

Hausmädchen

ucht zum 1. Februar eventl.
päter
Frau Elfriede Schwädt,

Mühlhanſen in Thür.,
Görmarſtraße 14 l. Etg.

Suche Stellung als ſelbſtänd.

Bewirtſchafter
eines mittleren Gutes unterm
Beſitzer. Bin 39 Jahre alt,
an große Arbeit gewöhnt,
abe 19 Jahre Praxis, zuletzt
n mittlerem Betriebe, prima
eugniſſe, ein Kind. rau
irtſchafterin, frühere Guts

mamſell. Antritt 1. März.
Emil Berg.Men i. Kreis Ruppin.

Suche zum 1. April oder
ſpäter für meinen Jnſpektor,
38 Jahre alt, den ich als
ſelbſtändigen Beamten beſtens
empfehlen kann, eine ſelbſtänd.
Stellung (auch in Schleſten) als

verh. Jnſpektor.
u jeder weiteren Auskunft
in ich gern bereit. Frau

Oberjuſtizrat Dr. LeunerRittergut Doberſchau bei

Bautzen. 8219
Suche zum I. Februar eine

durchaus zuverläſſige, imKochen und GeWgeigucht

gut erfahrene

Mamsell,
icht ter 20 ren. Zeugarten h Gehen-

forderungen an

Frau Marg. Metzler,
Rittergut Nöthnitzbei Groihſch Bezirk Leipzig.

Einfaches, ſolides junges

Mäochen,
kochen kann und die

ushaltes allein übernimmt,
i S Lohn und guter Bendlung für ſofort geſucht.

das perfekt
baren Fübrung des ganzen

Pagnisadſheiſtes erbeten.

Srau hermine Lobers,
Weimar, Waßdorferſtraße 656.

otellengeſuche

Stellen geſuch.
Suche für meinen ba

mit gutem Lehrzeugnis ver
ehenen Sohn zum März April
ds. Js. Verwalterſtelle in
intenſiver übenwi
mittlerer Größe.

Gutsbeſitzer W. Pape,
ersleben,

Kreis Halberſtadt.

Junger Landwirt, 2b Jahre
alt, ſucht zum 15. Februar
oder 1. März Stellung als
Wirtſchaftsgehilfe.

Derſelbe iſt mit Maſchinen
vertraut und ſcheut ſich keiner
Arbeit. Familienanſchluß und
etwas Taſchengeld erwünſcht.

Georg Schorlemmer,
Borne (Bezirk Magdeburg).

S Landwirt, 28 J. alt,
2 Semeſter Winterſchule, 2 5
elterliche Wirtſchaft von
Morgen ſelbſtändig geführt,
ſucht, um ſeine Kenntniſſe zu
erweitern, Stellung als

volontär-Verwalter
auf Gut von 300 bis 500
mit vorwiegendem Sämeanbau. Geſt. Angebote an

wilh. Rettig, jun., Aſchers
leben, Liebenwanſcher Pl.

Chauffeur,
gelernter Gärtner, 87 alt
verheiratet, 1 Kind, ſucht ſof.
od. 1. April, Se auf gute
eugn., gute Dauerſte ung
ngeb. unt. Z. 6425 an die

Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Empfehle mich als

Kochftuu
für Geſellſchaften u.
Fumilienfeſtlichkeiten
und bitte um gütigen Zuſpruch.

Frau ansRyder aße 2,
e V geweſen.

I Perweeiunge

mit Gärten gegen Bauzubei ſehr günſtiger Mien
April 1925 zu vergeben. O
unter Z. 6452 an die Geſchè
ſtelle dieſer Zeitung.

Geldverkeht

Flalllanloihe

Angebote unter P.
Xr. 4009 an die
ſchäftsſt. dieſes Blattes

Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung

Einfamiſenſa

Pfandbrlet
zu bohen Preiſen geſuch

5000,
von Geſchäftsmann auf groß
Stadtgrundſtück geſucht.

ſtelle dieſer Zeitung.
unter Z. 6447 an die Geſchäft

Kaufgeſuche

Wurſt.
unter T. 6451 an

Suche noch einige Abnehme

hausſchlachten

Geſchäftsſtelle dieſer Zeiw

Verkäuſe

wie neu, Lfz. 10 Bande
unter Z 6463 an die Geſchäft

ſtelle dieſer Zeitung.

Brehm's LDierleben

70, Mark zu verkaufen. J

verkaufe
31. Ja

hier, Neue Promenade 2,

100 Doppelzentner

Zucker Halle
Baſis Melis waggonfn

Barzahlun
Fa ritanſchlußgleis

meiſtbietend gegen r
unter den im Termin no

Albert Jahn,
beeidigter verſiſere,

Fernruf 5690.

grffentlich. Verlun
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onnabend, de
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Mhademnsehe Tagung der Deutschenoſtspare

a Theater Walhalla O
Ab morgen Freitag, den 30. Januar 1925

Der große, sensationelle Wildwest-Film e 7 n e un
T I E FO X S am Sonnabend den 31. Januar 1926, abends 8 Uhr im „Thaliasaal“,

ce e e Dr. Pinkernell, M. d. L. „Hochschule und Polftlk.Zuptaarsteiler HARRYV CAREVY lernt man einen echten Wildwester kennen, der dem Tod

e e. en e e a e J Georg Streiter, M. d. R. „Akademiker und Arbeiterschaſt.“
en droht der smart ten or Harry“ setzt sein treues und doch spitzbübisches

n an ung die eminervende Stannunt midert len. Ein ioſfer Teber ſeerl derer cand. jur. Schweykart-München: „Unser Dienst am deutschen Volk.

Harrs Carey. Eintritt frei.
Vorführung: 5.00 7.00 9.10 Uhr.

[Bühnenschau

Konzert der Bergkapelle.

Hausverwaltung,

Sylvester Fie big itt 8 Steuerbearbeitungin seinem verblüffenden Verwandlungsakt S z d S übernimmt r
Original Biedermeierszene, Halb Herr, halb Dame“ T S haſteſtele dieſer Zeitung.Geſchaftsſtelle dieſer Zeitung.

Familien- gSlore hen ters Teee mondaine Vortrags nstlerin g Be 2Heitere und ernste Rezitationen I r Ritters Ah Tees rigen
f Heinz Enders V Kaufen Sie aus erster Hand! auch einzeln, hat abzugebenfo er erstklassige Kostüm Sprech Clown franz Renneckemit Partnerin v aressierten Hunden S Otto Moak, lnh. Georg Ritter Vallenſtedt, Poſſſtr J
ob Auftreten: Täglich 6.20 und 8.30 Uhr. 197 72 r a 795. Fornrk 095Garl Güstel Nachf. Gustav Launun Beginn: Sonntags wie Werktags 5s Uhr. am Grosse Steinstrasse 25. Korſetts

fiehltehe 0 Ufa-Thoator Loipr 9 gr gr. 0 Emii Ritter, Grosse Ulrichstrasse 47.
be t Ab morgen Freitag, den 30. Januar 1925

mpſie eM. Sehnee Nachfolger,
Gr. Steinſtr. 84.

e

Photo-Kursus
Wir veranstalten in unseren Ge-

schäftsräumen, Poststrabe 14, an
sechs aufeinanderfolgenden Montagen
abends 6 bis 7 Uhr ab 2. Februar

6 Vorträge
für Anfänger der Amateur-Photo-
raphie. Vortragender: Dr. phil.

Konracd.

Anmeldungen baldigst erbeten, da
nur eine beschränkte Anzahl Teil-
nehmer zugelassen werden können.

Photo- Haus

Ballin Rabe,
Poststraße 14. Fernruf 6381.

leter 425*574 Die unverstandene Frau mm
9 d CCCEIIIIIIIIIIXNXNCMMMCA;DCDDWGADDGccCCDDDDGGDkeEArDDGGk=ekcCcCCCCcCkCkduxxxzzzzvzvvzzzzvzzzzzzzzzzzzzzzzzzu=o I ElIite Tag

3 Gesellschaftsdrama in 5 Akten. 2 Kabarett Bühne Tanzſeter 3,50 Ein Erfinderschicksal schildert uns in meisterlicher Form dieser Film. Wir erleben alle 5 Die letzten Gastspieltage von
t und Niederlagen eines genialen Geistes, der weltfremd geworden blind an der

e
Aeter 4,50 liebe und dem Verlangen seiner Frau vorüber geht bis ihm die schurkischen Nach- T ean Blatz2heim

gtellungen eines Abenteurers die Erkenntnis der Wirklichkeit wiedergeben. Spiel, Regie,
breit Handlung und Ausgestaltung bieten ein überwältigendes Ganzes. als „Prinz Guttalin“.3,50, 2.20 Vorführung: Werktags 4.00 6.40 9.30 Uhr. Sonntags: 3,20 6.30 930 Uhr.

e Streifen d 1 14

Flammen der Leidenschaft Bl Schutzennaus Ammendorf,
Freitag, den 30. Januar

an Großes Itär Konzerttoffe i Flammen der Laeneqhaſt gen n r. pgneehen Arostim, re ein ausgeführt von der Hall. Stahlhelmkapelle.
behandelt, dessen elementare Gew en sich reißt, dessen unbedingte nsa an unser Tiefstes und innerstes geh ung Uessen ahes verstenende Orobe uns Leitung: Musikmeister Rich. Seifert.

z doch tröstet und erhebt. Mit M A c 4 h ist hier ein Film geschatfen, Anschließend deutscher Tanz

Im 3.90 Beginn 8 Uhr. Beginn 8 Uhr.Vorführung: Werktags 5.20 8,00 Uhr. Sonntags: 4.40 8.00 Uhr.Infolge der außergewöhnlichen r m beginnt die Abendvorstellung e I n W e H W I I

vat:

e

Beginn: Sonntags s Uhr, Werktags 4 Uhr. Der Mensch Kann, wenn er Wwill,
wenn er tut, was er soll!S.

Darum kaufe Dir, wenn Du keinen0 4 64 I 0 romenad 0 Appetit hast, eine Flasche
Ab morgen, Freitag, den 30. Januar 1925 Die guten POtrTropfen

e e 5 (ff. Kräuter-Magen-Likör); trinke davon
jeden Tag ein Likörgläschen und Du

wirst mir dankbar sein
Die Originalflasche Liter) kostet M. 4,--,
die halbe Liter) M 2,25. Vom Erfinder

Ein sehr interessantes Drama v. eigensinnigen Frauen u. Ihren geplagten Ehemännem. direkt selbst: u Gor Petri-
Lei per MK I Siemensstr. 42/44.

Darf ein Ehemann von seiner Frau verlangen, daß sie mit seinen Tel. 40252. Gegr. 1900. Viele Anerkennungen!

Geschdftefreunden flirtet 7777 Betten usDarf eine Frau ftirten, wenn sie glaubt, dadurch ihren Mann 2geschäfelich zu nützen 7777 Hausfrauen und Töchter! T Se
Ist eine häübsche F. re der P 27 t jetzt Kleine Ulrichstraße 2ne sſche Frau ein ivum oder Passivum 77 15 ſtündige, theoretiſch- und praktiſche
Darf ein Mann versuchen, seine Frau zu versuchen 7777 2 Minuten vom Markt.

Die Stars äutern sich dazu: S dafelcleck- unck Servierkurfe
MONTE BLUE: MARIE PREVOST:„Wenn Du Deine Frau erziehen Kannst, Erziehung ist gut. Aber die unerzogenen Jkannst Du mehr als ich.“ Frauen sind die amaeenieriegs beginnen Montag den 2. Februar in Halle

Große Ulrichſtraße 63, II.
Wolle 4490 CREIGIITON HALE: CLAUDE GILLINGOWATER: Dienstag, den 3. Februar in Schkeuditz„Für mich ist es eine juristische Frage. „Frauenbewegung ist immer noch besser t Café Bismarck.

Versuche am untauglichen Objekt.“ ais Frauenerziehung.“ Mittwoch, den 4. Februar in Zörbig
Schützenhaus.Vorführung: 4.00 6.30 9.10 Uhr, e Tageskurſus 3-6 Uhr. Abendkurſus7—10 Uhr.

Honorar 12 Martk, im voraus zahlbar. grobe Bauernkäse, Harzer,
Anmeldungen für Halle Montag, den ſihstücgkelezFrauen Flammen! n deO e Schkeuditz und Zörbig bei Beginn des on gros Edamer-, Romadour-, und

e e er denenFrau Berta Linke. Fachlebrerin. Emmenthaler in Schachteln,Ein Spiel des Schicksals in 5 Akten. Vorführung 5.20 8.00 Uhr. J 5

Nur t r er.ro rInfolge der p. Länge des Programms beginnt die e a 7227en vorsteilung wündeeiten s USr- m n Paul Lindnoer, Halle a. S.,Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr. (Städtisches Polytechnikum) Kl. Ulrichstrasse 183. Fernruf 2418.
Wismar an der Ostsee.

Prospekt durch das Sekretariat. Wir bitten unſere geehrten LCeler,
Kasino vorhanden.

nur beſſ unleren )nlerenten einzukaufen,

e



Statt bocgonderor Anzeige.

der Kinik zu Halle
unser guter ältester Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Dr. Julius Wagner
prakt. Arzt in Gimritz (Saalkreis)

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse,

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Medizinalrat Dr. Wagner
Kreisarzt des Stadtkreises Kassel.

Kassel, den 27. Januar 1925.

e Die Trauerfeier findet am Freitag. den 80. Januar, nachm. 125 Uhr
in der kleinen Kapelle des Gertrauden- Friedhofes statt, daran anschliebend
die Einäscherung.

An den Folgen einer Malariaerkrankung, die er
sich in englischer Kriegsgefangenschaft in Indien zu-
gezogen hatte, verschied nach kurzem Krankenlager in

Nachruf.
Am 27. Januar 1925 verschied unser lieber

allseitig hochverehrter Kamerad

Herr Dr. Julius Wagner
zu Gimritz, Ritter mehrerer Orden,

Nach schwerem, mit großer Geduld und bewunderns-
werter Selbstbeherrschung ertragenen Leiden, welches ersich in unmenschlicher Gefangenschaft, monatelang in Ketten

liegend, zugezogen hatte, wurde er zur großen Armee
abberufen. Wir werden seiner nie Vergessen.

Gimritz, den 28. Januar 1925.

Der Kriegerverein Simritz-Raunitz.

-mm--m-- -—S—ZJ

Mittwoch mittag ſ Uhr entschlief sanft nach jahre-
langen, schweren Leiden unsere herzensgute Mutter, Schwieger-
und Großmutter, Schwester und Schwägerin, die Schmiede-
meister Witwe Frau

Auguste Jänicke
geb. Dreefs

im Alter von 71 Jahren.
Halle (Saale), den 29. Januar 1925.

I. Brauhausstraße 7.

Im Namen der Hinterbliebenen
Joh. Jänicke und Frau.

grioahoße aus e

Statt Karten.
Für die vielen Beweise treuen Gedenkens
und liebevoller Anteilnahme beim Heim-
gang meiner lieben Schwester, Fräulein

Luise Heinicke
spreche ich hierdurch meinen herzlichsten

Dank aus.
Halle a. S., den 29. Januar 1925.

Freitag 7 Uhr
Apheus in der

Unterwelt.
Sonnabend 7 Uhr

1001 Nacht.
Die 3. Dekade der

Freitag Stammkarten
wird bis

Donnerstag abend
entgegengenommen.

tadt-heaites

Freitag, den 30. Jan.
4 Uhr nachmittags
gr. Kaffee-Konzort,

ausgeführt
vom gesamten

Wittekind-Orchester.
Abends 8 Uhr

Gosollschaftsabend

mit Tanz für
Karteninhaber.

Kurhaus Wittekind.

Hüller Hotel
ersehurg.

Jeden Mittwoch und
Sonntag

5 Uhr-Tese,
ab 8 Uhr

Gesellschattsabend
mit Tanz

(Abendanzug unerläbliech

n

Lederhandlung
Neunhäuser 5

Gute

Foensterteder

Igrne findet Sonnabend 5 Uhr von der Kapelle des Süäd-

227 56 J. Löbejün, Backofen-
bauer Wilbelm Schulze
ſen., 70 J., Halle-Saale,
Johanna Müller verw.
Poſtmeiſter geb. Helling,
83 Jahre, Halle-Saale,
Anna Bräuer, Halle-S.,
Klara Anſinn geb. Pigola,
50 Jahre,

Glas und Marmor

Senh a len
für Elektr., große Auswahl
G. Broſe, Gr. Sandberg

Delitzſcher Straße 76.

„Jch war am ganzen Leibem

ba wel
mich durch das ewigJuckenTagu. Nacht peinigten

In 14 Tagen hat Zucker
Patent-Medizinal-Seite da
Abel beſeitigt. Dieſe Seif
ſt Hunderte wert. Serg. M.
Dazu Zuckooh-Creme (nich
ettend u. fetthaltig). Jn alle:
Abotheken, Drogerien un
arfümerien erhältlich.

Hühneraugen-
Entfernung schmerzlos

O. Osterbursz. A. Steinstr. 3

I Weile
Anna Kirſten geb.

Zſchaege, 79 J., Diemitz,Wagdalene Bruder geb.
ernecke, 66 J., Halle-

Saale, Elſa Oemiſch geb.
36 Jahre, Halle,

Gaſtwirt Robert Rittich,
Konftrmanden-

u. Knaben-Anzüge,
Mädchenkleider u. Mäntel
werden ſehr billig angefertigt.

Etagen- Geſchäft
Große Ulrichſtraße 28 I.

Gr. ürkesr 51

Ab heute Ponnorecag

EIN FII-M V ERR
so groß und gewaltig wie „Quo Vadiguy

Soaramouche
Ein Film-Gigant von ungeheuren Aus-

èGSBSESBOBWWHbwèG;pppppwpre—ws9&797-7onrr.—w)')[ſeooe
10 Akte maßen aus Aen Tagen er großen 10 Arte

französischen Revolation.
Das Schicksal eines Volkes spielt sich hier ab im lebendigen Wechselspje,
der krassesten Gegensätzel! Prunkender Glanz und bittere Armut, Lust dw

Leid, Not und Tod spiegelt dieser Film.

Das Furioso des Zeitalters
in dem eine untergehende Welt sich einer neuen Gesellschaftsordnun mit

verzweifeltem Aufbäumen entgegenstellt, ist hier rhythmisch gebändigt. Eine

Bilder einer flrohterlichen Revolution
packend, gesteigert, waehsend bis zum rotglühenden Reichst

Bacchanal. b ausleJ die ReScaramoucho ist or Film er Stunde
tte es lie

Der Film, der niemals in seiner Spannung erlahmt,. age s die

Dle Presse schreibt: t am 3.Ein hinreibender, ein emporreißender Abend Was für Bilder, was ſt bietende
Ereignisse. „Scaramouche“ ist ein Füm, der Wochen und Monate nindurch die Programme e
Lichtspſelhäuser beherrschen wird. In Ber in. in Deutschland überhaupt, wie in jedem andere U würdig
Land der Erde „Scaramouche“ ist der Fiim der ſtunde. Der Füm des Volkes. Der Film. de
niemals und nirgends Unversöhnliches zeigt. In dem Vaheimliches neben Graziösem, Schrecklienes ungered
neben Liebenswüärdigem steht. Der packt und belustigt, der Grauen erregt und dennoch mit einemLächeln schließt und mit wient endenwollendem eifaii eines enthusiasmierten Publikums Die

Besuchen Sie nach Möglichkeit die erste Nachmittags
Vorstellumg, da der Abendandrang nicht zu bewältigen ist

Anfangszeiten: S e 225 n
Ein

J iots gek
t dem lät

Geiſt
r die Ant

nes Abgeor
mer gef
rſetzt, die
tſchen ſa

inen Poi
lvenir“,

Poi
rriot ſucht
niſterielles
werhüllt, je
utſchland

t nur zwi
ternen fran
wjetpolitik

Heute 3,10, 5,30 und 8,10 UhrUnwigerrufſich

letzte Aufführungen
des Riesen- Werkes

d ein Laden.Minna leinicke. d umboldtstr s e We
Eröffnung 2. Fobrvar W d

Die piigntan wohl und aueh die besten
molligen, warmen Westen

von 6,25 Nark an

us Voster

d e Ne: 8919

instrumente
scohall platten

Lüclers,
Aelteste Handlung am Platre.

ſchen Horn

ſe, wie i
igen, einige

Der

Qu o Va édis,
G rnnnen

Frei bearbeitet h d10 Akte. ten Roman en Berat Jeehttenez I0 Ahte,

Nur im C. T. Riebeckplatz.

Kaffeelöffel T m e die getrverſchiedene Qualitäten Fanen- Anzeigen
Kleinſchmieden 6.

mmer
t gtes Er
nicht vor

aller Art netert usserst pre
ölen- kunstüruckere Otto

nom.
e en u 8

nI

J.
e I d.

ni n

h el e lesFluoel Pianos ges
Phonola Pianos und Phonola- Fluqel

in nur erstkleassigen Quelitäten bei gréèter und bester Ausv ar kaufen Sie z

meäſöioen Preise u. unser nenden e

e 1 Wl S e a. S.. Leipzigerstr. b der Ret

II unnun, nun n n We e e Se en sgen entgege
iherheit
uptet, daß
utend ſei

Albert Hioffrmann, Halle a.
Pianohaus arm Biebeckolatz.

Alleinvertretuno vor a inBechs fein fedurich Grotrian- Steirwreo iel Cl. V. v.
Beraraturen StirmmenmKauf Tausch
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